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Unserevolksemölstung aus eigener Scholle

dank des fichrers an das Landvolk
„die Saat für das kommende lastr bereits wieder in der krde"

Berlin,  19 . November
Der Führer hat folgende Kundgebung an das deutsche Landvolk erlassen:
Die Erntearbeit dieses Jahres ist nunmehr beendet . Die Saat für das kommende

Jahr befindet sich trotz schlechtesten Wetters und des Mangels an Arbeitskräften bereits
wieder in der Erde.

Das deutsche Volk dankt seinen Bauern für die große Arbeit , die in dem uns auf-
gezwungenen Kampf von entscheidender Bedeutung ist.

Mit Hilfe des Allmächtigen wird die deutsche Volksernährung aus eigener Scholle
damit auch für das kommende Jahr sichergestellt sein.

(gez .) Adolf Hitler.

„Biszum siegreichen knde"
Kurze flnsprache des Sure bei der kinweihung einer neuen sabrik im Sedenken des

vierten Jahrestagesder Sanktionen

l/aft
Ocrs äsutseks 8o16.crtsrilisr2 bekommt ssm ksebt

Rom,  18 . November
Anläßlichder Einweihung einer neue» Fabrik , die

gestern im Gedenken an den vierten Jahrestag der
Sanktionen als weiterer Schritt aus dem Wege zur voll¬
ständigen wirtschastlichen Autarkie in Betrieb genom¬
men wurde, betonte Mussolini  in einer kurzen An¬

sprache, daß alles , was der Faschismus unternimmt , zu
einem siegreichen Ende  geführt werde.

Auch die Presse steht ganz im Zeichen des vierten
Jahrestages der Sanktionen . „Tribuna"  erinnert
daran, daß die Sanktionen auf England zurück¬
gehen  und dazu bestimmt waren , Italien zu er¬
drosseln, was Italien nie vergessen werde. „Eior-
nale d ' Jtalia"  unterstreicht , daß die Autarkie seit
1936 auf allen Gebieten große Fortschritte gemacht
habe und weiterhin machen werde. Während des der¬
zeitigen Krieges sei es nicht angebracht, ins einzelne
gehende Nachrichten über die bisherigen Erfolge und
die zukünftigen Möglichkeiten bekanntzugeben, da diese
ein Geheimnis der nationalen Verteidigung darstellten.
Auf allen wirtschaftlichen Gebieten sei die völlige
Si Herstellung  der Ernährung des italienischen
Volkes bereits nahezu vollkommen erreicht, während die
Rohstofferzeugung für die Industrie immer neue Fort¬
schritte mache. Falsch seien die Behauptungen , daß arme
Länder eine Autarkie nicht durchführen könnten, denn
gerade sie feien am meisten vom wirtschaft¬
lich  e n D r u ck des Auslandes bedroht und müßten sich
deshalb von den mannigfachen Gefahren einer wirt¬
schaftlichen Abhängigkeit vom Auslande frei machen und
der Autarkie zustreben.

Italien sei zwar arm , habe aber gerade deshalb
das Recht, eine Revision des internationalen Systems
der Reichtümer anzustreben und verfüge im übrigen
über alle Elemente zur Verwirklichung einer maßvollen
Autarkiewirtschaft.

Der Friede der Gerechtigkeit, von dem in den fran¬
zösischen, englischen und amerikanischen Kundgebungen
des 11. November 1818 die Rede gewesen sei, könnne
nicht verwirklicht werden und Europa nicht vor den
tragischstenUmwälzungen bewahren , so lange nicht diese
Hegemonien im Sinne eines gerechteren Verhältnisses
der Mittel und der natürlichen Kräfte zwischen den
Nationen abgeändert sein würden.

faschistische kausleute beim Vuce
Rom, 19. November.

Mussolini empfing die Mitglieder des Zentxalrates
des faschistischenVerbandes dgr Kaufleute . Nach Ent¬
gegennahme eines Appells des Verbandsvorsitzenden
erklärte Mussolini in einer kurzen mit stürmischem Bei¬
fall aufgenommenen Ansprache, er vertraue bei der
Organisation der Landesversorgung auf die kluge Ein¬
satzbereitschaftund die faschistische Einstellung der Kauf¬
leute, deren Tätigkeit im In - und Auslande er mit
Sympathie und Interesse verfolge.

veutliche flntworlen aus Nom
Rom, 19. November.

Das Werben um Italien , das setzt den maßlosen Be¬
schimpfungenund Beleidigungen folgt , die die demokra¬
tische Presse jahrelang gegen Italien richtete, findet
dort die richtige Antwort . Zu den französischenBesuchen,
den Frieden der Gerechtigkeit" Lebruns  zu dem
„Frieden der Gerechtigkeit" Mussolinis  in Bezie¬
hung zu setzen, antwortet das Popolo d'Jtalia , daß es
sich hier augenscheinlich „um einen französischenFrieden
gemäß englischer — — „Gerechtigkeit " hande^ .
Staatsminister Farinacci  erklärt , daß es auch nicht

vereitelter Luftangriff auf wilkelmsftaven
DeutscheFlugzeuge über dem gesamten französischen

Lustraum
Berlin,  18 . November

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Im Westen geringe örtliche Spähtrupptätigkeit . Der

Versuchdreier britischer Flugzeuge , Wilhelmshaven an¬
zugreifen, wurde durch rechtzeitig einsetzende Abwehr
vereitelt . Bomben wurden nicht abgeworfen. Eigene
Flugzeuge klärten über dem gesamten sranzöpschen
Raum."

einzusehen sei, weshalb ausgerechnet Italien die anti-
italienische und anti -faschistischePolitik der Demokra¬
tien unterstützen solle.

Spanien zum vierten Jahrestag der Sanktionen
Madrid , 19. November.

Die spanischen Blätter gedenken in ihren außenpoli¬
tischen Artikeln allgemein des vierten Jahrestages der
Sanktionen gegen Italien . „A B E" schreibt u. a., am
vierten Jahrestag der Sanktionen würden ihre Urheber
überzeugt sein, daß sie völlig gegenteilige Wirkungen
hervorbrachten , indem nämlich Italiens Prestige da¬
durch erhöht wurde. Die Sanktionen seien ein wirk¬
samer Beitrag zur Bildung der Achse und der italieni¬
schen Autarkie gewesen.

Bußtag auf den 26 . November verlegt
Berlin,  18 . November.

Amtlich wird mitgeteilt : Der dem deutschen Volke
aufgezwungene Kampf nötigt zur Anspannung aller
Kräfte . Aus diesem Grunde wird in diesem Jahre der
aus Mittwoch, 22. November fallende Bußtag aus Sonn¬
tag , 26. November verlegt.

Baladier in London
Nach dem Fehlschag Reynauds gemeinsame

Einkaufszentrale
jb. Gens,  18. November.

Der Mißerfolg des französischenFinanzministers Rey-
nand in London hat Daladier persönlich aus die Beide
gebracht. Die Tatsache, daß die englische Regierung die
wirtschaftliche Hauptlast des Krieges auf Frankreich ab¬
zuwälzen sucht, obwohl Frankreich nach dem Urteil fran¬
zösischerWirtschastsautoritäten dem Staatsbankrott zu¬
treibt , hat Daladier veranlaßt , sofort den Zusammen¬
tritt des Obersten Kriegsrates zu fordern.

Wie es heißt, wurde die Londoner Zustimmung erst
am Freitagvormittag gegeben. Am gleichen Vormittag
traf Daladier mit einem Stäbe von Mitarbeitern , dar¬
unter den Generalstabschef, in London ein. Es gelang
ihm, die Engländer wenigstens insofern breitzuschla¬
gen, daß hie Schaffung einer Art Einkaufs,zentrale be¬
schlossenwurde. Die Einkaufszentrale , die einen Ober¬
sten Kriegswirtschaftsrat darstellen soll, wird mehreren
Exekutivausschüssenübergeordnet sein. die folgende Fach¬
gebiete umfassen: Flugzeugindustrie , Rüstung und Roh-

ll. 8 . v . Bremen,  19 . November
Als nach dem Verlauf der ersten Wochedes polnischen

Feldzuges (also gerade an dem Tage , wo der deutsche
OKW .-Bericht das Eindringen deutscher Truppen in
Warschau meldete) , Generalfeldmarschall Göring  jene
bedeutsame Rede hielt , die eine eindringliche War¬
nung  an London und seinen französischen Bundes¬
genossen war , auch noch nach dem bereits endgültig von
den Polen verlorenen Krieg , den Kriegszustand im
übrigen Europa aufrechtzuerhalten , da geschah dieses
im Auftrage des Führers , dessen hohes Verantwortungs¬
bewußtsein für die Völker Europas den englischen und
französischen Machthabern nochmals Gelegenheit geben
wollte, ihren unseligen Schritt vom 3. September rück¬
gängig zu machen. Von dieser Gelegenheit haben weder
London noch Paris Gebrauch gemacht, obwohl es in
ihrem Interesse dringend notwendig gewesen wäre.
„Wenn es nur nach meinem Soldatenherzen
ginge, Herr Lhamberlain , wenn es nur vom mili¬
tärischen Standpunkt  aus wäre , dann würde
ez uns eine Freude sein,  Ihnen zu beweisen,
daß auch die Briten einmal schwer geschla¬
gen werden können ", sagte damals Hermann
Göring unter dem stürmischen Beifckll seiner Zuhörer
und unter der begeisterten Zustimmung des ganzen deut¬
schen Volkes. Nachdem der Führer  dann am 6. Ok¬
tober persönlich den Westmächten noch einmal Gelegen¬
heit gegeben hatte , den europäischen Brand im Keime
zu ersticken, schlug das mit Blindheit gestrafte Albion
auch diese  Möglichkeit aus . Was Wunder , daß jetzt
auch der Vermittlungsvorfchlag Hollands und Belgiens
dasselbe Schicksal erfuhr . Im tiefsten Herzensgründe
hat man in Deutschland auch gar nichts anderes er¬
wartet , hat nur , um vor dem eigenen Ge¬
wissen bestehen zu können , alle Möglich¬
keiten ausgeschöpft,  um den Frieden wieder
herzustellen, bevor  man dem Herzen des deutschen
Volkes, das im gleichen Rhythmus mit dem Soldaten¬
herzen Hermann Görings schlägt, sich Luft zu machen
gestattete. Nun aber ist es soweit. Nun kann Eng¬
land erleben, daß die Briten geschlagen werden können
und wie sie geschlagen werden können. Nein, es war
keine Schwäche und keine Angst, was die verantwor¬
tungsbewußte Staatsführung Deutschlands in Aus¬
schöpfung aller Friedensmöglichkeiten unternahm , son¬
dern es war das Bewußtsein der Stärke und der un-

stoffe, Petroleum , Seetransporte , Lebensmittel , Wirt¬
schaftskrieg. Die wichtigste Frage , so geht aus dem
Komminique hervor , ist jedoch offengelassen worden,
nämlich die Finanzierung.

Die Londoner Erläuterungen zu den Beschlüssendes
Kriegsrates sprechen von einer „gigantischen gemein¬
schaftlichen Einkaufsorganisation auf dem Weltmarkt ."
Was für eine prächtige Ehance für die alliierten Ju¬
den. Sie werden sicherlich sowohl in dieser Organisation
wie in den geplanten Kontroll - und Einkaufsräten , die
Hauptrolle spielen und diese Transaktionen so zu lenken
versuchen, daß der jetzige Krieg zu dem erhofften gigan¬
tischen Geschäft für das Weltjudentum wird.

Neue Steuerertzötiung in Frankreich
Berlin , 19. November

Wie der Londoner Rundfunk aus Paris berichtet,
wird die französische Sondereinkommcnsteuer, die An¬
fang des Krieges eingeführt wurde , um 25 v. H. er¬
höht. Auch ist beabsichtigt, im nächsten Monat die
Telefon- und andere Gebühren heraufzusetzen. In aller¬
nächster Zeit sollen die Männer im Alter von 48 Jah¬
ren demobilisiert werden. Bekanntlich wurden die 49-
jährigen bereits vor einiger Zeit entlassen.

bedingten Ueberlegenheit über die von Juden geführ¬
ten westdemokratischenMächte. Es war das aus diesem
Bewußtsein geborene Erbarmen  mit den verführten
Völkern, die für Alljuda im Dienste der Freimaurer-
Haft die Blüte ihrer Jugend auf den Schlachtfeldern
opfern sollten. Nachdem aber unsere Stärke und Ueber¬
legenheit verkannt und unser Erbarmen verhöhnt wurde,
ist es nun Schluß mit allem, was nach Mitleid aus¬
sieht. Einig und geschlossensteht das 9V-Millionen-
Volk der Deutschen heute hinter seinem Führer , und ein
ungeheures Kriegslager ist das ganze
weite Reich  geworden , in dem nur ein einziger,
einiger , unbeugsamer Wille lebt : England nieder¬
zukämpfen bis zur Vernichtung!

Um was es geht
Lächerlich zu diskutieren , wer diesen Krieg gewinnt.

Wir werden so lange kämpfen, bis Englands Gewalt¬
herrschaft erliegt und fragen nicht nach Monaten und
Jahren . Wir spotten dessen, daß sie in London und
Paris nichts anderes können als Rätselraten , wo
Deutschland angreifen werde, um sich sein Lebensrecht
und seine Sicherheit zu erkämpfen. Wo immer es sein
wird , wird Deutschland sieghaft  sein , und ob sie
uns Hunnen nennen, wie schon 1914 oder von „kuror
tsutontcus " sprechen, das eine ist gewiß,  daß man
dem deutschen Volk keine wirtschaftlichen Vorteile erst
als Lockspeisevor die Nase halten muß, um es mit
ganzer Wucht den Kampf durchfechten zu lassen, den es
jetzt durchzufechten gilt . Denn — Gott sei Dank, das
deutsche Volk weiß, um was es, geht, aber es begreift
auch sehr wohl, warum der „Manchester Guardian " be¬
sorgt an die englische Regierung appelliert , man
müsse dem englischen Volke wirtschaft¬
liche Vorteile  vom Ausgang des Krieges ver¬
sprechen, um in ihm den Kampfinstinkt  zu wecken.
Dieser elende , jämmerliche Materialis¬
mus!  Er ist es ja gerade, den wir Albion austreiben
wollen, indem wir gleichzeitig das englische Volk von
seinen Plutokraten und Antisozialisten , das ist von
Juden und Freimaurern , befreien. Das Wort des
Führers : „Die regierende Klasse in England hasse an
Deutschland in erster Linie den sozialen Aufstieg der
Massen", ist selbst in England nicht ohne Widerhall ge¬
blieben. Und wie immer sich die offiziellen  Führer
der sogenannten Labour Party,  dieser ebenfalls
wieder nach der Pfeife der Juden und Freimaurer tan¬
zenden Oppositionspartei in England , verhalten mögen,
um ihre Anhänger bei der Kriegsstange zu halten-
es bröckelt doch und bröckelt immer weiter in den
Massen der englischenArbeiterschaft, die bereits beginnt,
den Juden die Fensterscheiben einzuschlagen, und die sich
mehr und mehr fragen , für was sie eigentlich im Kriege
kämpfen sollen, da sie ja selber kaum etwas zu verteidi¬
gen haben, das den Einsatz des Lebens wert ist.

Sedeulsome Zeichen
Die Kundgebungen englischer Arbeiter in Mitglieds¬

versammlungen der Labour Party , wo ganz entgegen
der offiziellen Labour -Party -Politik eine offene Ver¬
urteilung des imperialistischen Krieges Englands
zutage tritt , sprechen Bände . Eine ganze Reihe von
örtlichen Zellen und Fachvereinigungen in England
sind bereits soweit gekommen, die Arbeiter zum
Kampf gegen den Krieg und die Londoner
Kapitalisten  zu sammeln und Fabriken - und Ar-
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Ein britischer Luftangriff aus Wilhelmshaven
wurde vereitelt.
Deutsche Flugzeuge klärten über dem gesamten
sranzösischen Raum.
In England wurden weitere Notstandsgebiete fest¬
gestellt.
Die Engländer haben bisher 33 USA -Schisse
verschleppt.
Mussolini hielt am Jahrestag der Sanktionen
mehrere Ansprachen.
Der Ausstand in Jndisch-Waziristan wächst.
Die japanische Offensive in Südchina nimmt ihren
Fortgang.
Der Präsident von Ecuador ist gestorben.
Daladier ließ in London eine englisch-französische
Einkaufsorganisation gründen.
Der Führer dankt dem Landvolk für die Siche¬
rung der deutschen Volksernährung auch für das
kommende Jahr.
Der Postverkehr mit deutschen Kriegsgefangenen
>n Feindesland ist jetzt geregelt.
Der Bußtag wurde aus den kommenden Sonntag
verlegt.
Reichssportführer von Tschammer sprach in Buka¬
rest vor der Presse und wurde anschließend von
König Carol empfangen.
Bremer Flaksoldaten holten an der Westfront vier
englische Flugzeuge aus großer Höhe herunter.

waknrvWger englischer flusteilnngsplan
Jokn vull spannt polnische Summe vor seinen wagen

Paris , 19. November.
Langsam zeichnet sich das Spiel Englands mit der von

ihm eingesetzten polnischen Marionettenregierung deut¬
licher ab. Diese in Paris tagenden polnischen Despera¬
dos haben in Chamberlains Auftrag im Rahmen der
englischenKriegsziele einen großangelegten Austeilungs-
plan Siidosteuropas ausgearbeitet , der jedoch in sranzö¬
sischen politischen Kreisen lebhafte Kritik ausgelöst hat,
nachdem Frankreich bereits bei der Beantwortung des
gemeinsamen holländisch-belgischenSchrittes das Sprach¬
rohr für die englischen Kolonialpläne auf dem Konti¬
nent sein mußte, durch das die Absicht einer neuen Auf¬
teilung Ost-Mitteleuropas bekannt geworden ist.

Das phantastische Projekt , das die gescheiterten War¬
schauer Existenzen aufgestellt haben, sieht die Bildung
eines ost-mitteleuropäischen Staatenblockes von der
Donau bis zur Ostsee vor, dem alle jetzt dort bestehenden
Staaten — natürlich unter Führung eines wiederherge¬
stellten polnischen RaUbstaates — eingegliedert werden
sollen. Daß man in der Abgrenzung nach Westendabei be¬
sonders großzügig verfährt und nicht nur Ungarn und
die Slowakei , sondern auch einen Pasallenstaat Oester¬
reich einbezieht, ist bei einer englischen Auftragsarbeit
nicht verwunderlich.

Wie überraschend diese brutalen Pläne eines unver
hüllten englischen Kolonialregimes im Osten Mittel-
europas , noch dazu polnischer Prägung , auf die franzö¬
sische öffentliche Meinung gewirkt haben, beweist die bei
der scharfen Kriegszensur doppelt ernst einzuschätzende
Kritik in Pariser Zeitungen . So bemerkt „Petit Pari-
sien" bissig, derartige Absichtenkönnten doch nicht „ohne
die vorherige gefühlsmäßige Zustimmung der Inter¬
essierten in die Wirklichkeit umgesetzt werden."

Die Reife des polnischen „Regierungschefs " Sikorski
und seines „Außenministers " Zaleski nach London und
ihr auffallend feierlicher Empfang durch hohe und höchste
englische Persönlichkeiten gerade in diesen Tagen , in
denen die Erundzüge des Aufteilungsplanes bekckint
werden, erhält durch diesen Gegensatz realer denkender
französischerpolitischer Kreise zu dem größenwahnsinni
gen Projekt eine einleuchtende Begründung . England
hat nach der Resignation von Moszicki, Rydz-Smigly und
Beck in den alten polnischen Oppositionellen doch wieder
Dumme gefunden, die sich wie Benesch und Konsorten
vor seinen Wagen spannen lassen und willenlos nach sei¬
ner Pfeife tanzen. Jetzt wird es auch klar, warum Eng-
land soviel Geld für die Betreuung der polnischen
Flüchtlinge in den slldosteuropäischen' Ländern ausgibt,
die es als Schrittmacher dieser für ihre Gastländer aller¬
dings nicht sehr sympathischenPläne braucht.



beiterkomiiees haben sich gebildet, die Front machen
-gegen ihre Eewerkschastsführnng and die Funktionäre der
Labour Party , weil diese die Kriegspolitik der eng¬
lischen Regierung unterstützen. Es will der englische
Arbeiter , so wenig wie der unterdrückte Jndier sich dies¬
mal mit leeren und verlogenen Versprechungen begnü¬
gen. „Wir nehmen keine Vorspiegelung von Helden¬
hainen und nichts von dem ganzen Humbug des letzten
Krieges für bare Münze", erklärte der Generalsekretär
der englischen Transportarbeitergewerkschaft auf einer
Dslegiertenversammlung in drohendem Ton und gab
damit grimmig , der Meinung des englischen Arbeiters
Ausdruck, der sich mit Recht sagt, daß es nichts, aber
auch gar nichts gibt an den englischenKriegszielen , wo¬
für er sein Blut zu vergießen für notwendig halte . Was
der englische Arbeiter in diesem Kriege zu verteidigen
hat , bzw. wie er gar nichts zu verteidigen hat , das
hat sich in erbarmungsloser Weise bei der Evakuierung
Londons gezeigt, wo die Arbeiterkinder in einer für
deutscheBegriffe geradezu unglaublichen Verwahrlosung
an das Licht der Öffentlichkeit kamen. Das reiche Eng¬
land läßt herzlos die Kinder seiner Arbeiterschaft in
Not und Elend verkommen, weil es nichts übrig hat
für diese Aermsten unter den Armen von seinem Reich¬
tum, der lediglich den Plutokraten , d. i. eine ganz
dünne Oberschichtaus Juden und Freimaurern bestehend,
zugute kommt. Rücksichtslosgeht das durch Raub und
Gewalttat in seinen Kolonien überreich gewordene Eng¬
land nun auch noch dazu über, zur Finanzierung des
Krieges aus den Massen  neue Steuern zu pressen.
Wer überhaupt nur ein gewisses Mindesteinkommen hat,
soll nach dem in London sehr aktuell gewordenen Plan
des britischen Nationalökonomen Keynes  einen Teil
seines Einkommens abgeben, um die Auflegung von
Kriegsanleihen , an deren Erfolg man anscheinend in
London nicht mehr glaubt , überflüssig zu machen. Das
ist bestimmt ein sehr gutes Mittel , auch den englischen
Mittelstand neben der englischen Arbeiterschaft zum
Nachdenkendarüber zu bringen , wohin das Juden - und
Freimaurertum , das durchweg aus Kriegsgewinnlern,
d. h. aus Rüstungsverdienern besteht, das englische Volk
verführt hat . Wie recht hatte doch jener Mann , der
den Appell an das englische Volk richtete, warum es
denn, wenn es schon wirklich demokratisch wäre , seine
aus der Demokratie hervorgehenden Rechte nicht dazu
benutze, eine Regierung zum Teufel zu jagen , die ihm
den Krieg auf den Hals setzte, nur um besonderen Geld-
säcken Gelegenheit zu dicken Gewinnen und dem Welt¬
judentum die Möglichkeit, seine hebräische Rachsucht zu
befriedigen, zu geben.
Dies unecht

Es ist alles , aber auch alles unecht, scheinheilig,
heuchlerischund vor allem verräterisch, was von Eng¬
land kommt und von dort der Welt gepriesen wird.
Die Demokratie, genau so wie Humanität und nicht
zuletzt die Achtung vor der Freiheit und der Neu¬
tralität der kleinen Völker. Was war es doch in den
letzten Tagen für ein Geschrei in der englischen und
französischenPresse um eine angebliche Absicht Deutsch¬
lands , Angriffe auf Holland und Belgien vorzunehmen.
Eine Panik  entstand nicht nur in den beteiligten
Ländern selber, sondern vor allem auch an den Börsen,
was allerdings wiederum den Börsenjobbern Gelegen¬
heit zu fetten Gewinnen gab. Inzwischen aber wurden
Engländer in Holland verhaftet,  die
sich in holländische Fischertracht verkleidet in der Nähe
von Befestigungsanlagen herumtrieben , und dls man
sie durchsuchte, in der Rückseite ihres Jacketts Photo¬
graphenapparate verbargen , die durch einen Druck auf
einen Knopf zur Auslösung gebracht werden .konnten
und tatsächlich eine Anzahl von guten Ausnahmen mili¬
tärischer Anlagen bereits enthielten . England also
scheint mit dem Gedanken zu spielen, sich in Holland
festzusetzen, und wie das seine Arj ist unter dem jüdi¬
schen Weihgeschrei: Haltet den Dieb, versucht es, diese
seine Absicht zu verbergen, indem es sie Deutschland
zuschiebt. Nicht gerade ein neuer Trick, der irgendwie
imponieren könnte, aber helfe, was helfen kann, immer¬
hin ein Versuch, die Welt von neuem irrezuführen . In¬
zwischen verletzt England die Hoheitsrechte der Neu¬
tralen zur See am laufenden Bande und nimmt dabei
in unverschämter lleberheblichkeit für sich in Anspruch,
es müßten die Neutralen die englischen Rechtsbrüche
still über sich ergehen lassen, da ja England seinen
Kampf für Freiheit und Gerechtigkeit auch im Inter¬
esse dieser kleinen Völker in der Welt führe. Man
braucht nur Irland , Südafrika , Indien,
Aegypten , Palästina  und den von Franzosen be¬
wohnten Teil Kanadas zu erwähnen , um gleichzeitig
auszudrücken, wie Englands Kampf für Freiheit und
Recht in der Welt aussieht. Gut nur , daß die von
England tyrannisierten Völker heute mehr und mehr
erkennen, daß die Zeit für eine Befreiuung von dem
englischen Joch nicht ungü .nstig  ist und gut vor
allem, daß England auch bet den Großmächten  der
Welt , soweit sie nicht von Juden beherrscht werden, die
entsprechendeBewertung erfährt , die ihm zukommt.

Schluß mit der Langmut
Die japanische Truppenlandung in Pakhoi  zu¬

sammen mit den neuaufgenommenen japanisch-russischen
Verhandlungen , deren Endzisl zweifellos ein
Nichtangriffspakt sein dürfte , zeigt in Ostasien die
Linie auf, an der sich der englische Imperialismus der¬
einst tödlich verfangen wird , trotz Roosevelts Beistands¬
willen und trotz der IlSA .-Waffenlieferungen an Eng¬
land zum Gebrauch gegen Deutschland. Sie sind noch
nicht in England , diese Waffen amerikanischen Ur¬
sprungs, die, wenn man den Uebertreibungen der
Judenpresss Glauben schenken wollte, in einfach unvor¬
stellbaren Mengen von London erwartet werden. In
der Weite des Atlantischen Ozeans zwischen England
und USA . gibt es nicht nur die kleinen aber so tüch¬
tigen und kampfkräftigen U-Boote, sondern auch noch
große deutsche Kampfschifsc, die ein scharfes Auge
darauf haben, was das scebeherrschendeEngland alles
zur Bekämpfung Deutschlands sich aus USA. kommen
läßt . Es haben diese großen Kriegsschiffe bereits ganz
Ueberraschendes geleistet und sie sind sogar, wie wir
jüngstens erfuhren , bis in den Indischen Ozean ge¬
kommen, um auch hier etwas nach dem Rechten zu
sehen. Was aber unsere deutschen U - Boote  anlangt,
die, wie man sich im englischen Unterhaus schamlos
rühmte , in letzter Zeit niederträchtigen Angriffen be¬
waffneter Handelsdampfer ausgesetzt waren , so mag
sich England darüber beruhigen , daß unsere U-Boot-
Kommandanten die richtige Lehre aus solchem völker¬
rechtswidrigen Verhalten Englands ziehen werden. Die
Zeit deutscher Langmut ist zu Ende und der rücksichts¬
lose Kampf von Volk zu Volk beginnt nunmehr.

Me Slunbe ist da!
Dem Vernichtungswillen Englands  gegen

unser Volk und unser Reich setzen wir nun den deut¬
schen Vernichtungswillen  gegen den englischen
Imperialismus und die englische Plutokratie entgegen.
Dabei haben wir das Wohl der europäischen  Völ¬
ker und die Sicherung des Weltfriedens  im Auge,
während die Chamberlains und Churchills nichts an¬
deres als Zwietracht , Zerstörung  und die
eigene Bereicherung  sich zum Ziele setzten. Sie
wollen den Führer vernichten und haben das Attentat
in München inszeniert ; sie wollen den Nationalsozialis¬
mus ersticken, um den übelsten Auswüchsen des Kapi¬
talismus frönen zu können; sie wollen Eroßdeutschland

„Xlsins 5rsns"  rwisclisn kdlsvills Llioniksrloin
uncl rsinsm ^ uitroggsksr Lkciim V/sIrmonn

Nevill « Chamberlain,
zur Zeit britischer Ministerpräsident:
„Ihr habt mich rufen lassen,
Mr . Weizmann . Was steht zu
Diensten?"

Chaim Weizmann, Prä¬
sident der Exekutivkominission der
Zionisten -Organisation Großbri¬
tanniens : „Gut daß Ihr so schnell
zur Stelle seid! Downing Street
Nr . 10 hat gut für uns gearbei¬
tet, doch noch nicht gut ge¬
nug !"

Chambsrlain: „Wie , höre
ich richtig, Mr . Weizmann ? Ha¬
ben wir nicht alles  ausge¬
führt , was Ihr befohlen habt ?"
(Er legt Zeitungen und Bro¬
schüren aus den Tisch). „Hier
habe ich zum Beispiel die Zeit¬
schrift„Nacha Reich" vom Februar
1934 mit einem Ausspruch des
Zionistenführers Wladimir Ja-
botinsky : „v/ii worden . äsn
Krieg der gsnrsn Walt gegen
Osutscklond entfesseln, und rwsr geistig und mate¬
riell. Unsers jüdischen Interessen verlangen die
vollständige Vsrnicirtung Oeutscblonds." Nun, Mr.
Weizmann , ist der Krieg gegen das deutscheVolk von
mir nicht prompt mit dem Ziel der Vernichtung
Deutschlands entfesselt worden ?"

Weizmann: „Weiß ich, aber . . ."
Chamberlain: „Warum aber . . .? Habe ich

mich denn nicht an die Parole Ihrer Zeitung
„The Jewish Croniele " vom 22. April 1938 gehalten:
„dedsr Lcdritt, der geeignet ist, die Lskürclrtnngen
eines rn krüIrsn  Krieges ru besänftigen, mnü will-
ko innren gebsibsn werden"?

Weizmann: „Weiß ich, aber . . ."
Chamberlain: „Was soll das Aber . . .? Bin

ich nicht mit Erfolg bestrebt gewesen, auch der Auf¬
forderung Folge zu leisten, die der Präsident der
jüdischen Weltliga Bevnard Lecache am 9. November
1938 in seinem Blatt „Le droit de vivre" veröffent¬
lichte: „viesen Krieg werden wir kübren bis die
6iünspsns es nicbt msbr nötig traben, 2um IVakken-
bändlsr 21a lauten, um mit Blut das Unglück ru
rücken, ducke2U sein !" — Habe ich außerdemnicht
die ..Neue Weltbühne " vom 9. Februar 1938 aus¬
wendig gelernt und mich auf den in ihr vertretenen
Standpunkt Heinrich Manns gestellt: „plack diesem
kommenden Kriegs wird Oeutsckland eins Kolonie
mit verändertem blsmsn. blickts wird Zurückbleiben,
Die Bevölkerung wird ru einem Teil am beben ge¬
lassen, rum anderen nickt. Ausrottung selbst im
gröktsn 'klsöstab wird immer erlaubt srseksinsn,
sobald sie sick an die moderne Tecknik kalt."

Tsieknnns: Risasr
Weizmann:  ungeduldig : „Weiß ich, weiß ich,

aber . . ."
Chamberlain, aufgeregt: Immer noch aber?

Also mutz ich auch an Emil Ludwig Lohns Buch
„Die heilige Allianz" erinnern , jenes mir ans Herz
gewachseneBuch, das den vortrefflichen Satz enthält:
„Statt monatslangsr Vsrkandlungsn von 13 oder
16 Kegisrungen, wie die Truppen rum Kückeug eu
rwlngsn seien oder Bombardements ru vsikindsrn
wären, werden drei Tslspkongespräcks genügen, sta¬
unt am folgenden Tags ein 24stündigss Ultimatum
gestellt wird . . ." Habe ich Anfang September nicht
schon nach dem ersten Telephongespräch an Deutsch¬
land sogar , ein zweistündiges  Ultimatum ge¬
stellt?"

We izmann : „Schweig er endlich! Wir erkennen
durchaus an, daß er unseren Forderungen und Wün¬
schen nach bestem Können entsprach, doch noch fehlt
es ihm am Willen zur letzten Konsequenz.
Nebbich! Falls er nicht von selbst begreift , was ich
meine, so begebe er sich nach Mogador in Marokko,
wo er an einem Gebäude folgende Inschrift lesen
kann : „In diesem Klaus wurde Hors -Lslisks , briti-
scksr Kriegsminister, gekoren. Br wird britiscksr
Premierminister!"

Chamberlain: „Aha , der Moor hat seine
Schuldigkeit getan , der Moor kann gehen: Ich soll
meinem jüdischen Kabinettsmitglied den Premier-
ministersessel freimachen. . ."

Weizmann: „Er kann sich, wenn es ihm an der
nötigen Entschlußkraft fehlt, von seinem Prästdewten-
stnhl auch herunterstoßen lasten!" 8. kill.

Südafrika — „deutsche Kolonie
Greuelmärchen des Ministers Reiß

dos . Amsterdam. 19. Noveî .
Nach dem Abschluß der Besprechungen der Domino

„ertreter mit der englischen Regierung erklärn ^
minienminister Eden in einer Pressekonferenz, ^
den Besprechungen „ das ganze Gebiet der gemeinst
Kraftanstrengung " behandelt worden sei. Der Veur...
Südafrikas , der Minister für Emge-borenen-Angele^
Heiken Reitz , hielt es für zweckmäßig, seinen ftkmz,
digen Aufenthalt in London mit einer neuen As, ."
zu beschließen, die offenbar als Entlastungsaktioi,
die bedrohte Stellung des Ministerpräsidenten Smu -,
gedacht war . Südafrika , so erklärte der Minister NM,
sich keine Illusionen darüber , was sich ereignen würd,
wenn Deutschland den Krieg gewinne . Sicherlich würd,
die Union eine deutsche Kolonie werden ! Die irrsinnig.
Behauptung , Südafrika werde nach dem Kriege lkluL
Kolonie werden, ist bezeichnend für die Mittel , ,u
die Südafrikaregierung greifen muß, um ihrer OpM.
tion entgegenzutreten.

lliurchill Kälte besser geschwiegen
London, 19. November

In Zuschriften an englische Provinzblätter , die s,z
mit der letzten Rundfunkrede Churchills beschäftig
kommt die scharfe Kritik an dessen faustdickenLüach
und den törichten Prahlereien Churchills zum Ausdruj
So heißt es in einer Zuschrift an den „Manches^
Guardian " u. a., die Ansprache Churchills habe
Munde einen häßlichen Geschmack und im Geiste die un¬
behagliche Frage hinterlassen , wie viel Schaden sie wohl
wieder verursache. Wenn dieser Krieg ein Kreuzzug sim
solle, dann stehe es schlechtan , sich kleiner anfänglich,,
Erfolge gegen einen Feind zu rühmen , der wed«
schwachnoch ein Narr sei, und es sei noch schlimme,
wenn man im Rundfunk dann sarkastischund persönlich
werde.

flufstonb in wa;iristan wächst
„Humanitäre " britische Fliegerbomben

drid. Rom, 19. November.
Die römischeZeitung „Tevere " meldet aus Neu-Delhi,

daß der Aufstand der Lnder in Waziristan imm«
größere Ausdehnung annimmt . Da die englischen
Truppen der Lage nicht mehr gewachsen sind, warsen
britische Flugzeuge in der Gegend von Mlauds zahl¬
reiche Bomben ab. Ueber einen Erfolg dieser englische,
„Befriedungsaktion " ist nichts bekanntgeworden.

Marokkaner gegen die Westmächte
Madrid,  19 . November.

Aus Tetuan wird gemeldet : Anläßlich der Feierlich¬
keiten zum Abschluß des Rhamadan -Festes hielt der
Führer der marokkanischen Nationalisten Abdel Jalcl
Torres im überfüllten größten Kino Tetuans eine
große politische Rede, in der er schärfste Angriffe gegen
die Demokratien Frankreich und England richtete und
diese als Ausbeuter der von ihnen unterworsenen
Völker und Erbfeinde des Islams , insbesondere
Marokkos, bezeichnete. Der Redner hob die aufrichtige
Dankbarkeit der Marokkaner der spanischen Zone sä,
die große uneigennützige und wirkungsvolle zivili¬
satorische Arbeit der spanischen Protektoratsregiernng
hervor. Er erinnerte an das gute Verhältnis zu
Deutschland, mit dem die Marokkaner eine heute schon
traditionelle Freundschaft verbindet , sowie zu Italien.

englische flllssicht in Frankreich
kin in London nicht erwarteter kffekt

Berlin , 19. November
Hielt .man es da in London für einem gutem Propa-

ganhaeinfall , vier dänische Journalisten nach Frankreich
an die Front zu bringen und ihnen das Beste vom Besten
zu zeigen, damit die Welt untrüglich und glaubhaft er¬
fahre, wie glänzend die englisch-französischeFront stehe.
Und was tun die Leute ? Fahren nach London zurück
und schreiben nach Haus«, die englischen Truppen in
Frankreich stünden vor der schweren Gefahr völliger
Demoralisierung infolge ihrer vollständigen Angriffs-
und Kampfesunlust . Welches Mißverständnis , welcher
unerwartete Effekt. So war 's doch nicht gemeint , daß
nun der Vertreter der „Politiken " seinem Blatt als
seinen stärksten Fronteindruck berichten sollte: „Nach¬
dem die englischen Stellungen gegraben worden find,
lassen die Offiziere die Gräben wieder zuwerfen, damit
die Soldaten beschäftigt werden und nicht dem Müßig¬
gang zum Opfer fallen." So war 's doch nicht gemeint,
daß nun die neutralen Gäste ihren schweren Zweifel
darüber äußern sollten, daß ein englischer und fran¬
zösischerSoldat besonders große Lust haben möchten,
Tag und Nacht an der Front Wache zu stehen, nur weil
man ihnen erzählt , daß das deutsche Volk einen Führer
bekommen habe, für den es viel zu gut sei. So werde
es sich wohl eines Tages für einen englischen Offizier
schwierig erweisen, feine Soldaten aus den Schützen¬
gräben hinaus und in den Kamps zu bringen , wenn
man ihnen bis dahin ständig erzäble , daß am Feinde
nichts anderes auszusetzen sei als fein Führer . — Wir

können dazu nur immer wieder sagen: . Uns kann's
recht sein. Aber welche grauenhafte Enttäuschung für
Tommy und Poi -lu an dem Tag , da sie mit dem Ba¬
jonett die Probe auf das Exempel des englischenLügen-
minllteriums machen sollen. Daß die englisch-französische
Einheitsfront übrigens nicht in allen Fugen so fest ist, wie
die neutralen Gäste glauben lernen sollten, zeigt ein
Artikel in der französischen Zeitschrift ,Lyrano ",
der mit fühlbarem Mißvergnügen von der Rolle und
Aufgabe des englischen Sonderbotschafters O. Ch. Har-
vey in Frankreich spricht, der „die außenpolitische Tätig¬
keit Frankreichs zu überwachen" habe. Einen „leib¬
haftigen britischen Oberkommissar in Frankreich", eine
Art englischenBogt für Frankreich also, nennt „Cyrano"
den Mr . Harvey. — Das ist nicht gerade die Sprache
der Liebe.

0er veaustragte Judas inspiriert
die britischen Lruppen

London, 19. November.
Der Sonderberichterstatter des Reuterbiiros bei der

britischen Expeditionsarmee in Frankreich meldet, daß
Kriegsminister Höre Velisha  am Freitagabend mit
dem Zuge wenige Meilen vom Obersten Hauptquartier
entfernt eingetroffen sei. Er wurde vom britischen
Oberkommandierenden in Frankreich, Discount Gort,
empfangen.

See Präsident von ktuodor gestorben
Quisto,  19 . November.

Der Staatspräsident von Ecuador Aurelio Mospucra
Narvaez  ist am Donnerstag gestorben. Er ist 56
Jahre alt geworden.

Der Führer hat aus Anlaß des Ablebens des Präsi¬
denten dem geschäftsfiihrenden Präsidenton von Ecuador
telegraphisch sein Beileid übermittelt . Auch der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop  hat
dem Außenminister von Ecuador ein Beileidstelegramm
übllsandt und durch Unterstaatssekretär Woermann
dem Berliner Geschäftsträger von Ecuador seine und
der Reichsregierung Anteilnahme persönlich aussprechen
lassen.

JapanischeIruppen vor Nanning
Schanghai , 19. November.

Westlich von Pakhoi in Südchina gelandete japanische
Truppen durchstießen den etwa 80 Kilometer breiten
nach Jndo -China reichenden Zipfel der Kwantung -Pro-
vinz und überschritten am Freitag die Grenze de.r
Kwangsi-Provinz . Sie standen nach dem japanischen

Heeresbericht gestern unweit der früheren Hauptstadt der
Provinz , Nanning.  Von chinesischer Seite wurde
bisher kein nennenswerter Widerstand geleistet. Die
japanische Luftwaffe nahm starken Anteil am glatten
Verlauf der Operationen.

„6an; kuropa braucht stdolf stiller"
Preßvurg , 19. November.

Die Zeitung „Slowak" hebt in einem Leitartikel den
Gedanken hervor, daß nicht nur das deutsche Volk,
sondern ganz Europa Adolf Hitler brauche: „Adolf
Hitlers Namen sprechen auch die einfachsten Menschen
aller Kontinente als den eines Mannes des festen
Willens , eines Mannes der Tat , eines Mannes der
Gerechtigkeit und als eines Mannes des Friedens
aus . Obwohl Adolf Hitler sein ganzes Leben in den
Dienst dos deutschen Volkes und des Großdeutschen
Reiches gestellt hat , gehört er schon seit langem nicht
nur dem deutschen Volk und dem Deutschen Reich. Die
Bedeutung Adolf Hitlers für die übrige Welt beruht
darin , daß er . in diesen wenigen Jahren zum Symbol
des Kampfes für eine neue Ordnung der Dinge dieser
Welt geworden ist.

aufteilen , um Europa zu beherrschen und sie wollen den
Versailler Vertrag in seinen schlimmstenUnrechtsorgien
noch übertrumpfen , um das deutscheVolk für immer zu
versklaven; sie wollen Deutschland schließlichaushun¬
gern,  um das heranwachsende deutscheGeschlecht geistig
und körperlich zu verkrüppeln ; kurzum, sie wollen die
Zerstörung Deutschlands als Schlußstein zur Unter¬
werfung einer ganzen Welt unter ihren Befehl, d. h.
mit einem Wort , sie wollen die unbedingte Sta¬
bilisierung der jüdischen Weltherrschaft
in allen Erdteilen.  Dem setzen wir  Deutschen
die vom Führer am 6. Oktober festgestellten Ziele ent¬
gegen, als da sind die Sicherung einer Reichs¬
grenze,  die den historisch-ethnographischen Bedingun¬
gen entspricht, die Ordnung des gesamten
Lebensranmes nach Nationalitäten  durch
eine Lösung der Minoritätenfrage , die allen Nationen,
die mit solchen Minoritäten zu tun haben, beispielgebend
sein kann. Wir setzen ihnen entgegen den Willen zum
Neuaufbau des Verkehrs- und Wirtschaftslebens und
schließlich die Herstellung einer europäischen
Sicherheit,  die gleichfalls zu den vornehmsten Zie¬

len der deutschen Staatsführung gehört. Um diese
Ziele werden wir kämpfen mit Nägeln und Zähnen
ebenso grandios wie fanatisch, ebenso zähe wie wuchtig.
Und wenn England hofft, uns ermatten zu sehen in
diesem Kampfe, so sei ihm gesagt, daß seit dem ruchlosen
Attentatsversuch auf den Führer der Haß in Deutsch¬
land gegen das perfide Albion 99 Millionen Menschen
beflügelt , von denen jeder einzelne nichts sehnsüchtiger
wünscht, als den Feind Deutschlands, den Feind Europas
und den Feind der ganzen anständigen Menschheit nie¬
derzukämpfen bis zur Vernichtung,  auf daß end¬
lich Friede in der ganzen Welt werden kann und die
wahre Menschlichkeit, das ist der Sozialismus
der Tat,  triumphiert über die verlogenen Huma-
nitäts -Phrasen englischen Gepräges , vor denen uns
ekelt, wenn wir davon hören. Die Stunde der Abrech¬
nung mit England ist da. Nun kann das deutsche Sol-
datenhcrz auf seine Rechnung kommen. Wahrt euch,
ihr Chamberlains und Churchills, ihr Hore-Belishas
und Dnff Loopers . Euer Maß ist voll ; der Grimm
Deutschlands kommt über euch, und dann — webe
den Besiegten I ^

flegvpten leknl britisches sinanjdiktal ab
Amsterdam,  19 . November.

Wie der Amsterdamer „Telegraas " aus Kairo berich¬
tet, hat die ägyptische Regierung den Antrag der bri¬
tischen Regierung auf Ankauf von 219 099 Ballen
Baumwolle zu den am 11. November in Alexandrien
geltenden Preisen abgelehnt.

Selbst einer knsländerin inoiel
Kopenhagen, 19. November.

Die dänische Zeitung „Berlinske Tidende" bringt
aus London über Amsterdam die Meldung , daß die
englische Romanschriftstellerin Vera Brrttain im
Daily Herald " einen Artikel veröffentlicht hat, in

dem die Verfasserin in sehr drastischer Weise die Ln,
tische Vlockadepolitik gegenüber Deutschland angreift.
Es gehe über die heranwachsende Jugend her, heißt es
in diesem Artikel , es seien nicht die Soldaten in den
Schützengräben, die im Kriege unter der Anwendung
der Blockade am meisten zu leiden hätten , sondern die
werdenden Mütter und die Säuglinge.

kmpsang ru kstren der sowsetrusstschen
wirtschaftsdelesalion

Berlin , 19: November
Gestern gab Botschafter Ritter zu Ehren der seit meh¬

reren Wochen in Deutschland weilenden sowjetrussischen
Wirtschaftsdelegation unter Führung von Volkskom¬
missar Tewoßjan , dem stellvertretenden Volkskommissar
Korobow, sowie General Sawtschen.ko einen Abend-
empfang im Hotel „Kaiserhof", an dem der Botschajiei
der UdSSR . in Berlin , Schkwarzew, mit Botschaftsrat
Kobuloff und den Herren der sowjetrussischenBotschaft
teilnahmen . Das Auswärtige Amt war u. a . durch dir
Staatssekretäre Bohle  und Kevpler , Gesandten
Schnurre , das Reichswirtschaftsministerium durch
Staatssekretär Dr . Landfried und die Wehrmacht durch
die Chefs der Wehrmachtswaffenämter , General Übet,
General Becker und Admiral Witzel vertreten . Ferner
waren zahlreiche weitere höhere Persönlichkeiten von
Staat , Partei , Wehrmacht und Wirtschaftsführung zu¬
gegen. _

Agent des britischen Geheimdienstes benahm sich zu aus¬
fällig . Die niederländischen Polizeibehörden sahen sich in
diesen Tagen gezwungen , einen in Amsterdam wohncnd-a
Engländer auszuweisen « der sich verschiedentlich als ein Nr-
treter der portugiesischen Regierung ausgegeben hatte, in
Wirklichkeit aber nur rn Sardinen mit Portugal Handel z»
treiben versuchte.
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. . . L- êkrkett

Das Ausbleiben militärischer Siegesberichte treibt
die Londoner Krlegshetzer in «ine immer auffälliger
werdende Nervosität . Um von diesem Mangel an Front¬
erfolgen abzulenken, wird jetzt von der britischen Agita¬
tionszentrale mit dem lautesten Stimmaufwand die
Bildung eines englisch-französischen „Obersten Wirt¬
schaftsrates" verkündet. Thamberlain und Daladier
haben auf der in London abgehaltenen Beratung des
Obersten Kriegsrates , wie wir auf der ersten
Seite berichten, beschlossen, die „gemeinsamen
Kriegsanstrengungen der Leiden Länder miteinander
abzustimmen". Die ganzen Umstände, die zu diesem
Abkommen geführt haben, wie auch die Tatsache, daß
nicht nur die Beratungen in London stattgefunden
haben, sondern auch der Sitz des Obersten Wirtschafts-
rates in der englischen Hauptstadt sein wird , lassen klar
erkennen, daß London seinen französischenKriegspartner
nunmehr auch auf wirtschaftlichem Gebiet sich unter¬
worfen hat . London hat es damit verstanden , die .großen
wirtschaftlichen Schwierigkeiten Frankreichs , über die
der französische Finanzminister Reynaud Lei seinem
Aufenthalt in London Bericht erstattet hatte , in brutal¬
ster Weise auszunutzen, um Frankreich einen Plan auf-
zuzwingen, der es in völlige Abhängigkeit von England
bringt.

Sie möchten wissen, wofür. . .
Amsterdam, 19. November

Wie die „Times " berichtet, beabsichtigt die Labour-
Opposition die Regierung weiter zu drängen , eine deut¬
lichere Erklärung über die Kriegsziele abzugeben. Wahr¬
scheinlich werde dieses Thema in der Debatte anläßlich
der Eröffnung der nepen Sitzungsperiode des Parla¬
ments eine Rolle spielen. Man erkenne an , so heißt es
dann weiter , daß keine Rede davon sein könne, etwa
im jetzigen Stadium schon genau festzulegen, wie die
„neuen Grenzen in Europa " beim Kriegsende sein wer¬
den. ( !) Das sei auch aus den Reden Attlees und an¬
derer Labour -Führer hervorgegangen . Aber man
glaube, daß es nur „gute Folgen " haben könnte, wenn
eine genauere Erklärung über die Grundsätze abgegeben
würde, für die die Alliierten kämpften.

wohin, Frankreichr
jb. Genf, 19. November.

Die Propaganda gegen den Pariser Regierungskurs
nimmt in Frankreich ungeahnte Ausmaße an. Der
Kriegshetzer de Kerillis schreibt in der „Epoque", die
Maßnahmen der Regierung hätten vollständig versagt ..
„Man verteilt jeden Tag Tausende und aber Tausende
Flugblätter über ganz Frankreich . Der Polizei gelingt
es nicht, die Eeheimdruckereien ausfindig zu machen, die
«in Netz von Autoverbindungen verwendet , um die
Friedenspropaganda von Paris auf die Umgebung und
in die Provinz auszudehnen . „Die innere Gefahr sei
größer als die äußere ", so schreibt der „Petit Journal ".

Sesiiiirliche flkliviiöt
Ankara , 19. November

Die türkischeRegierung hat 8 800 000 englische Pfund
für die „Modernisierung und Neuanlegung von Häfen"
ausgesetzt. Die Pläne wurden von einer britischen
Firma ausgearbeitet . Wie Reuter aus Ankara zu mel¬
den weiß, entsendet die türkische Regierung eine pleitere
Mission nach London „zur Regelung verschiedener Han¬
dels- und Finanzfragen ". Die Abordnung , die unter
Führung des Generalsekretärs des türkischen Außen-
amtes steht, soll Ankara am Montag verlassen.

Numäniens firger mit knslanLs Söldling
Madrid , 19. November.

Die spanische Tel .-Agentur EFE berichtet aus Bukarest,
daß dem ehemaligen polnischen Marschall Rydz-Smigly
ein neuer Aufenthaltsort zugewiesen worden ist. Er
wohnt jetzt in dem Sommersitz des rumänischen Patri¬
archen in Dragoslavele ; in seinen bisherigen Wohnsitz
in Craiova rückt der ehemalige Staatspräsident Moscicki
ein. Diese Umquartierung der geflllchteten polnischen
Regierungsmitglieder , so berichtet die spanische Tele¬
graphenagentur, sei notwendig geworden, weil Rydz-
Smigly wiederholt Attentatsversuchen polnischer Offi¬
ziere und Soldaten ausgesetzt war . An seinem neuen
Aufenthaltsort ist die polizeiliche Bewachung verstärkt
worden.

englischer slieger in Viinemark beigelegt
kv . Kopenhagen , 19. November.

Gestern wurde auf Seeland ein englischer Flieger bei¬
gesetzt. dessen Leiche am Strand aufgefunden worden
war. Der Tote trug einen Fallschirm angeschnallt. Nach
den Verbrennungen wird geschlossen, daß sein Flugzeug
abgeschossen wurde . Gestern ist auch das Wrack eines
Flugzeuges auf See gesichtet worden . Es handelt sich
vermutlich um die Ueberreste der abgeschossenenengli¬
schen Maschine.

Keiner steift allein
Ueberall wacht die Partei—Leben, Kamps und ölüch aller unter ihrer vetreuung

Das deutsche Volk marschiert. Millionen an der
Front , Millionen in der HeiMat. Ein Wille beseelt
diesen gewaltigen Block, ein Wunsch und ein Ziel steht
ihm vor^ Augen : die Freiheit des Vaterlandes , seine
Ehre und seine Zukunft.

Keiner steht in dieser Front allein . Denn über ihm
wacht die Partei  des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands . Ihr Wirken ist der immer wieder belebende
Impuls der ständigen Kampfbereitschaft, sie hat tausend
Hände, die helfen und beschützen, sie hat Millionen
gläubiger Herzen in ihren Hort genommen. Sie fragt
nicht nach Rang und Stand , nicht nach arm und reich;
wenn du nur ein Deutscher bist, dann ist sie dein Schild,
ist sie dir Waffe und Wall zugleich. Wo du auch stehst,
ob im Fabriksaal , im Bergwerk , im Büro oder im Di¬
rektionszimmer , ihre Hand erreicht dich überall . Und
du, Volksgenosse, ergreifst sie und ahnst oft nicht ein¬
mal , wer dich so sicher durch die Tage dieses Krieges
führt . Wie eine Selbstverständlichkeit ist oft schon alles.
Du trittst wortlos ein in die Front , richtest den Blick
geradeaus und marschierst . . .

In sengender Glut steht er vor dem Hochofen, der Ar¬
beiter mit dem langen Lederschurz und der Schutzbrille
über den Augen. Ein Schwer st arbeite  r . Die
Fäuste sind schwielig vom jahrelangen Kampf mit
diesem mörderischen Feuer , die Augen müde und matt.
Aber er hält unermüdlich Wacht am Feuer . Nächstens
soll er einen Erholungsurlaub antreten . In ein Bad
soll er. Vier Wochen Urlaub vom Hochofen. Das ist
ein Geschenk. Er hat nicht darum gebeten. Eines
Tages hat man 's ihm gesagt. Hängt irgendwie mit der
Partei zusammen, hat er gehört.

-t-
, Am Schalter zehn sitzt seit mehr als zwanzig Jahren

ein pflichttreuer Postbeamter . Postanweisungen , Zähl¬
karten, Zahlen , Zahlen , Zahlen , so sieht ein Tagewerk
bei ihm aus . Wenn er abends heimkommt, dann ist er
manchmal schweigsam, weil ihn die Arbeit abgespannt
gemacht hat . Man müßte . . . Und dann liegt eine
Karte aus dem Tisch. „Filmvorführung der Gaufilm¬
stelle." Da ist sie wieder , diese Hand, die auch zu ihm
findet . Ein paar frohe, aufmunternde Stunden kommen.
Und am nächsten Morgen ist er wieder an seinem Platz.
Freudig und frisch.

Die Frau steht ratlos am Herd. Was soll sie kochen?
Es ist schwer heute, das weiß jeder. Rezepte müßte
man haben. Rezepte, die der Zeit angepaßt sind. Ehe
noch diese Ueberlegungen beendet sind, fallen diese R e -
zepte  bereits durch den Tllrschlitz. Frauen haben sie
zusammengestellt, die beste Erfahrungen haben. Frauen,
deren Namen niemand nennt , die aber überall sind, wo
man sie braucht. Unbekannte Helferinnen der Partei,

-i-
Ein Junge tritt an zum Dienst. Ein kleiner Kerl

in Uniform . Noch trägt er kein Gewehr, sondern erst
den Dolch am Gurt . Der macht ihn sicher, und wenn
er sich anderen zur Hilfe anbietet , dann schlägt er die
Kacken zusammen und erwartet Befehle. Er ist jung
wie wir einst waren . Nur waren wir damals keine
Soldaten , sondern Lausejungen , die anderen Bewoh¬
nern die Türklingeln abmontierten . Er ist genau so
fröhlich wie wir , genau so lebenslustig , kennt die
gleichen Spiele , aber er kennt auch bereits eine
Pflicht.  Wir kannten sie damals noch nicht. Hätten
wir sie gekannt, es wäre uns sicher manches erspart
geblieben. Wir trotteten — jeder für sich —. dahin,
diese Jungen aber marschieren unter der Fahne.

Das Leben ist eine Aufgabe und kein Parkett , auf
dem man tanzen kann, wie man will . Der Backfisch
von heute wartet nicht sehnsüchtig unter Mutters
Schürze auf den Freier , sondern steht fest im Leben.
Es, istikiM gerade Straße , die ihm vorgezeichnet ist,
und eine gütige Hand führt .Ihn . Schule, Landjahr , Ar¬
beitsdienst . Der Geist der Partei ist es, der auch diesen
Backfisch für das Leben reif macht. Wer einmal Mutter
glücklicher Kinder sein will , muß früh genug lernen
ihre Pflichten kennenzulernen. Denn das Leben rst

eine Aufgabe,
gewonnen.

Und erst, wer sie löst, hat das Leben

Früher saß der Betriebsführer wie auf einem ge¬
heimnisvollen Thron , den nie eines gewöhnlichen Sterb¬
lichen Auge zu Gesicht bekam. Bis auch er sich ein¬
reihte . Im gleichen Schritt ging er wie seine Ar¬
beitskameraden am Schraubstockund an der Drehbank.
Er weiß, daß er zu seinen Arbeitern gehört und mit
ihnen auf Gedeih und Verderb verbunden ist. Der
Mund der Partei trägt ihm die Sorgen seiner
Arbeiter  zu , und er vernimmt sie und hilft . Hilft
damit sich genau so wie den Familienvätern und den
Müttern , den Jungen und Alten im Betrieb , denn ihre
Zufriedenheit ist auch sein Glück. '

Jm Hinterhaus hockt ein altes Mütterchen in ihrer
Wohnung . Sie strickt und liest. Und dann und wann
klingelt es an der Tür . Mal ist es ein Mädchen, das
draußen steht und ihr ein paar Stunden junges Leben
bringen will , mal eine Frau , die ihr zu Hand geht,
mal ein Mann , der nach ihren Bedürfnissen fragt . Und
manchmal holt sie sogar ein Auto ab und bringt sie in
ein Konzert . Dann sitzt das Mütterchen im Parkett
zwischen lauter alten Leutchen, die genau so glänzende
Augen bekommen wie sie. Auf der Bühne spielt ein
Orchester. Wunderbare Klänge — wann vernahm sie
sie zum letztenmal ? Jahre sind darüber ins Land ge¬
gangen. Nein , sie ist nicht mehr allein , diese greise
Mutter , die einst elf Kindern das Leben schenkte. Die
Partei holte dieses Mütterchen aus ihrer Verlassenheit
zurück. Partei — welch ein nüchternes Wort eigentlich
für all die Güte, die Hilfsbereitschaft , die Opferwillig¬
keit, die dahinterstehen.

Ueberall ist sie, überall wird sie zum Erlebnis der
Treue , der Liebe, der Kameradschaft und des Kämpfer-
tums . Wenige Stunden der Freizeit nur bleiben dem
Soldaten  während seines Dienstes für die Heimat.
In diesen wenigen Augenblicken aber ist die Partei zur
Stelle . Sie bringt Frohsinn und Unterhaltung , Freude
und Abwechslung vom täglichen Einerlei . Und was man
-als Triebkraft mit in die Schlacht hineinnimmt , das
ist aus ihrem Geist geboren.

Und dann liegt ein Soldat verwundet im Laza¬
rett.  Er war — getreu seinem Befehl — bereit , sein
Blut zu opfern. Nun liegt er hier in weißen Betten,
neben ihm stehen Blumen auf dem Tischchen. Ein
Kinderchor singt für ihn . Einmal wird er genesen sein.
Dann wird er sich der Stunden im Lazarett erinnern,
in denen ihm die Freude am Leben wiedergegeben
wurde. Bücher wurden ihm gebracht, Musik war im
weißen Krankenzimmer , und Theater wurde für ihn
gespielt. Wie leicht lassen Och Schmerzen vergessen, wenn
eine Hand da ist, die sie — als wäre Wunderkraft in
ihr — fortwischt.

Die Mutter , die ihr Kind zur Welt bringt , ist um-
hütot und beschützt. In einem parkumstandenen Häus¬
chen ruht sie aus von dem Kampf, den ein junges Wesen
um seinen Eintritt in diese Welt kämpfte. Und das
Kind schläft neben ihr in der Wiege, mit einem noch
ganz unweltlichen Lächeln um den zarten Mund.
Glückliche Mutter , fühlst du die unsichtbare Hand, die
dir durch ihre Hilfe dankt?

Und während sich das Leben fortsetzt, wartet der Tod
an der Grenze. Aber es steht eine verbissene Trauer
hinter dem Gefallenen, die wiederum Liebe und Hilfs¬
bereitschaft ist. Denn hier in der Heimat marlchiert
ein Volk, geführt von einem Willen . Tausend Hände
ebnen den Weg. Du und du und du, wir alle mar¬
schieren auf dieser Straße . DiePartei ist unser
Schild.

Partei — ein schlichtes Wort nur . Aber darin ist
alles beschlossen, was uns die Kraft zu diesem Kampf
gab. Sie steht ebenso an der Wiege des Neugeborenen
wie am Grabe des für die Heimat gefallenen Kriegers.
Sie hat Millionen Hände, und ihr Herz ist unser Herz.s . v.

SS Stunden in dreck und Negen
-Unvergleichliche deutsche Infanterie" / Schichengrabenerlebnis ISZH/ krinnerungen an den Weltkrieg

. . 19. November (PK)
„Unvergleichliche deutsche Infanterie ", dies Wort , ge¬

prägt in Deutschlands schwerster Zeit , hat auch heute
wieder uneingeschränkte Berechtigung . Es galt da¬
mals dem verbissenen Kämpfer , der Wochen, Monate
und Jahre hindurch im Schützengraben lag und trotz
aller Entbehrungen , trotz Trommelfeuer und Tankan-
grisf. trotz Regen und Schnee zäh und treu seine Pflicht
erfüllte . Es galt aber auch dem vorwärtsstürmenden
Infanteristen , der immer und immer wieder gegen die
Forts von Verdun und gegen die mit Waffen aller
Art gespickten Stellungen der Feindmächte des Welt¬
krieges anrannte , wenn der Angriffsbefehl kam.

Die Infanterie der neuen deutschen Wehrmacht hat
es wieder wahr gemacht bei dem einzigartigen , unauf-

Neue Notstandsgebiete in kngland
Krankenschwesterndurch kvakuiecung arbeitslos — weitere Preissteigerungen angekündigt

Berlin,  19 . November
Die englischen Blätter enthalten auch wiederum eine

ganze Rerhe von Klagen und Beschwerden über Maß¬
nahmen der britischen Regierung . Die rücksichtsloseRe-
quirierung von Hotels für behördliche Zwecke hat , wie
der „Daily Telegraph " berichtet, dazu geführt , daß an
der Westküste Englands ganze Orte , die vom Fremden¬
verkehr lebten , zu Notstandsgebieten geworden sind. D«e
rücksichtsloseBeschlagnahme führte zur Arbeitslosigkeit,
unpünktliche Zahlungsleistung und Not.

Auch ein anderer Beruf , bei dem es in Kriegszeiten
eigentlich keine Arbeitslosigkeit geben könnte, kommt
mit bitteren Protesten . Es sind die ausgebildeten
Krank enschwe  st ern  in London, die eine große
Protestkundgebung abgehalten haben , in der ebenfalls
über Arbeitslosigkeit geklagt wurde. Die Evakuierung
und die Desorganisation , für die der Gesundheitsmini¬
ster verantwortlich sei, haben zu diesem Notstand im
Schwesternberuf geführt.

„Fimancial News"  kündigt bereits ein« neue
Reihe von Preissteigerungen an.  In naher
Zukunft werden die Zementpreiie wiederum erhöht
werden. Man rechnet insgesamt mit einer Preis¬
erhöhung von vier Schilling je Tonn«. Auch der Berg¬
bau macht sich Sorgen um die ständige Erhöhung der
Produktionskosten , wofür in erster Linie eine Verteue¬
rung des Grubenholzes und die Unsicherheit in der Ver¬
sorgung mit diesem wichtigen Material eingetroffen iei.

Die Sympathie für Englands Politik , die in Irland
ohnehin nicht groß ist, wird durch die Tatsache nicht
zunehmen, daß in Irland in der letzten Woche die Zahl
der Arbeitslosen um 19 o. H. gestiegen ist. Demgegen¬
über sind die Einfuhren Irlands gegenüber dem Vor¬
jahr beträchtlich gesunken. Sie betrag -n wertmäßig
über eine halbe Million Pfund weniger als zur gler-
chen Zeit des Jahres 1938. .

„Daily Mail"  übt scharfe Kritik am Wirtschafts¬
minister und bemängelt u. a. besonders, daß bei der
Drosselung der Einfuhr vieler Luftschutzwaren auch
Frankreich empfindlich geschädigt wurde . Es dürfe
schließlich nicht soweit gehen, erklärt das Blatt , daß die
Kriegsmaßnahmen Frankreichs unter englftchen Emfuhr-
maßnahmen zu leiden hätten . Dieser rigorosen briti¬
schen Wirtschaftspolitik steht das beinahe rührend zu

nennende Vertrauen französischer amtlicher Stellen
gegenüber , die sich von der engeren Zusammenarbeit mit
England viel versprechen.

geheimnisvolle krploston in London
London,  19 . November

In der Gegend des Piccadilly -Cirkus fanden gestern
abend drei Explosionen statt . Ein Augenzeuge sagte,
man habe einen lauten Knall gehört und die Leute seien
aufgeregt auf ein in der Nähe befindliches Kinotheater
zugelaufen.

knglands--Kreuzfahrer"
bv . Kopenhagen, 19. November.

Die Unruhen in englischen Gefängnissen dauern an.
In den letzten Tagen ereigneten sich neue Demonstra¬
tionen , beispielsweise am Freitag und Sonnabend im
Exeter -Eefängnis bei London. Der Aufruhr war so
stark, daß der Lärm der tobenden Gefangenen weithin
zu vernehmen war . Die Gefangenen schlugen die Fen¬
ster ein und schrien: „Wir sind Engländer , wir wollen
mit in den Krieg !" England kann stolz sein auf diese
Bedürfnisse seiner „besten" Elemente, am. Kreuzzug
gegen Deutschland teilzunehmen.

knglondo Königin unter Zensur
bv . Kopenhagen, 19. November.

Der Film von der Rundfunkrede der englischenKönigin
hat bei den Behörden ein. seltsames Mißgeschick er¬
fahren . Er wurde nämlich von den Zensurstellen be¬
schlagnahmt. Polizei holte Filmkopierrollen , die schon
zum Versand nach der Provinz und den Kolonien
bereit lagen , aus Flugzeugen , Autos und Eisenbahnen.
Angeblich sollen Hinzuiügungen den Film publikums¬
wirksamer machen; einstweilen bleibt er verboten.

Deutschland baut jugoslawischenRundfunksender. Jugo¬
slawien läßt in der Stadt Uesküb (Skoplke) einen neuen
Rundinnk-Mittelwellen-Sender anlegen, der mit einer Ener¬
gie von 28 st IV den südöstlichenRaum des Lande? mit
Nnndsunkdarbiet,ingenversorgen soll. T. r Auftrag zur Er¬
stellung der Anlage wurde der deutschen Rundsnnkindustrie
übertragen sTclefunten), die im Bau derartiger Stntiopcn
besondereErfahrungen besitzt.

Haltsamen Vorwärtsstllrmen in Polen und auch bei
dem nervenzerreißenden Ausharren in den Wäldern
und verlassenen Dörfern draußen im weiten Vorfeld
des Westwalls . Niemand kann es ganz ermessen, was
es heißt, Wochen um Wochen bei Wind und Wetter auf
vorgeschobenemPosten , in feldmäßigen Stellungen oder
in den Bunkern des Westwalls zu liegen und zu war¬
ten. Warten , immer nur warten ! Dabei möchten un¬
sere Jungens tausendmal lieber genau so vorwärts-
stürmen, wie es ihren Kameraden in Polen vergönnt
war , möchten kämpfen und siegen, wie sie, deren Taten
bereits in die Blätter der Geschichteeingetragen sind.

Uns kam das Wort von der unvergleichlichen deutschen
Infanterie nicht mehr aus dem Sinn , als wir in diesen
Tagen zwischenSaar und Blies über aufgeweichte Kar¬
toffelfelder stapften und uns von einem älteren Reserve¬
offizier noch einmal im Gelände zeigen ließen, wie hier
in dem Gefechtsabschnitt eines mecklenburgischen Ba¬
taillons der Feind bis über den Fluß zurückgeworfen
wurde , der die Grenze bildet . Ueberall auf den Höhen
und in den Wäldern hatten sich die Franzmänner ver¬
schanzt. Ueberall hatten sie sich ganz ausgezeichnete
Feldstellungen gebaut . Maschinenaewehrnester und
Schützenlöcher, von denen aus weithin offene Hänge
mit vernichtendem Feuer bedeckt werden konnten, Feuer¬
stellungen, deren Eroberung normalerweise viele Opfer
hätten fordern müssen. Und doch wurden sie von un¬
seren braven mecklenburgischen Infanteristen bei strö
mendem Regen genommen, ohne daß die an den
Kämpfen beteiligten Kompanien allzuviele Verluste zu
beklagen hatten.

Sechsundfiinszig Stunde », zweieinhalb Tage lang , sind
die mecklenburgischenSchützen ununterbrochen auf den
Beinen gewesen, und es regnete von der ersten bis zur
letzten Stunde ohne Unterbrechung. Die Zeltbahn über
den feldgrauen Rock gehängt , das Gewehr im Arm, die
Handgranaten am Koppel und das Sturmgepäck auf dem
Rücken, so sind sie Schritt für Schritt im feindlichen
Granat - und Maschinengewehrseuer vorgegangen . Und
der ausgeweichte Lehmboden ließ sie oft genug aus¬
rutschen und buchstäblichim Dreck versinken. Oft genug
ging es einen Schritt -vor und zwei zurück. Aber zäh
und verbissen rückten sie unaufhaltsam weiter vor. Der
feldgraue Musketier des Weltkrieges mit der lehmver-
orecktenUniform , dem sich der eisern« Wille zum Kampf
in die Gesichtsziige eingemeißelt hat , erlebte hier feine
Auferstehung. Er ging aber auch im wahrsten Sinne des
Wortes als Vorbild und Ansporn neben dem jungen,
zwanzigjährigen Schützen, denn in den Kompanien mar¬
schierten auch zahlreiche ältere Landwehrmänner , die
die Ordensbänder der Weltkriegsauszeichnungen an der
Brust trugen . Der Sieg , der den braven Mecklenburgern
Lefchiedenwar , war nicht zuletzt auch ein Sieg der Aus¬
dauer.

Der unaufhörlich niederströmende Regen, durch den
sich unsere Landser nicht stören ließen, wurde ihnen zum
Bundesgenossen, denn er füllte die französischenGräben
und Unterstände bis zum Rande mit einer schmutzig¬
grauen Lehmbrühe Die Franzmänner standen an ver¬
schiedenen Stellen bis zum Leib und bis zur Brust im
Wasser. Trotzdem kämpften auch sie zäh und verbissen,
und immer wieder versuchten sie, sich neue Schützen¬
löcher zu graben . Allein der vorwärtsstürmenden deut¬
schen Infanterie u>:d dem trostlosen Regen hielten sie
doch nicht stand. Der deutsche Infanterist zeigte wieder
einmal , daß er dank der guten körperlichen und geisti¬
gen Erziehung int Frieden die größere Zähigkeit und
die stärkeren Nerven hat . Die Leistungen unserer meck.

UM ckieWuL»
Plünderer hingerichtet

Berlin,  1S . November
Am 18. November183» ist der vom Sondcrgerichtin Frei-

burg i. Br. wegen Plünderung znm Tod« verurteiltê Wilhelm
Laubis hingerichtet worden. Laubis hat am 28. « cptcmbcr
18SS in Freiburg i. Br. in einem unbewohnten Hause ge¬
plündert.

Lodesstrase für einen vrandstifter
Schwerin, 19. November

Der 18jährige Ludwig Bernitt aus Klein-Laaschbei Lud¬
wigslust wurde vom Sondergerichtwegen zweifacher Brand¬
stiftung zweimal zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichenEhrenrechte verurteilt. Bernitt hatte am 11. und
17. Oktoberzwei gefüllte Scheunen in. Brand gesteckt.

liberschwemmungsschöSenin der Schweiz
Bern, 19. November

Bei Martignh in Untorwallls zerstörteeine Schnttmasse des
über die Ufer getretenen Flüßchens das halbe Dorf Sareh.
Etwa 28 Häuser und Ställe wurden vollkommenvernichtet.
Personen sind nach den bisherigen Feststellungennicht ver¬
letzt. Der Schaden beträgt gegen eine Million Schweizer
Fransen. ' _

Geliebtemit der Feile niedergestochen. Auf dem Bahnhof
Siemensstadt in Berlin spielte sich eine blutige Eifersuchts¬
tragödie ab. Ein LSjähriger Mann stach nach einer Aus¬
einandersetzungseine Geliebte mit einer Feile nieder. Mit
zwei schweren Brustverletzungenwurde sie in das Kranken¬
haus übergeführt. Der Täter wurde festgenommen.

Bei Widerstand gegen die Staatsgewalt wurde der Brand¬
stifter Alfred Gluth erschossen. Er war vom Sondcrgericht
Berlin wegen vierfacherBrandstiftung zu zehn Jahren Ge¬
fängnis verurteilt worden.

llsparakursn , / Lnlsnnsnkau

tkilv L ppsrsis v, s r 6 s n in Lsklunggsnommsn

„Lanada' -Kapitiin vor dem keegerikht
Der englische Lotse billigte den verhängnisvollen Kurs

liv . Kopenhagen, 19. November.
Der Kapitän des vor der Humber-Mündung durch

Minenexplosion gesunkenen größten dänischen Schiffes
„Canada ", Knutsen,  erschien gestern vor dem See¬
gericht in Kopenhagen zur Vernehmung über den
Untergang seines Schiffes. Er sagte aus , daß er den
Kurs des Schiffes wegen mehrerer Wracks habe än¬
dern müssen, die nahe oder in der gewohnten Fahr¬
straße lagen . Der englische Lotse habe die Kursände¬
rung gebilligt,  ehe er von Bord gegangen sei ( !) .
Nur fünf Minuten später ereignete sich die Explosion.
Er selbst nehme an . erklärte der Kapitän , daß die
Explosion sofort sehr starke Schäden im ganzen Schiff
angerichtet habe, das sofort Schlagseite zeigte. Nach¬
dem alle Vergungsversuche fehlgeschlagen waren , sei
das Schiff von der Besatzung aufgegeben worden.

zz USfl-Schiffe von den knglönSern verschleppt
Washington , 19. November.

Das Staatsdepartement in Washington gab am
Sonnabend eine Liste der amerikanischen Handels¬
dampfer bekannt, die von den Kriegführenden festge¬
halten worden sind. Die Liste umfaßt alle Fälle vom
1. September bis zum 16. November. Wie aus ihr
hervorgeht , brachten die Engländer 83 und die Fran¬
zosen 10 amerikanische Dampfer auf, die Deutschen da¬
gegen nur den einen Dampfer „City of Flint ", der in¬
zwischen freigelassen wurde . Deutsche Unterseeboote
hielten die Schifft „Hybert ", „Wacosta" und „Eglan-
tine " je etwa zwei Stunden anf ohne jedoch die La¬
dung wegzunehmen. Die F-ranzosen dagegen beschlag¬
nahmten die Fracht fast in jedem Falle , und die Eng¬
länder machten es genau so oder hielten die Dampfer
wochenlang in Kirkwall oder in den Dorons fest.

Luxemburg bittet Belgien um wirtschaftlicheHilft. Der
luxemburgischeMinisterpräsidentweilte in Brüssel, um Hilfe
für die schwere Lage. des Kleinhandels und der mittleren
Industrie seines Landes zu erbitten. Die belgische Regierung
versprachdas Problem zu prüfen und nach Möglichkeitzu
helfen.

Frankreich verstärkt die Alpengrenze. Der frühere fran¬
zösische Kriegsminister General Maurin  befaßt sich in der
Wochenschrift„Matsch" mit den französischenBefestigungs¬
anlagen und stellt fest, daß auch die Verteidigungslinien an
der italienischenGrenze weiter ausgebaut werden.

Südafrika mutz verdunkeln. Nach der ersten Bestürzung
über die Versenkung des britischen Tankdampsers „Asrika-
shell" durch ein deutschesKaperschiffhat London angeord¬
net, daß die Küstendistriktean der Ostküste Afrikas, soweit
sie unter britischerOberhoheitstehen, in Zukunft verdunkeln
müssen.

USA. soll 188 Ausbildiingsflugzeugefür England liefern.
Wie aus Jnglewood (Kalifornien) gemeldet wird, erhielt die
North American Aviation Co. einen Auftrag des britischen
Luftfahrt,Ministeriumsauf Lieferung von M> Ausbildungs-
fliigzeiigen, die 17 Millionen Dollar kosten.

lenburgischen Soldaten müssen doppelt hoch angerechnet
werden , weil auf den total aufgeweichten Feldwegen
weder die Artillerie , noch der Berpflegungstroß nach¬
kommen kennten. Aus diesem Grunde mußten sie fast
während der ganzen sechsundfünfzig Stunden ohne Ar¬
tillerieunterstützung und — was vielleicht noch schwerer
wiegt für den immer hungrigen Landser — ohne Ver¬
pflegung vorgehen. Ist es unter diesen Umständen ein
Wunder , wenn uns die Offiziere immer wieder zu ver¬
stehen geben, wie stolz sie auf ihre Männer sind?

Wir stapfen mit ihnen über die Höhen und durch die
Wälder , und aus ihren Schilderungen gewinnen die
Kämpfe vor unserem geistigen Aug« noch einmal ihre
plastische Form . Man führte uns an einen Waldrand
und zeigte uns die von den Franzosen beim Zurückgehen
notdürftig ausgehobenen Feuerstellungen , aus denen sie
in kürzester Frist wieder hinausgeworfen wurden . Oft
ging es so schnell, daß die Franzmänner Massen, Mu¬
nition und Gerät einfach liegen ließen und türmten.
Im Wald stehen jetzt noch ganze Kisten mit Maschinen¬
gewehr- und Eranatwersermunition . Französisches Kom¬
mißbrot zu Haufen aufgeschichtet, aber vollkommen auf¬
geweicht und verdreckt, liegt in und neben den Stellun¬
gen. An anderen Stellen findet man Kisten mit Eier¬
handgranaten und Granatzündern.

Man hat bis jetzt nur einen Teil der zurückgelassenen
Munition wegschaffen können, denn zuerst wurden na¬
türlich die erbeuteten Gewehre und Maschinengewehre
von unseren Männern in Sicherheit gebracht. Unsere
Artilleristen sind bereits dabei , in dem Waldstück ihre
B.°Stell «n aufzubauen und das Vorgelände für ihre
Feuerpläne zu vermessen. Auf den Feldern vor dem
Wald suchen die Pioniere planmäßig den ganzen Boden
nach Minen ab.

Die Männer , die hier unter schwierigsten Verhält¬
nissen einen großen Erfolg errungen haben, sind schon
unmittelbar nach dem Unternehmen abgelöst worden.
Sie haben sich verdreckt und übermüdet , wie sie an¬
kamen, auf die Strohsäcke geworfen und haben zunächst
einmal einen Tag und eine Nacht geschlafen. Aber
dann kam ein Sonnentag in doppelter 'Bedeutung : kein
Regen mehr. dafür Herbstsonn« und ein Bataillons¬
appell , bei dem der Regimentskommandeur sieben Sol¬
daten das Eiserne Kreuz überreichen konnte.

Zweieinhalb Tage haben die Mecklenburger mit einem
zähen Gegner gekämpst. 32 Franzosen , darunter auch
verschiedene Offiziere, wurden gefangengenommen. Das
Bataillon aber hätte nur drei Tote 'usrd neun Verwun¬
dete zu beklagen. Der Franzmann war aus dem großen
Gefechtsabschnitt von fast zehn Kilometer Breite und
etwa drei Kilometer Tief« hinausgedrängt worden . Ein
infanteristischer Erfolg , auf den Offiziere und Mann.
schaftendieses Bataillons mit Recht stolz sein dürfen.
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Die glückliche Geburt einer
gesunden Junge«
zeigen erfreut an:

Liselotte Harms , geb. Klusmeher
0r . Hans Harms

Bremen , OvleonSstraße 85
»z . Z. Stadt . Frauenklinik

«lINMil
Ankauf — Verkauf

o . vrsllri
Molkenstr . 4I/4S

Ruf 230 82

Unser Töchterchenist da!
Aelmann

Zn dankbarer Freude:

Heinrich Drube und Frau,
Emmy , geb . Wolf

ist die groß«
Schrott ! - Berwer,
tungSanlag « in

der Duckwitzstraße
Tel . 519 47/48

SIrcliolsnsllsI L
llisoveolissgeiilleker.

Bremen , 17. November 1939
Notzbachstraße 6,

z. Z. Wöchnevinnenheim ^

Ein guter Rat
in allen FSllen:

Kleinanzeigen
in der

„Bremer Zeitung'

Ihre  Verlobung  geben bekannt:

Thrista Meyer
Georg Meyer

Ritterhude 341 Bremen , Eellertstr . 111
19. November 1939

Kein Empfang

Blutreinigungskur
bewährt b.Rheuma
Juck .Jschias,Eicht

Erhältlich
Drag . D . Sieiner,
Doventorsteinw . 9

Wir haben uns verlobt

«Luise Hormanu
Bruno Schütz
19. November 1939

Bremen
Münchener Straß«

Kiel

Wolfgung Schaurnann
San .-Feldwebel in einer Rachr .-Abtlg.

Grete Schnumann
geb. Ebers

geben ihre Kriegstrauung bekannt.

Bremen , 18. November 1939
Winterstraße 52

z. 3 - im Felde

_^

Ihre Verlobung geben bekannt

Anneliese Frerks
Albert -Tehmkuhl

iValter seine

Kaufe u . verkaufe
pfsncl-

seksins
über Brillanten.
Uhren , Ketten,

Ringe sowie
Schmuck aller Art.

Chojnacki,
Rutenstraße 21,

Gen . 32 416

klMMll

Abschriften , Ver
vielfältigungen.
Martinistraße 13.

Angestellter,
Anf . 4g I ., Mittel,
groß , sucht nettes
Mädel bis 30 I,
zwecks Gesellschaft
Bei Neigung spä¬
ter Heirat möglich.
Angeb . u . S 5093.

KNgKÄKÜIK!'
30 I ., 1,70, evan¬
gelisch, möchte Da¬
me zw. 20 und 27
Jahren kennenler¬
nen zw. spät . .Heir.
Angeb . u . I 3509.

Bremen , den 19. November 1939
Woltmershaufer Straße 499

Jg . Mann f. eine
Lebensgefährtin

auf schriftl . Wege
zwecks spät . Heirat

kennenzulernen.
Bin z. Z . Soldat,
evgel ., 1,80 in gr
(Nichttänzer ).
Angeb . u . M 5087

kul 26006
lleisltlivliiiro

?riuslsii8liuMi

Plötzlich und unerwartet entschlief nach kurzer heftiger
Krankheit unser innigstgeliebter und treusorgender
Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel,

Kaufmann

Georg Lindenbauer
im 72. Lebensjahr.
Um stille Teilnahme bitten im Namen aller Angehörigen:

Aug. Tönsmeier und Frau , geb. Lindenbauer
Georg Lindenbauer und Frau , geb. Schwarz
Franz Lindenbauer und Frau , geb. Vartz

Die Enkelkinder:
Heinz Tönsmeier , zur Zeit im Felde
Horst und Helga Lindenbauer.

Bremen , den 17. November 1939.
Gastjeldstraße 30

Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Kranzspenden zur Buntentors -Kapelle erbeten.
Die Trauerseier sinbet am Dienstag , 21. November , 10 Uhr,
in der Kapelle des Buntentorsriedhoses statt.

Nach längerer schwerer Krankheit entschlief gestern unser
Gefolgschaftsmitglied,

Herr

Jens Albert Westphal
Zwanzig Jahre war er bei uns tätig und hat seine
ganze Kraft stets für unsere Betriebe eingesetzt.
Er war uns ein lieber Mitarbeiter , Freund und Kame¬
rad, der sich ob seines lauteren Wesens allgemeiner
Wertschätzung erfreute.
Wir werden dem Entschlafenen ein ehrendes Andenken
bewahren!
Bremen , den 18. November 1939.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firmen

Deutsch -Amerikanische Baumwoll -Jmport -Gesell-
schaft Westerschulte , Wegener L Co.

'Und
Hanseatische Baumwoll -Speditions -Gesellschaft

mit beschränkter Haftung.

Ä .nn ! -Kruse
Erich, Decken

Verlobt«

Osterseuerbergstraße 6
Nichthosenstraße 72

<-
Sophie Busemann

Heinz Goebel
z. Z. im Felde

Verlobte

Westen , Kreis Derben
Bremen , Bismarckstraße 47

im November 1939

Wulf,
Rövskamp 3,

beobachtet und bc
schasst Beweisma¬
terial für alle
Prozesse . _

Gretr L ^ öhnenkarup ^

Heinrich Freye
Verlobte

Moosen Bremen -Blnmenthal
Syke -Lanb z. Zt . -Soldat

November 1939

Plötzlich und unerwartet verstarb aus unseren Reihen
unser lieber Kamerad und Zellenwalter , der

Ionny Jacobs
Gertrud Jacobs

geb. Kugler

Vermählte

Borgseld , den 18. November 19lK^

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Horst Hoegerrnever
Gefr. in einem Sicherungsregiment

Sännet HoegerineNer
g - b . tMüller

Bremen , den 18. November 1939.

Ihre Vermählung  geben bekannt:

^arl Tlhl

Anneliese
geb . Schrempp

Stuttgart O, Sonnenbergstraße S4I,
11. November 1939.

I » Ausführung
liefert

8 ^ Ik lk L
die kleine Wäsche¬
rei , der Sie Ver¬

trauen schenken
können!

S o P h i e n st r . 3
Ruf : 4 22 21

Gerben,
Färben in allen
Farben und Ver¬
arbeitung.
Kürschnermeister

Vcgcsackcr Str . 49

< -
Heinrich ) ^ einecke
Hebung 57^einecke

geb. Schumacher

Vermählte

Bremen , 18. November 1939

Statt Karten

Für die uns anläßlich unserer
'Vermählung erwiesenen Ans-
merksamkeiten danken wir herz¬
lichst.

Polizeioberwachtmeister
Karl Richter und Frau,
Ilse , geb. Castens.

Oberneuland , z. Z. in Polen.

Parteigenosse

Heinrich Poggenburg
Wir verlieren in ihm einen treuen und eifrigen Mit¬
arbeiter der Bewegung, der uns allen ein Vorbild war.
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren!

NSDAP . , Ortsgruppe Hastedt
Die Kameraden und Kameradinnen

der NSV . , Ortsgruppe Hastedt

Nach langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden entschlief saust und ruhig im
79. Lebensjahre meine liebe Frau . unsere
liebe, treuforgend« Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter und Urgroßmutter

Am 12. November verstarb der

Bau -Obering . i . R.

3l>hme Mterlein
geb . Rofelius

Hemm Ähre
Dieses bringt tiefbetrübt zur Anzeige im
Namen aller Angehörigen:

Christian Nüchterlein.
Bremen , den 14. November 1939.
Sommerstraße 33.
Dem Wunsche der lieben Entschlafenen
entsprechend fand die Bestattung am
18. November in aller Stille statt.

Die Trauerfeier und Beisetzung

auf Wunsch des Verstorbenen im eng¬

sten Familienkreise stattgefunden.

Im Namen aller Angehörigen

MI

Marie Bähre
geb. Möller

Heute früh ging nach kurzer Krankheit
unser lieber Bruder , unser lieber Schwa¬
ger und Onkel

Heinrich Lüdeke
in seinem 76. Lebensjahre heim in die
Ewigkeit.
Im Namen aller Angehörigen:

Meta Wohler Wwe.
geb. Lüdeke

Bremen , den 17. November 1939.
Die Ansbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „ Pietät ", Gebr . Sdubbe , Humboldt-
straße 190/iE.
Etwaige Kranzspenden nach dort erbeten.
Die Tranerseier sindet am Dienstag , dem
21. November , 9.39 Uhr , im Krematorium statt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig
nach langem, schwerem Leiden mein Mann
und Vater

Zeus Albert Westphal
im 41. Lebensjahre.
2n stiller Trauer:

Frau Margarethe Westphal,
geb. Schriefer
Ursula Westphal
und Angehörige.

Bremen , den 17. November 1939.
Die Ausbahrung ist im Beevdigungs -Jnstitut
„N iede rsach se  n ", Gr . Johannisstr . 179,
erfolgt.
Die Tranerseier findet am Dienstag , vorm.
19>L Uhr , im Krematorium statt.

Plötzlich und unerwartet ver¬
schied unser lieber Sangcs-
brudcr und Vereinslciter

Heinrich
Poggenburg

Ehre seinem Andenken!

Gemischter Chor
„Glocke" von 1924" c. V.

Einäscherung : Montag , den
29. 11„ nachmittags 15.30
Uhr im Krematorium.

Reichsbund der Deutschen
Beamten Fachschast 10

(Justiz)

Am 16. November 1939 ist
das Mitglied unserer Fach-
schaft, der

Justizsekretär

Heinrich Poggenburg
plötzlich und unerwartet ver¬
storben . Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Fachschaftsleiter.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mut¬
ter

MMneLsch
sagen wir allen Verwandten
und Bekannten , insbeson¬
dere Herrn Pastor Collmar
unseren aufrichtigen Dank.
Im Namen aller Angehöri¬
gen:

Wilhelm Loch.

Am 17. November entschlief
fairst und ruhig unser lieber
Vater , der Veteran von
1870/71

Georg Möhriliz
im 91. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Seine Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen . 17. November 1939
Alter Postweg 18
Die Ausbahrung erfolgte im
Ge-Me-J -n ., Germaniastr . 56.
Die Tranerseier sindet am
Donnerstag um 11 Uhr in
der Kapelle des Hasted-ter
Friedhoses statt.

Nach kurzer heftiger Krankheit wurde uns
heute morgen unsere liebe Tochter , meine
liebe Schwester , unser aller Sonnenschein

Karla

KA

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meiner geliebten
Frau

Helene Klaute
geb. Eildermann

sage ich allen , insbesondere
Herrn Pastor Manritz , mei¬
nen herzlichsten Dank.

Paul Klante.

M

Bremen -Bnrg.

Für das mitfühlende Ge¬

denken beim Hinscheiden

meiner lieben Entschlafe¬

nen danke ich herzlichst.

>Kii «>̂ ii » I riiiiili^
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Carl Meier
Statt Karten!
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Herzlich danken wir allen
für die liebevolle Anteil¬
nahme und die reichen
Kranzspenden, insbeson¬
dere Herrn Pastor Bode
für die tröstenden Worte
beim Verlust unserer lie¬
ben Mutter.

Arthur und
Ludwig Weimar
und Angehörige

Bremen , im November 1939

Statt Karten!
Für die vielen Beweise der
Trauer und Anteilnahme
beim Hinscheiden unserer lie¬
ben Entschlafenen , Frau

Mary Nylk
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Lange
und Säpvester Marie für die
liebevolle Pflege hiermit un¬
seren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Paul Nylk.

im 8. Lebensjahre genommen.
In tiefem Schmerz:

Paul Kording und Frau
Tilla , geb. Vvigt

Heinz Kording
Vegesack, den 18. November 1939.

Sedanplatz 1.
Besuche dankend abgelehnt
Beerdigung am Dienstags 21. November , um
15.45 Uhr von der Kapelle des Vegesacker
Friedhoses aus,

Danksagung

Für die uns in so überaus reichem
Maße zugegangenen Beweise herzlicher
Teilnahme , sei es in Wort , Schrift , Blu-
menfpenden oder letztem Geleit , bei dem
plötzlichen Hinscheiden unseres lieben
Sohnes

Wilhelm
sagen wir allen, insbesondere Herrn

.Pastor Schwenker, unseren aufrichtigen
Dank.

Wilhelm Hüneke und Frau,
Marie , geb. Laschen

Bremen , Altenweg 9
im November 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise der Trauer und An¬
teilnahme sowie die reichen Blumenspenden
beim Hinscheiden meines lieben , unvergeßlichen
Mannes , wie auch die Teilnahme der Bernss-
kameradcn , des Neichsbahnchors und des
Deutschen Bundes zur Bekämpsnng der
AlkoholgesalMN , sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pastor Denkhaus , der Ver¬
wandten , Nachbarn und Bekannten sage ich
meinen herzlichsten Dank.

Frau Auguste Frese
und Tochter

Bremen , den 19. November 1939.

Danksagung

Für di« uns beim Hinscheiden meiner

lieben Gaitin und teuren Schwester er¬

wiesenen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme und überaus reichen Kranz¬

spenden sagen wir allen Beteiligten , ins¬

besondere Herrn Pastor Mauritz für sein«

zu Herzen gehenden Worte unseren innig¬
sten Dank.

Willy Bentker
Frau Martha Krumme!

Bremeu , im November 1939.

Bremen , Berlin , Savannah (USA.)

In Ausübung des militärischen Dienstes
für sein Vaterland verunglückte tödlich
am 29. 10. Lei einem Kraftfahrzeugunfall
unser lieber Arbeitskamerad

Wilhelm Schöck
Wir werden unserem pflichttreuen, tüch¬
tigen Kameraden allzeit ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Betriebsführerund Gefolgschaft
der Firma

Carl F . M . Borgward
Automobil - und Motoren -Werke, Bremen.

Danksagung
Für die vielen Belveise herzlicher Teilnähme
beim Hinscheiden unserer lieben Mutier

Anna Mester
geb . Lüllmann

sagen wir allen , insbesondere Herm Pastor
Coorssen für die trostreichen Worte unseren
herMchen Dank.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , Eröpel . Deich 49, den 19. Ncv . 1939.

Für di« vielen Beweis « herzlicher Teilnahme
und die überaus reichen Kranzspenden beim
Heimgänge unseres lieben Entschlafenen sagen
wir allen aus diesem Wege unseren herzlichen
Dank.

Frau Anna Lllking
nebst Kindern

Bremen , im November 1W9.
Alter Postweg 194.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent-
schlasenen sagen wir hier¬
durch allen , insbesondere
Herrn Pastor Vogt , unseren
herzlichsten Dank.

B. Manicki und Kinder

Bremen , im November 1939.
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M flbfälle in die Lkjw.-Sammeleimer!
Bremen,  1g . November.

Wir weisen unsere Leser noch einmal darauf hin
daß der Reichsinnenminister in einer Polizeiver¬
ordnung  bestimmt hat . daß in den Gemeinden und
Eemeindeteilon , in denen das Ernährungshilfswerk der
Partei Küchen- und Nahrungsmittelabfälle sammelt, die
Haushaltsvorstände und die Inhaber von gewerblichen
und ,onstlgcn Betrieben verpflichtet  sind , die bei
ihnen anfallenden Abfälle dem Ernährungshilfswerk zur
Verfügung zu stellen und in die dafür aufgestellten
Sammeleimer zu schütten. Diese Verpflichtung besteht
nur in folgenden Fällen nicht: Wenn die Küchen- und
Nahrungsmittelabfälle von anderen Personen auf
Grund einer polizeilichen Erlaubnis abgeholt werden;
wenn die Küchen- und Nahrungsmittelabfälle an eigenes
Vieh verfüttert werden ; wenn das Ernährungshilfswerk
auf die Küchen- und Nahrungsmittelabfälle verzichtet.
Weiter bestimmt diese Polizeiverordnung , daß, wer in
Gemeinden oder in Eemeindestellen, in denen das Er¬
nährungshilfswerk Küchen- und Nahrungsmittelabfälle
sammelt, die gleiche Tätigkeit ausüben will , hierzu einer
orftzpolizcilichenErlaubnis bedarf.

Vremer Jungs holten vier Lngländer herunter
TNit Zg Schuß vier Zair̂ -Vattle-TNaschinen erledigt— 7n 8 Minuten war ein feindlicher Schwärm vernichtet

Wer zählt die Grütze , nennt die Namen . . . ! Wir
müssen die Waffen strecken vor der Riesenflut der Briefe
und Karten , die unsere feldgrauen Bremer seit unse¬
rem letzten „Wunschbericht " an die „Bremer Zeitung"

und West sind unzählige Kartengrüße,
Gedichte , Briefe und Schilderungen inzwischen wieder
och uns eingelaufen , und es ist eine Freude , aus allen
diesen Mitteilungen zu lesen und zu sehen , daß unsere
Bremer ^ ungs an der Front mit prächtigem Humor,
standfester Kameradschaft und — bremischer Tüchtigkeit
ihren Mann stehen . Aber es bedürfte schon der unheim¬
lichen Zungenfertigkeit ^eines Wunschkontzert -Goedecke,
transponiert auf eine Setzmaschine , und nicht zuletzt
einer sträflich - verschwenderischen Zeitungspapierflllle,
wollten wir nun nach Gebühr jeden Erutz auch weiter¬
geben an die Verwandten und Freunde der Frontsol¬
daten , wollten wir jedes Gedicht verdienterweise unge¬
kürzt abdrucken und jeden Bericht , über den sich unsere
Leser genau so freuen würden wie wir , veröffentlichen.
Wollen — schon ! Aber es geht leider und beim besten
Willen nicht ! Es wären nun schon Tausende von Na¬
men , mit denen wir die „VZ ." -Seiten füllen mützten,
und jeder wird einsehen , datz das ein Unding ist.

So sei an dieser Stelle allen Bremer Feldgraue » und
den „mitunterschriebenen " Mitlesern der „Bremer Zei¬
tung " vom Westwall und aus dem Osten gemeinschaft¬
lich und mit unserem herzlichen Dank im Geiste die
Hand geschüttelt . Unsere Freude über das von euch

Konzert für unsere Verwundeten
M6V . der Südervorstadt . Neustädter Singgesellschaft und Musikkorps der Schutzpolizei

Schon öfters sind die in den Heimatlazaretten be¬
treuten Verwundeten durch musikalische Darbietungen
erfreut worden . Erstmalig in Bremen wurde nun zum
Besten der Reserve -Lazarette der Wehrmacht von der
Lazarett -Bezirksdirektion im großen Glockensaal ein
Konzert veranstaltet , zu dem sich die aus dem Polen-
Feldzug in Bremen betreuten Verwundeten mit den
Kameraden von der NSKOV ., den Aerzten , den Sani¬
tätssoldaten , den Pflegerinnen , den Angehörigen der
Sanilätstruppe unter starker Teilnahme der Bremer
Bevölkerung zu einer festlichen Hörgemeinde vereinig¬
ten , Die musikalische Folge des Abends wurde be-
stritten vom Männer gesangve rein der  Sil¬
ber - Vorstadt « V ., der Neustädter Sing-
gesel  l sch üft — gemeinsam unter der Leitung von
Chormeister Karl Schmidt — und dem Musik¬
korps der Schutzpolizei  Bremen unter der
Stabführung von Georg Leuchtenberger.

Ernster und heiterer Männergcsang des rühmlichst be¬
kannten rund 100 Mann starken Chores wechselten in
fein abgestimmter Folge mit den frischen Liedern des
Mäd elchores ; das Blasorchester der Schutzpolizei gab
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dazu unter der straffen Führung Leuchtenbergers neben
schneidigen Militärmärschen der beifallsfreudigen Hörer¬
schaft starke Proben seiner konzertanten Fähigkeiten in
der „ Coriolan " -Ouvertüre von Beethoven und dem Vor¬
spiel zur „ Euryanthe " von Weber.

Mit einem Dank an die Wehrmacht klang der festliche
Abend aus . Oberstabsarzt Dr . Thorbecke  ehrte
besonders das stille Wirken der Schwestern , deren
jede Handreichung er als eine Liebesgabe wür¬
digte und die Zusammenarbeit mit allen Sanitäts¬
kameraden , die ihre soldatische Pflicht auch weiter er¬
füllen werden . Der Oberstabsarzt sprach dann im
Namen aller den Kameraden des Musikkorps der Schutz¬
polizei und den Sangesbrüdern der Südervorstadt die
gebührende Anerkenung aus . Er gab der Hoffnung Aus¬
druck , datz bald ähnliche Veranstaltungen folgen möchten,
und schloß seine Ansprache mit dem Gedenken an die
Kameraden der Front , die für uns draußen stehen.
Denen , die ihr Herzblut für Führer , Volk und Vater¬
land dahingegeben haben , galt das Lied vom guten
Kameraden . Die Klänge des Niederländischen Dankge¬
betes , in denen sich die Leiden Singgemeinschaften mit
dem Musikkorps vereinigten , waren die ernste Weihe
dieses Gemeinschaftskonzertes , das auch in seinem äuße¬
ren Erfolg die eisern geschmiedete Einigkeit von Front
und Heimat verkörperte und dazu beitragen soll , den
Verwundeten eine würdige Weihnachtsfeier zu bereiten.

bewiesene Verbundenheitsgefühl mit der Heimatstadt
ist so groß wie dieser Dank von der inneren an die
äußere Front , um deren beider Unerschiitterlichkeit nie¬
mandem bange zu sein braucht.

Aus den Brief - und Kartenstötzen , die sich vor uns
zu Bergen türmen , aus den vielen , vielen Namens¬
unterschriften grüßt uns die Frontkameradschaft . Der
Gruß sei zurückgegeben und , da es nicht anders möglich
ist, wenigstens mit einer kleinen Veröffentlichung abzu¬
gelten versucht.

Unter den eingesandten Bildern  fiel das Los auf
das untenstehende . Die Bremer SA .-Männer werden
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sich freuen , auf ihm ihren Standartenführer (der zweite
von links ) wiederzuerkennen.

Und aus den Erlebnisberichten  wählten wir
den folgenden , der eine besondere Tat der Bremer
Frontsoldaten schildert:

„Unserer treuen Begleiterin hier an der Westfront
möchten wir ein Erlebnis " — so heißt es in diesem
Bericht „ schildern . Oft haben wir schon von Taten
anderer Kameraden gelesen und möchten gern , datz auch
sie einmal etwas von uns lesen können . Wochenlang

haben wir schon mit unseren schweren Flakge¬
schützen  auf der Lauer gelegen , ohne einen Schutz ab¬
geben zu können . Gern wollten wir einmal zeigen , dag
auch wir schießen können . Endlich , es war am 30 . ,9 .,
an einem sonnigen Herbsttag . Geraae hatte unsere Feld¬
küche Essen gebracht . Alle hatten sich in die Sonne
gesetzt . Einer sagte noch aus Scherz : „Hoffentlich kommt
'bald mal wieder ein Fliegeralarm ." ( Es war schon
eine richtige Angewohnheit , datz ausberechnet zur Mit¬
tagszeit , vielleicht zur Anregung unseres sowieso schon
guten Appetits , Probealarm gemacht wurde !) Kaum
hatte unser Kamerad ausgesprochen , schon hieß es:
„Fliegeralarm !"  Natürlich gerade , als wir essen
wollten . .

Aber man zu , uns Bremer kann ia nichts erschüttern.
Essen weggestellt und ran an die Geschütze war eins.

Wir merkten aber gleich , daß es diesmal ernst
war . kein Wunder bei dem herrlichen Fliegerwetter!
Den ganzen Morgen hatten unsere Flugzeuge schon in
der Luft herumgekurvt . Bald hatten wir unser Ziel
aufgefaßt : Fünf Engländer , TypeFairy-
Battle,  waren es.

Ehe wir uns versahen , kam das Kommando : „Feuer-
überfall , feuern !"

Viermal drei Schüsse verließen die Rohre . Wir selbst
hatten keine Zeit , aus die Lage der Sprengwolken zu
achten , denn schon wurde das nächste Flugzeug aufge¬
faßt , und wieder kam das Kommando zum Schießen.
So ging es noch zweimal hintereinander . Dann hieß es:
„Feuer unterbrechen ."

Jetzt erst konnten wir endlich einmal schauen , ob
wir Erfolg gehabt hatten . Uns bot sich ein gewal¬
tiges Bild:  Noch sah man die Sprengwolken wie
Wattetüpfelchen in der Luft schweben , aber es waren
noch einige andere Pünktchen dort.

Einige Piloten waren mit Fallschirmen abgesprungen.
Dazwischen fielen die Trümmer von vier Flugzeugen
zur Erde . Zwei Fallschirme fingen Feuer;
einer hatte sich nicht geöffnet . Nur einer der Piloten
kam heil zur Erde und wurde gefangengenommen . Aber
noch war ein Flugzeug in der Luft . Es wurde aber
bald von einem unserer Jäger erledigt . Ganz groß war
die Freude über diesen guten Erfolg . Das Ganze hatte
nur acht Minuten gedauert , obgleich der Gegner in
großer Höhe flog ! Nur 39 Schuß hatten wir verfeuert!

Noch größer war die Freude bei der Bevölkerung
des nahen Erenzortes . Jetzt hatten sie es ja selbst er-
leht , wie sehr sie sich auf die Flak verlassen konnte.
Seit diesem Tage , den wir alle in unserem Leben nicht
vergessen , wurden wir besonders herzlich in unseren
Quartieren aufgenommen.

Auch weitere Erfolge haben wir zu verbuchen . Wir
hoffen , datz es nicht dabei bleibt und wir noch oft Ge¬
legenheit haben , unser Können zu beweisen und für
Deutschland zu kämpfen . In diesem Sinne grüßt die
Bedienung des schweren Flakgeschützes 0 ihre Freundin
der wenigen Mußestunden , die „Bremer Zeitung " und
alle ihre Bekannten . Heil Hitler !"

„ . . . für die Verletzten des Münchener Attentats ."
Nach dem ruchlosen Anschlag auf das Leben des Führers
und seiner Mitarbeiter hat sich die deutsche Volks¬
gemeinschaft nur um so fester zusammengeschlossen und
damit den beabsichtigten Schlag auf die Urheber des
Attentats zurückfallen lassen . Die Liebe und . das Mit¬
gefühl der ganzen deutschen Nation wandten sich um so
inniger den Opfern des Anschlages zu , und aus allen
deutschen Gauen kamen Zeichen der kameradschaftlichen
Hilfe und engster Verbundenheit zu denen , die an Leib
und Leben getroffen wurden . So hat auch ein Bre¬
mer  Volksgenosse , Arbeitskamerad der Focke -Wulf-
Eefolgschaft , einen Beweis spontaner Opferbereitschaft
gegeben , der aus der Menge der Fälle hervorgehoben zu
werden verdient . Erstellte am 10 . November den am Tage
vorher empfangenen Wochenlohn . in Höhe von 30 Mark
für die Verletzten des Attentats zur Verfügung . Er
äußerte dabei, ' daß er aus seiner eigenen Lage heraus
mit den Verletzten fühlt , denn bei seinem aktiven Ein¬
satz für die Bewegung in der Kampfzeit wurde er selbst
zweimal überfallen und dabei verletzt . ( Er ist außerdem
100 Prozent kriegsbeschädigt !) Zudem sei sein « Spende
ein Zeichen der Dankbarkeit an den Führer , der durch
sein Wirken erreicht habe , datz die einstmals gebrachten
Opfer an Leben und Gesundheit nicht umsonst gewesen
sind . Die Spende des Arbeitskameraden wurde jetzt
ihrem Bestimmungsort zugeleitet.

Erster Lichter Sonntag . Das Winterhilfswerk , Kreis-
führung Bremen , erinnert an den heute um 18 Uhr in
der Aula der Lüderitzschule (Oberrealschule ) in
der Dechanatstratze . stattfindenden ersten Lichten Sonn¬
tag . Ausführende sind : Elly Kulenkampff -Donandt (Kla¬

vier ) , Margarethe Wilmanns (Violine ) , Martin
Eortzen (Cello ) , Eva Kuhlmann ( Sopran ) , Jrmgard
Meiners ( Alt ) , beide vom Staatstheater Bremen,
Margarethe Nicolai (Klavierbegleitung ) . Es wird be¬
sonders darauf hingewiesen , datz der Lichte Sonntag
nicht wie bisher um h , Uhr sondern , infolge , der Ver¬
dunkelung bereits um 4 Uhr nachmittags beginnt . Der
Eintritt rst frei . Um pünktliches Erscheinen wird ge¬
beten.

Stets des WHW . gedacht . Einer unserer BZ .-Außenstellen wurde
der Betrag von 23 .— RM . mit der Bitte um Weiterleitung an das
WHW . übergeben . Die Summe wurde auf einer Hochzeitsfeier im
Efsighaus gesammelt.
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Am Führersitz satz Peter , der Sootch ; er trug sein
abgeklärtestes Gesicht zur Schau , und nicht einmal der
Anblick eines dreisten Langhaardackels konnt « sein
Kämpferherz bewegen . Als indes der Dackel in ver¬
dächtiger Weise das linke Vorderrad beschnupperte , er¬
hob sich Peter , stemmte die kurzen Vei -ie aufs Steuer¬
rad und erklärt « dem anderen kläffend er sei nicht
gesonnen , eine solche Beleidigung von Herrchens Wa¬
gen zu dulden . Der Dackel tat , als habe er nichts ge¬
hört , schlenderte ein paar Meter weiter und benutzte,
obgleich der Hof an Laternen nicht eben arm war , « in,
hochmütiges Gefährt mit fünf Lampen und dem Ge¬
sicht eines beleidigten Walroßes für seine Zwecke . Peter
ließ sich wieder auf den Sitz Herabgleiten und wartete
weiter.

Als Stefan Parier aus dem Haus trat . geriet Peter
m wilde Bewegung . Stefan wurde aufmerksam . Er
erblickt « des Schwagers Hund und Wagen und begriff,
datz er warten solle . Eine Zeitlang spielte er mit Pe¬
ter , der auf geheimnisvoll « Weise in dem asphaltierten
Hof einen Stein gefunden hatte ; dann kletterte er in
den Wagen und vertiefte sich in sein Rollenhefi . . .

„Schon laug « da ? " fragte Schaffertz überraschend.
Parier blickte auf , drückte dem Schwager die Hand.

„Nett , datz du hergekommen bist Werner ! Was Be¬
sonderes ? "

„Eigentlich nein . Edith hat mich auf Besorgungen
eschickt. Mit einem ellenlangen Zettel . Wir haben
eute abend ein paar Bauherren und ähnliche nette

Leute bei uns . Außerdem hatte ich hier in der Gegend
«ine Veiprechung — weißt du . die Spree entlang wird
doch jetzt iehr viel projektiert — kann ein hübscher Auf¬
trag werden : So am Flutz , Front unmittelbar ins
Wasser hinein , das ist mal was anderes . . ." Er ließ
den Wagen an , steuerte ihr vorsichtig aus dem Ho ; .
„Peter hat dich also richtig dingfest gemacht , ja ? "
^. Peter , auf Parlers Knien hob bejahend den bärtigen
Schädel,

„Du bist ein seiner Hund " , lobt « Parier , „ein kluger
Hund !"

Peter , in seiner Eitelkeit befriedigt , rollte sich wieder
ein.

Schaffertz fuhr langsam die Friedrichstraße hinunter.
„Hör mal : Wie geht 's denn mit deiner Rolle ? " fragte
er , geradeaus sehend.

„Danke . Es macht sich. Weiß du : Erst stellt man sich
hin im Vollgefühl der Genialität ; bann räumt einem
der Regisseur die Genialität herab , und mim kommt
sich ziemlich schäbig vor ; und schließlich beginnt man,
bewußt zu arbeiten und merkt , es könne vielleicht doch
was werden . . . Kennst du das auch ? "

Schaffertz grinste . „Mein erstes Haus war wunder¬
voll ! Ein so schönes hab ' ich nie wieder fertiggebracht !"

„Wo steht es ? "
„Es ist bei der Zeichnung geblieben . Die mutz ich

noch haben , übrigens . Ich hab 's auf der Technischen
Hochschule entworfen . Es war fabelhaft , wie gesagt.
Bloß : Es hatte kein Treppenhaus , leider ."

„Na ja — dann weißt du Bescheid !" lachte Parier
zurück.

„Und wie kommst du mir den Erwachsenen aus ? "
„Danke " , meiyte Parier unbeleidigr , „sehr gut bis

leidlich , je nachdem ."
Schaffertz nickte vor sich hin . „Je nachdem " war ein

dehnbarer Begriff ; der Junge machte es ihm nicht ge¬
rade leicht . . . Er stoppte vor einem Delikatetzwaren-
gechäft . „Wartest du ? Oder kommst du mit ? "

Parier wartete lieber.
Schaffertz trat ein , und während er getreulich seinen

umfangreichen Cinkaufszettel abhaspelte , dachte er
gleichzeitig daran , was er an Getränken einzukaufen
habe — das war lein Gebiet , für das ihm Edith keine
Ratschläge gegeben hatte — und wie er Parier deut¬
lich und trotzdem nicht unfretmdlich den Abbruch seiner
Beziehungen zu Maza Dransmann nahelegen wolle.
Beides vertrug sich nicht leicht ; man konnt « nur schwer
so angenehme und so peinliche Gedanken zugleich ins
Reine bringen . Schaffertz entschied sich für die bevor¬
zugt « Erledigung der angenehmen.

Als er , mit zwei gewaltigen Paketen beladen , heraus¬
trat , war er , was seinen Schwager anbetraf , « och nicht
klüger . Er verstaute die Pakete im Fond . Peter , von
angenehmen Düften angezogen , begab sich nach hinten,
umschnupperte das dicke Papier , versuchte , die verschie¬
denen Gerüche zu entwirren und nach ihrer Brauchbar¬
keit für eine Hundezunge zu ordnen , und ärgerte sich
über die soliden Bindfäden.

„Wohin " , fragte Parier , „fahren wir jetzt ? "
„Zu dir , mein Jung « . Ich will mal sehen , wie du

wohnt . Edith möchte einen Bericht darüber haben ."
„Lieb von ihr ! So behaglich wie bei euch ist 's natür¬

lich nicht aber es geht ganz gut ."
Parier wohnte in einem Vorderzimmer einer umfang¬

reichen Wohnung die einem ältlichen Junggesellen ge¬
hört « . „Eine komische Sache , weißt du . Er war mal
verheiratet , aber seine Frau ist ihm durchgebrannt.
Kann ich verstehen . Jetzt mag er nicht mehr arbeiten,
vermietet lieber alle Zimmer bis auf zwei . hat dadurch
ganz nett zu leben , macht alle Hausarbeit selbst — ein
ulkiger Laden ."

Parier öffnete . Das Zimmer war leidlich hell , ge¬
räumig , mit alten , aber anständigen Möbeln ausge¬
stattet.

Schaffertz ging umher , betrachtete dies und jenes,
blieb beim Bett stehen und nahm das Photo in Augen¬
schein , das auf dem Nachttisch stand . Ein Mädchen , das
er nicht kannte . Er warf Parier einen fragenden Blick
zu.

„Maxa Dransmann " , antwortete der Junge befangen.
Schaffertz nickte stumm , setzt« sich, bot Parier « ine

Zigarette an und bediente sich selbst . Blau kringelte sich
der Rauch zur Decke auf . „Es ist " , sagte Parier plötz¬
lich und erregt , „eigentlich dumm von mir , das Bild
noch da stehenzulassen . . ."

Schaffertz macht « abermals eine fragende Bewegung.
„Siehst du , ich glaube nicht mehr daran , Werner!

Da ist etwas geschehen . . ."
Schaffertz streifte die Asche ab . „Ich wußte nicht , daß

du je daran geglaubt hattest , wie du es ausdrückst . Aber
es ist sehr vernünftig , daß du es nicht mehr tust , mein
Junge !"

Parier starrte ihn an . „Was weißt du davon — ? "
„Doch ein wenig , mein Lieber . Genug , um dir zu

raten das Bild in ein « Lade zu legen — ganz unten,
weißt du , in die Lade , in die alle nichtgereifte -' Blüten-
träume kommen . . . Wenns dir ein Trost ist : Herr
Kellner wird das gleiche tun müßen , falls er schon im
Besitz eines solchen Bildchens sein sollte . . ."

„Du hast mit Maxa gesprochen — ? Nein — du hast
sie ja nicht erkannt !"

Wir Deutsche sollen uns gestalten ; wir können
das nicht, ohne uns zusammenzuketten und zu¬
sammenzuleben . Eine grotze Einherrschaft hat
den Vorteil der Stärke und Schnellkraft , sie
hat Einheit des Entschlusses und Geschwindig¬
keit der Tat.

ll . bck. druckt

„Nicht mit ihr . Mit Mela Dransmann ." Schaffertz
schwieg sekundenlang . „ Schade für dich " , meinte er dann
nachdenklich , „Satz nicht Mela die Jüngere ist ! Mela
— ich weiß nicht — da ist was . . ."

„Nicht mehr als a« Maxa !" verteidigte der Junge
glühend,

„Und doch hattest du selbst das Gefühl , das Bild ge¬
höre nicht mehr auf den Nachttisch ? Nein , ich will dich
beileibe nicht bespötteln " , fügte er eilig hinzu , als er
Parlers Gesicht sich verfinstern sah , .'sich möchte dir
nur raten ."

„Was ? "
„Nun , eben das Bild in die besprochene Lade zu tun

— im angenehmen Gefühl , daß es nicht dir allein so
geht ."

„Das weißt du sicher ? "
„Ganz sicher . Mela Dransmann hat es mir gesagt ."
Parier seufzte schwer . „Vielleicht " , murmelte er , „ tu

ich' s wirklich . . ."
„Wenn du ein bißchen Vernunft hast , tust du ' s . Ich

bin zwar ein alter Herr , nicht wahr , aber ich erinnere
mich doch , gelegentlich verliebt gewesen zu sein ; da ist
mit Vernunft freilich wenig anzufangen . Immerhin:
Arbeit ist eine grotze Sache , Stefan ! Und jetzt muß ich
leider eilig nach Hause ." Er sah sich noch einmal um.
„Ich denke , ich kann Edith beruhigen , nicht ? Du könn¬
test schlechter aufgehoben sein ."

Schaffertz stand auf der Straße und sah seinen Gästen
nach , die er wie ein guter Lotse durch die Wirrnis
des werdenden Gartens und der Baustelle hindurch-
gesteuert hatte . Die Scheinwerfer ihrer Wagen ließen
bei kleinen Kurven die Bäume rechts und links der
Straße blendend aufblitzen : dann verloschen die Lichter,
und es war stockdunkel , bis auf den kleinen Kreis , den
seine Stablampe auf die Erde zeichnete . In diesem
Kreise schien er völlig allein , wie ein Schwimmer im
hohen Meer.

(Fortsetzung folgt)



Leierstunde für Dienstjubilare
flushändigung von Ireudienstelirenzeichenan 152 Vremer kilenbakner

Bei der Teutschen Reichsbahn Güteiabsert -igung Breinen-
Hbs wurden dieser Tage 152 GcsalgschastsmitKieder , 7S Be¬
amten und 78 Arbeitern , die Ehrenkreuze sür 25jährige Dienst-
zeit im Betriebe überreicht . Nach dem Einmarsch der Fahnen
und der Welkschar , wurde die Feierstunde mit einem Ernst
an die Soldaten an der Front , und einem Vorspruch von
Karl Bröger , von dem BetricbSobmann Pg , Arend,  er¬
öffnet . Nach einem Liedvortrag der Werkschar begrüßte der
Betriebssichrer Pg , Otto Lübben,  ein Alter Kämstser und
Ehrenzeichenträger , die Versammelten und sprach den Kame¬
raden für ihre der Deutschen Reichsbahn treu geleisteten
Dienste den Dank der Verwaltung auS . „25 Jahre und noch
mehr ", so betonte der Betriebssichrer , „habt ihr mit großem
Fleiß und Treue eure ganze Kraft dem Betriebe geopfert.
Tie langen Jahre haben von manchem schwere Opser ge-
jordert , aber das Leben ist Kamps und wir sind als Kämpfer
geboren . Es hat einigen Völkern nicht gefallen , daß Deutsch¬
land wieder groß und stark geworden ist, Sie haben uns
abermals zum Kampfe herausgefordert . Tiefer Kamps gegen
die streitsüchtigen Nachbarn und Demokratien wird und muß
unbedingt zum Siege Unsere Aufgab « ist es , in der

Heimat die innere Front zu stärken und zu festigen , treu
zur Front in Massen zu stehen und die Kameradschaft mit
festem, unlösbarem Band « zu umschlingen . Einsatzbereitschaft,
Treue und Glaube , daS waren die Grundpfeiler in der
nationalsozialistischen Kampfzeit und Bcioegung , die uns zum
Siege verhaften haben . Derselbe Geist muß uns auch heute
im Kample gegen unsere Feinde erfüllen , dann ist unS der
Sieg gewiß !" Mit dem Appell , auch weiterhin treue Pflicht
zu übe », klangen die Worte des Betrieböjichrcrs aus . Tann
richtete der Betriebsobmann das Wort an die Jubilare'
„Kameraden , ihr wart säst alle Soldaten des Weltkriege?
und wißt , was wirkliche Kameradschaft ist. Da ihr eure Treue
und Kameradschaft in den langen Jahren im Betrielw ge¬
wahrt habt , bitte ich euch, allen anderen jüngeren Kame¬
raden ständig ein Vorbild in Pflichterfüllung , Leistung und
Kameradschaft zu sein. Unter dieser Voraussetzung ist eine
wahre und gefestigte Betriebsgc, »einschalt sür uns gesichert."
Nachdem auch der Vertrauensmann der Güterabfertigung
Bremen -Hbs. im Namen des Ncichsbeamtensührers Pg,
Nees  und im Namen des Kreisbeauftragten Pg , Heuer
den Bcamtenjubilaren die besten Grüße und Glückwünsche

ausgerichtet hatte , erfolgte die Aushändigung de« Ehren
kreuze? und der Besitzurkunde an reden einzelnen durch der.
Betriebssichrer , mit einem persönlichen Glückwunsch . Fuhrer¬
eh rung und Fahnenausmarsch beendete die Feierstunde . Der
Betriebssichrer überraschte zum Schluß die Jubilare damit,
daß er einen Photographen hergebeten hatte . " urde
dann «in« Gruppenaufnahme gemacht , damit isder sich «in
Bild von diesem denkwürdigen Tage zur Erinnerung >ur
spätere Tage bestellen konnte.

Feierlich « Trendienstthr - nzeichen -B - rleihnng . An Amtszimmer des
S - n - I - r - sür Arbeit und T - chnil überreichte P ' kndent Dr . Beu-

tbien  einigen Ecsolgschasismitglicdern des Bauhofes im Beisein
des B°udir°It°. - . d-. b-t-°s,enden Amtsleiter und des Betnebs-
obmanns Thomtzen,  das Treudienstehrenzeichen . In -seiner An¬

sprache dankte Dr Beulhien den Jubilaren für ihr - treuen Dienste,

die st- lange und ' auch schwere Jahre hindurch dem Sinnt « gelegter
hätte » und wie » daraus hin , dast es gerade zur gegenwärtigen Yeti

doppelt notwendig sei , seine Pflicht hingebend zu erfüllen . Deutlch»

land stände wieder einmal im erbitterten Kamps um seine Lcbens-

rechte . Die Feinde des Reiches versuchten mit allen erdenklichen
Mitteln unter Volk niedcrzuwcrsen . Das jüngste » erweisliche Er¬

eignis in München hätte gezeigt , wie hinterlistig zu Werke gegangen
würde . Der Opfertod der alten Kämpfer solle uns allen ein An»

sporn fein . mit noch gröberer Tatbercitschast dem Führer zur Seite
zu stehen . Anschließend wurde sür ihre 25jähi >gc Dienstzeit folgenden
Arbeitskameradcn das Treudienstehrenzeichen überreicht : Verw .-Sclr.

Fricdr . Erothe,  B - rw .-Aff . Rudolj Sendern,  Bau -Jnsp.

Hern «. Oetjen,  Hilssausseher Fried . Busch , Arbeiter Dlcdrtch
s t e b IN e t e r . äausmeilterin Diederike Eehrke  und Hausmeisterin

- ' ^

Lnkn .: Llkrvä Lüsinx

mtieitsOlerlinier oem
NSDAP.

Ortsgruppe Seialdsbrü » . Montag , 20 . November , 28 .28 Uhr,

Arbeitsgemeinschaft der Stabs -, Zellen - und Blockierter tm Ee-

meinschastshaus . , „
Ortsgruppe Wilhelm Decker . Donnerstag , 23 . November , 28 .28 Uhr,

Kundgebung in der Oberschule für Mädchen , Lang - N - ihe . Es spricht
der Krelsleiter Pg . Blanke . Politische Leiter und Fahncnabordnungen
treten um 28 .88 Uhr in der Schule au.

Ortsgruppe tttbr - m - n . Montag . 28 . November . 20 .30 Uhr , Sitzung

aller Stabs -, Zellen - und Blackleitcr bel Pg . Ling , lltbrcmer
Ttraße 136.

Ortsgruppe Peterswerder . Die Sitzung der Politischen Leiter am
21 . November fällt aus.

Ortsgruppe Weser . Heute , 8 .88 Uhr , Antreten sämtlicher Politischen
Leiter , DNF .< und NSB .-Walter und Frauciischastswaltcrinnen zur
Lebensmittelkarten -Bcrteilung , Schule am Ohlcnhos.

Ortsgruppe S - rn . Die ursprünglich sür Montagabend angesetzte

Sitzung der Politischen Leiter findet nicht statt.

Ortsgruppe Rablinghaufen -Lankenau . Montag , 20 . November,
20 .30 Uhr , Z - llenIciter -Sitzung in der Geschäftsstelle , Rablinghunser
Landstraße 22— 21.

NS .-Franenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Wir bitten die Ortsgruppen , am Montag,

zwilchen 10 .00 und 1 .00 Uhr , unbedingt die Karten , sür die Weih.
nachtsschau und den Tag der Hansmustl abzuholen,

«reirsranenlchastsleitung . Die R - ichsmustllammer veranstaltet am
Mittwoch , . 22 . November . 11 .15 Uhr , ein - Mustzierstlmde sur die

NS .-Frnuenschast in der Aula der Lllderitz -Schnle . Karten zu 10 Psg.

in den Ortsgruppen und an der Kaste . ^
Ortsgruppe Hans Nickmers . Montag . 20 : " November , -lo .lb Uhr,

Frauenschastsnachmittag , Zeichensaal Bieior . Bitte Nähzeug mit-

^ ^Orkgruppe Neuenlande . Dienstag , 21 . November , 20 .30 Uhr , S °-

meinschastsäbend für sämtliche Mitglieder , Erlenstzzbe . Handarbeiten

"Ortsgruppe Stcintor . Donnerstag , 23 . November , 20 .30 Uhr , Ee>

meinschastsabend aller Fraucnschasts - und Fraucnwcrlsmitglicder im

SA -Heim , Sophienstratze II . , _

Ortsgruppe Schwachhaujen . Montag , 20 . November , 10 .30 Uhr,
kurze Besprechung sämtlicher Amtsleikerinnen in der Eeschastsstelle.

LÜe Tkase schont

unck äurok äsn Ivluvck atmet , äsr Isiäst am inöistsn
unter Husten . Ikm killt äsr bekannte Klusts - Elzr-
cin.  Ls llnäsrt , äsn Seklsim löst aick unä äsr Hunten
kört ant . Lin Versnob äavon übsrrsuZt 8ls . klsscks
60 sein 1 käst . — vrog . Msrmsnn , brsmsrksvsner
8tr . 31 , Viag . blutrkorn , Lckwsckk . Ickssrstr . , Drag.
8s ulke , 8untsn .torstsin -.vsZ 543 : OroZ . lisZel Li 8öss,
läutkiltsrstr . , vroZ . I-eunig , Kornstr . u . btokentors -ttssr-
rtr . ; vroZ . Sckierenbsck , Suntsntorstsinvsg 88 : VioZ.
Sxkolr 8- t- örtr , Ostsrtorstsivveg 104 , lliog . Klanorvski,
Ltsintar 162 , OroZ . Sorckers , kangsmarekstr . 68/70,
OroZ . 8rünn , Ksttsnturinsr lässrstr . 85 : OroZ . kippke,
ksppslstr . 123 : DroZ . Tlnks , ? aulsnstr . 11? : L.-ktastsät:
Orc>Z. Stsätlsnäer.

Ortsgruppe Horn . Der Eemeinschastsabcnd am Dienstag . 2l . No¬

vember sällt aus . Statt besten Freitag . 24 . November . 10 .30 Uhr,

Berpftichtungofeier für dos Deutsche Frauenwerk , St . -Pauii -Gaststütten.

Ortsgruppe gleustadt -Olord . Dienstag , 21 . November . 20 .30 Uhr,

Versammlung sür Fraucnschast und Frauenwerk , Vrautstratze 15.

Ortsgruppe Borgseld . Montag , 20 , November , 10 .00 Uhr . Ratgspleker.
Alle Amtsleiterinnen kommen pünktlich zu einer Besprechung . —

Freitag . 24 . November , 20 .00 Uhr , Ratsspieler , Verpflichtung der neuen

Mitglieder . Erscheinen aller Mitglieder pünktlich 10 .30 Uhr.

Ortsgruppe Fcdclhören . Dienstag . 21 . November , 20 .30 Uhr , Ee-
mcinschaftsabend im Nordischen Hof.

Ortsgruppe Ncustadt -Süd . Donnerstag , 23 . November , 20 .30 Uhr,

Fraucnschasts - und Frauenwerks -Abend bet Steler . Liederbücher mit¬
bringen.

Ortsgruppe Osten . Dienstag , 21 . November , 10 .30 — 18 .30 Uhr , Es-
mcmschastsnachmittag , Hulsbergstuben 6, Eeiteneingang . Stopf - und

Handarbeiten mitbringen.
Ortsgruppe Utbremen . Dienstag , 21 . November , 20 .00 Uhr . ver¬

anstalten mir einen Volks - und Soldaten -Liedsr -Abend in der Wan¬

delhalle des Wilhclm -Dcckcr -Hauses.

Ortsgruppe Altstadt . Montag . 20 . Nouember , 15 .30 Uhr , Frauen-

schastsuachmlttag im Eemeinschastsrastm der Bremer Zeitung.

Ortsgruppe Wilhelm Decker . Donnerstag . 23 . November , 20 .30 Uhr,
Erotzlundgcbung der Ortsgruppe in der Mädchen -Oberschule an der

Longe » Reihe.
Ortsgruppe Haftedt . Donuerstog . 23 . November , 20 .00 Uhr , Ee-

meinschastsabend für Fraucnschast und Frauenwerk . Eemeinschastshans
Deichbruchstrotze . — Die Nähstubc ist jetzt jeden Dienstag und

Donnerstag in der Schule Alter Postweg um lö .00 Uhr.

Ortsgruppe Wastcrturm . Donnerstag . 23 . November , 10 .00 Uhr,
Ecmeinjchostsnochmittag der NS .-Fransnschoft und Deutsches Frouen-

wcrk , bei Ercue , Stesscnswcg 177.

NS .-Volksuiohlfahrt
Kreisqml für . Bottswohlfahrt . Ausgabe von Polksgasmasken nur

an Inhaber von weitzen Zuweisriniisschoiiren : Kirchenstratze 4 (Her-

-mann -Döring -Haus ) 9 .00— 13 .00 - nnv > 15 .00 — 17 .30 Uhr ; Ŝchule -Hohwisch
15 M — Ig .yy Uhr , Schule Buntentorsteinmcg 245 0 00 — 12 .00 und 15 .00
bis 17 .00 Uhr (Dienstag 9 .00 - 12 .00 und 15 .00 - 20 .00 Uhr ) . Am

Montag,  20 . November Buchstaben A — H . Dienstag.  21 . No¬
vember Buchstaben 2 — Q und Donnerstag,  23 . November

Buchstaben N — Z , außerdem in der NSV .-Eeschäftsstclle Waller Heer¬
straße 229 -31 . am Montag , 20 . und Freitag , 24 . November von 19 .00

bis 22 .00 Uhr.
NSB .-Ortsgruppe Weidcdamm Heute . Sonntag , 19 . November,

vormittags 10 .30 Uhr , wichtige Persammlnng aller Zellen - und Vlock-

walter ( tnncn ) , bei Behüten , Findorffstratze.

Kriegswinterhilsswerk
WHW .-Ortssührung Fiudorss . Montag . 28 November . 20 .M Uhr,

wichtige Ncrsammlung aller  Mitarbciter ( innsn ) , Llvydhcim , Kemm-

stratze 123.
WHW .-Ortssührung Lstcrholz . Montag , 20 . November , 1S .M bis

18 .00 Uhr . Ausgabe der Wertgutfcheine , Buchstabe H— Z.
WHW .-Ortssührung Neptun . Montag . 2l>. November , 28 .88 Uhr,

Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter und Helferftnnen ) im Saal der
Geschäftsstelle . Luthcrsttatze 8l.

MHW .-Ortsjuheung Hohwisch . Ausgabe der Wertgutschcine in fol¬

gender Reihenfolge : Auswcisnummer 1— 88 Montag . 28 . November,
vormittags 8 .88 — 12 .88 Uhr : Auswcisnummer 61 — 128 : Dienstag,

2t . November , vormittags 8 .88 — 12 .88 Uhr : Auswcisnummer 121 bis
Ende : Donnerstag . 23 . November , vormittags 8 .08 — 12 88 Uhr . An

Kinder und Personen ohne Ausweis werden keine Wertgutscheine
ausgegeben.

NS '-Kriegsopferversorgung
Unterhaltungsabend der Kriegshinterbliebeneu mit Lichtbildervortrag

von Luise Behrmann . „ Meine Reiseerlebnisse rund um Afrika " , am

Freitag , 24 . November , 19 .30 Uhr , im OttMe -Hosfmann -Haus,

Katharinenstratze 13.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 20 . November

Ortswaltung Oslebshausen . Sitzung der Malter von Handel und
Handwerk , 20 .30 Uhr , Eemeinskl >aftshaus Oslebshausen.

Ortswaltung Westen . Handwerkersprechabend , 20 .30 Uhr , Pannings

Restaurant am Panzenberg , Eingang Haserkamp , Klubzimmer . Redner:
Parteigenosse Hllbncr.

Ortswaltung Nablinghausen -Lankenau . Sitzung sämtlicher Stabs¬
waller , Betriebszellen - .und Stratzenlrlock -Obmänner , bei Heinrich
Dettken , Woltmershauser Straße 433.

Dienstag , 21 . November

Ortswaltung Neustadt,Nord . Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalter
der QBE . „ Der Deutsche Handel " , 20 .30 Uhr . Dienststelle,
Langemarclst ratze.

Ortswaltung Findorsf . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung bei Eoltlieb
Stein , Neukirchstrahc . 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrtick . Zellenodmänner -Sitzung , 20 .30 Uhr , im
Cemetnschaftshaus.

Ortswaltung Herdentor . Sprcchabend der Fachabtcilung „ Das
Deutsche Handwerk ", im Parkhotel . Bahnhossplatz 9, 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellenwalter -Sitzung , 20 .00
Uhr , im Pnrteihaus.

Ortswaltung lSröpelingen . Arbeitstagung aller DAF .-Walter , 20 .30

Uhr , im Schützenhof . Brombergerstratze.
Ortswaltung Walle . Arbeitstagung sämtlicher Mitarbeiter , 20 .30

Uhr , Dienststelle . Maller Heerstratze 59.
Ortswaltung Pagentorn . Stabswalter -Sitzung , 20 .30 Uhr , Dienststelle.

Donnerstag » 28 . November

Ortsgruppe Hufe . Amtswaltorsitzung bei W . Waldeck , Mindoner
Stratzo 76 . 20 .30 Uhr.

Ortswaltung Osten . Sitzung der Betriebsobmänner , 20 .30 Uhr,
Dienststelle.

Kreismaltung . Abteilung Frauen . Zusammenkunft und Arbeits¬

gemeinschaft , 10 .30 Uhr , Filnisaal des Wilhelm -Decker -Hanses.
Ortswaltung Neustadt -Süd . Amtswaltersitzung , 20 .00 Uhr . Dienst¬

stelle , Pachstratze 54 . -
Freitag , 24 . Novemb «».

Ortswaltung Neuenlande . Betriebssichrer - und ' VetkiebsobmäNNer-
Sitzung . 20 .30 Uhr , Jahnhalle.

Ortswaltung Oftertor . Sitzung der Detriebsobleute der Klein¬
betriebe , 20 .30 Uhr , Dienststelle . Hohenpfad 26.

Ortswaltung Petersiverder . Sitzung der Stabswalter und Zellen-
obmänner . Hamburger Stratze . 20 .30 Uhr

Ortswaltung Wasserturm . Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter der
Ortswaltung bei Müller , Elisabethstratze Ecke Vcgesacker Strahe,
20 .30 Uhr.

Ortswaltung Burg . Eesamt -Amtswalter -Sitzung , 20 .30 Uhr , bei

Busch . Bürger Heerstratze.
Ortswaltung Utbremen . Amtswaltersitzung der Ortswaltung Ut-

Lremen , 20 .00 Uhr , Wilhelm -Decker -Cchule , Schönebecket -Schule.

Sonnabend , 25 . November

Ortswaltung Wilhelm Decker . Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter,
20 .30 Uhr , im Lokal Eildermann . Waller Heerstratze.

4lljährlgee Arbeitsjubiläum . Der Brauereiarbeiter Fritz Gerd  es,
wohnhaft Essener Stratze 43 , von der Erportbrauerei Am Deich 49,

feiert am heutigen Sonntag sein 40jährigcs Arbeitsjubiläum.

25jähriges Dienstjubiläum . Das Vefolgschaftsmitglied der Einzel-

handelsabteilung der Industrie - und Handelskammer Bremen , Partei¬
genossin Luise Hildebrand.  Bremen . Am Watt 183 , begeht

am heutigen Tage ihr 25jähriges Dienstjubiläum.

Goldene Hochzeit . Das Ehepaar Fritz Schütte  und Frau.

Gleichen , geb . Koopmann , Borgfeld . Vorgfelder Landstr . 2 , kann am

21 . November bei guter Gesundheit und geistiger Frische
der goldenen . Hochzeit feiern . Opa Schütte war etwa 40 Jahre

bei der Firma F . W . Neukirch als Rollkutscher tätig . Bei einem
grohen Teil der Bremer Kaufleute und Geschäftsinhaber war er
bekannt und beliebt.

tzum Nspttel „England und die Ventralen"
wie die Engländer Kopenhagen bombardierten . . . / Von Johann Peter Hebel

Im Jahr « 18V7, mitten im Frieden , erschien die eng¬
lische Flotte vor Kopenhagen , bombardiert « die Stadt,
tötete mehrere hundert Menschen und zog dann mit dem
Raub der dänischen Flotte wieder ab . Es gibt kaum
ein drastischeres Beispiel dafür , wie Englands Piratcn-
instinkte vor nichts zurückschrecken, wenn Englands
Machtgier das verlangt . Wir geben den höchst anschau¬
lichen Bericht , den Johann Peter Hebel  als Zeit¬
genosse des Räuberstücks im „ Rheinischen Hausfreund"
veröffentlichte:

Der schlimmste Unfall war nach dem Frieden zu Tilsit
über das Königreich Dänemark verhängt . Dieses König¬
reich hatte wahrend der ganzen stürmischen Zeit von
1792 durch seine Lage und die Weisheit seiner Regie¬
rung Frieden . Sie kebte Niemand zu lieb und Niemand
zu leid , dachte nur darauf , den Wohlstand der Unter¬
tanen zu vermehren , wurde deswegen von allen Mäch¬
ten respektiert und in Ehren gehalten , und als der letzte
Krieg ein Ende hatte , dachte man , jetzt sei die größte
Gefahr vorbei . Als aber der Engländer sah , daß Ruß¬
land und Preußen von ihm abgegangen sei und mit dem
Feinde Frieden gemacht habe , und daß die Franzosen
rn allen Häfen und festen Plätzen in der Ostsee Meister
sind , und die Sache schlimm gehen kann , wenn sie auch
noch sollten nach Dänemark kommen , sagte er kein Wort,
sondern ließ seine Flotte auslaufcn , und niemand
wußte wohin.

Als aber die Flotte im Sund und an der dänischen
Küste und vor der königlichen Haupt - und Residenzstadt
Kopenhagen stand , und alles sicher und ruhig war , so
machten die Engländer Bericht nach Kopenhagen hinein:
„Weil wir so gute Freunde zusammen sind , so gebt uns
gutwillig bis zum Frieden Eure Flotte , damit sie nicht
in des Feindes Hände kommt , und die Festung , Denn
es wäre uns entsetzlich leid , wenn wir Euch müßten die
Stadt über dem Kopf zusammenschießen ." Als wenn ein
Bürgersmann oder ein Bauer mit einem andern einen
Prozeß hat , und kommt in der Nacht mit seinen Knech¬
ten einem Nachbar vor das Bette , und sagt : „Nachbar,
weil ich mit meinem Eevattersmann einen Prozeß habe,
so müßt ihr mir bis Ausgangs der Sache Eure Rosse
in meine Verwahrung geben , daß mein Gegcnpart nichi
darauf kann nach Freiburg oder nach Rastatt zu dem Ad¬
vokaten reiten , sonst zünd ' ich euch das Hans an , und
müßt mir erlauben , daß ich an der Straße mit meinen

Knechten in euer Kornfeld stehe , auf daß , wenn der Ge¬
vattersmann auf seinem eigenen Roß zum Hofgcricht
reiten will , so verrenn ' ich ihm den Weg, " Der Nachbar
sagt : „Laßt mir mein Haus unangezunden ! Was gehn
mich etirc Händel an ? " Und so sagten die Dänemarker
auch.

Als aber der Engländer fragte : „Wollt ihr gutwillig
oder nicht ? " und die Dänemarker sagten : „Nein , wir
wollen nicht gutwillig !" so stieg er mit seinen Lan¬
dungstruppen aus Ufer , rückte immer näher gegen die
Hauptstadt , richtete Batterien auf , führte Kanonen
drei » und sagte am 2. September nach dem Frieden
von Tilsit , jetzt fei die letzte Frist . Allein alle Ein¬
wohner von Kopenhagen und die ganze dänische Nation
sagten : „Das Betragen des übermüthigen Feindes sei
unerhört , und es wäre eine Schande , die der Bett nicht
abwafchen könnte , sich durch Drohungen schrecken zu
lassen , und in seine ungerechten Forderungen einzu¬
willigen . Nein !"

Da fing das fürchterliche Gericht an , das über diese
arme Stadt im Schicksal beschlossen war . Denn von
Abends sieben Uhr an hörte das Schießen auf Kopen¬
hagen mit zweiundsiebenzig Mörsern und schweren
Kanonen , die ganze Nacht hindurch , zwölf Stunden lang
nimmer auf ; und ein Teufelskind , namens Congreve,
war dabei , der hatte ein neues Zerstörungsmittel er¬
funden , nämlich die sogenannten Brand -Raketen . Das
war ungefähr eine Art von Röhren , die mit brenn¬
baren Materien angefüllt waren , und vorne mit einem
kurzen , spitzigen Pfeil versehen waren . Im Schuß ent-
zllnoete sich die Materie , und wenn nun der Pfeil an
etwas hinfuhr , .wo er Habung hatte , so blieb er stecken,
mancymal wo niemand zukommen konnte , und die
Feuermaterie zündete an , was brennen konnte , Auch
diese Brand -Raketen flogen die ganze Nacht in das
arme Kopenhagen hinein . Kopenhagen hatte damals
noch 4099 Häuser , 89 969 Einwohner , 22 Kirchen,
4 königliche Schlösser , 22 Krankenspitäler , 39 Armen¬
häuser und einen reichen Handel und viele Fabriken.
Da kann man denken , wie mancher schöne Dachstuht in
dieser angstvollen Nacht zerschmettert wurde , wie man¬
ches bange Mutterherz sich nicht zu helfen wußte , wie
manche Wunde blutete , und wie die Stimme des Gebets'
und der Verzweiflung , das Sturmgeläute und der
Kanonendonner durcheinander ging.

Am 8. September , als der Tag kam , hörte das
Schiätzen auf , und der Engländer fragte , ob sie noch
nicht wollten gewonnen geben . Der Kommandant von
Kopenhagen sagte : „ Nein !" Da fing das Schießen
nachmittags um 4 Uhr von neuem an und dauerte bis
den 4 . September mittags fort , ohne Unterlaß und ohne
Barmherzigkeit . Und als ver Kommandant noch nicht
wollte „2a " sagen , fing abends das Feuer wieder an
und dauerte die ganze Nacht bis den 9. des Mittags
Da lagen mehr als 399 schöne Häuser in der Asche;
ganze Kirchtürme waren eingestürzt und noch überall
wütete die Flamme . Mehr als 899 Bürger waren schon
getötet und mehrere schwer verwundet . Ganz Kopen¬
hagen sah hier einer Brandstätte oder einem Stein¬
haufen , da einem Lazarett , dort einem Schlachtfelde
gleich.

Als endlich der Kommandant von Kopenhagen nir¬
gends mehr Rettung und Hilfe und überall nur Unter¬
gang und Verderben sah , hat er am 7. September
kapituliert , und der Kronprinz hat ' s nicht einmal er-

Verlm feierte Georges Georgescu

Der rumänische Meisterdirigent dirigiert die Phil¬
harmoniker

Einen in seiner Heimat gefeierten Gast konnte Ber¬
lin an der Spitze der Philharmoniker begrüßen ; den
rumänischen Dirigenten Georges Georgescu.  Wurde
diesem Konzert schon im voraus besondere Beachtung
geschenkt , so geschah das nicht nur , weil man Georges
Eeorgesco von seinen früheren Berliner Konzerten
her als überlegenen Gestalter seiner Programmwerkc
hoch einschätzt , sondern auch aus SlMpathie für den
eifrigen Vermittler deutscher Kunst im musikalisch hoch¬
stehenden Rumänien.

Mit gleich ausgezeichnetem Einfühlungsvermöge « und
mit klarer Herausarbeitung aller Partiturschönheiten
bot der Gastdirigent drei deutsch « Werke aus verschie¬
denen Stilepochen dar : Webers .,Eüryanthe "-Ouvcr-
türc , Vrahms Violinkonzert O -äur und der Till

Eulenspicgel " von Richard Strauß . Die bei solchen
Konzerten besonders interessant « fremde Note brachte
die „Sinfonie claffique " des Russen Prokofieff Fremd¬
artig berührte das Werk zwar nicht , fesselt « aber doch
durch die Verbindung von klassischer Änlago , Tonatitäi
und ThemeMarheit mit modernem Kompsniltenstil
Seinen Wert .und Beifall erhält es hauptsächlich von,
4. « atz her , der wie « in Reigen lustiger Geister dahin-

Sonntag , 18 . November . 8 .88 Hascnkonzert ans einem -

Hamburger Hafen . Dazwischen : 7.88 - 7 .15 Nachrichten — 7

dienst . — 8 .85 Runen und Sinnbilder in , Lilneburaei o

5 .15 18 Minuten Leibesübungen . — 8,N Froher -

platten ) . — 8 .88 „ Wer jetzig Zeiten leben will , mutz hA»
Kerze . . . "  Eine Morgenseier von Rudolf Kinau . — 'g - -
am Sonntagmorgcn . — 18 .38 Unsere Kriegsmarine

Deutschlands Küste . Berichte » von Flugwafsrn , Batterien H- ij—
und aus Bunkern an der deutsche » Nordscclüste . — 12.:,,',

— 12 .48 Mittagskonzcrt . — 12 .88 Wehrmacht sinnt und ,2 " :
14.88 Nachrichten . — 14 .18 Natur und Jagd . Eine Wen - — ! ^

Rolf Dahlgrün . — 14 .28 Nachrichten in englischer Sn,aä,-
Lustige Weisen (Schallplaltcn ) . — 15 .28 Kinder , hört , u > >,es - ^
gen : „ Till der Mcisterschclm " : — 16 .88 Von Berlin '

17 .80 , 28 .88 und 22 .88 Nachrichten : 17 .28 , 18 .88 . 21 ist f, . i
Nachrichten in englischer Sprache : 28 .28 Englisch - Taaes »>-
8 .15 Nachrichten in englischer Sprache.

postverkelir mit deutschen
Kriegsgefangenen in Feindesland

Den Angehörigen von kriegsgefangenen Soldaten »
Feindesland soll der Postverkehr möglichst erstichi » ,
werden . Es sind aber folgende Bestimmungen oenm
zu beachten:

Briefe haben bis auf weiteres die Aufschrjs,
„Kriegsgefangencnpost " und „ Gebühren,
frei"  zu tragen und dürfen nicht über 299 Er . wiesen
Briefumschläge sollen nicht gefüttert sein und sind von
teilhast offen zu lassen . Ein Zwang hierzu besteht j--
doch nicht . ' '

Einseitige Beschreibung von höchstens vier Bogen nm
Schreibmaschine oder in lateinischer Handschrift ist er-
wünscht , jedoch nicht zwingend.

Die den Angehörigen bekanntgegebene Anschrift de?
Kriegsgefangenen ist genau und sorgfältig anzugeben
(Name , Gefangenen - und Lagernummer , Land ) . Der
Absender ist auf der Rückseite zu vermerken . Die Brüst
oder Postkarten werden portofrei befördert und könne,,
in jeden Briefkasten gesteckt werden.

Es wird im Interesse des Kriegsgefangenen cmpfch
len , keine Mitteilungen oder solche Einlagen zu mache»
welche die Beförderung des Briefes aufhalten könnte»

Geldsendungen an Kriegsgefangene sind vorläusi»
nicht zugelassen . Ueber Paketscndungen , die vorläusig
noch nicht zugelassen sind , erfolgen demnächst Bestim¬
mungen.

Die Zivil internierten in Feindesland
werden von der deutschen Postverwaltung den Kriegs¬
gefangenen gleichgestellt . Ueber die Form des Postvei-
kchrs wird folgendes bekanntgegeben:

1. Briefscndungcn (Briefe und Postkarten ) an Zinil-
rntcrnicrte , deren genaue Jnterniertenanschrift bereist
bekannt ist , können gebührenfrei bei jeder Postanstali
aufgegeben werden.

2. Die Nachrichten dürfen nur persönlichen Inhalts
sein . Es empfiehlt sich, zunächst nur kurz gefaßte Post¬
karten zu übersenden.

3. Die Sendung ist mit der deutlichen Aufschrift
„Jnterniertensondung , gebührenfrei " zu versehen.

4. Für vermutlich internierte Personen in Feindes¬
land , deren Anschrift noch nicht bekannt ist , sind z>i
nächst amtliche Ermittlungen nach deren Aufenthalts¬
ort notwendig , bevor eine Nachricht übermittelt werden
kann . Diese Ermittlungen werden auf Antrag kosten¬
frei vom dem Auswärtigen Amt , Berlin W 8, Kronen-
ftraße 10 , durchgeführt . Der Schriftwechsel mit dem
Auswärtigen Amt über Internierte oder vermutlich
Internierte ist gebührenfrei . Derartige Sendungen
an das Auswärtige Amt sind mit dem Vermerk „Jntei-
niertcnsendung " , „gebührenfrei " , zu versehen.

6. Ueber die Form der Nachrichtenübermittlung an
niertenfendung , gebührenfrei " , zu versehen,
eine weitere Pressenotiz.

Wer Briefe an Kriegsgefangene oder Internierte ins
Ausland schreibt , muß sich darüber klar sein , daß alle

Man
d« -r.

der Feind Material - für seinen Nachrichtendienst oder
seine Propaganda entnehmen kann . Auch harmlos g!>
meinte Bemerkungen über innerdeutsche Verhältnis !« >
oder über persönliche Nöte können vorn Gegner aufgt-
bauscht und zu einem Kampfmittel gegen Deutschland
ausgenutzt werden . Jeder Briefschrciber sei sich daist,
bewußt , daß er für die Verhinderung feindlicher Pro - ^
pagandalügen mitverantwortlich ist . Er bedenke auch
wie sehr er einem kriegsgefangenen Deutschen sein Los!
erschwert , wenn er ihm Mitteilungen macht , die ih«
seelisch belasten.

Sendungen dort geöffnet and .kontrolliert xverden . M
unterlasse dahct Mitteilungen steddr - Art , aus d«
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lebt . Das erste war , die Engländer nahmen die,
Seeflotte von Kopenhagen in Besitz und führst » si«!
weg ; 18 Linienschiffe , 19 Fregatten und mehrere klei- I
nere bis auf eine Fregatte , welche der König von E>y
land ehemals dem König von Dänemark schenkte. Tick«
schickte die Fregatte nach , weil er nichts Eeschciilstr
mehr zum Andenken haben wollte . Im Lande scß-̂
und auf den Schissen hausten die Engländer als bin
Feinde , denn der Soldat weiß nicht , was er tut . son¬
dern denkt : wenn sie es nicht verdient hätten , so jiilii!«
man keinen Krieg mit ihnen . Zum Glück dauerst st: I
Aufenthalt nicht lange ; denn sie schifften sich
19 . Oktober wieder ein und fuhren am 21. inii da
dänischen Flotte und dem Raub davon ; und der li« '
grevc ist unterwegs ertrunken und hat Frau und Käst::
nimmer gesehen.

Dies ist das Schicksal von Dänemark , und die Freund!
der Engländer sagten , es sei nicht so schlimm geniest:
gewesen , Andere aber sagen , es hätte nicht ke'M ^
schlimmer sein , und die Dünen meinens auch.

braust , in lebendiger Rhythmik , feinster Orchcktä'
Mrung und tänzerischer Klangfreude . . .

Da ? volle Haus spendete dem ausgezeichneten krp
genten uird den Philharmonikern begeisterten Lc: »"

'j ?nvl tlas !i»->e

Erstes KdF .-Theater bei den Reiche -werten . Das >ss
der NSDAP . (NS .-Gcmeinfchaft „Kraft durch Frcub^
erworbene „Mellini -Theater " Hannover , das ei'--
KdF .-Theater im Altreich , besuchte das große , buiiicp
schaftslager der Reichswcrke „Hermann
Watenstedt  bei Vraunichweig , um dort euien
hochqualifizierter Kleinkunst zu geben Der Abend iM«
vom Deutschlandsender übernommen und wird am
November von 29 .19 bis 22 .00 Uhr übertrage,i.

Tirolererdc auf — Halligland . Einen anßcroröci, :^
auftchlußreichcn Versuch hat der oldenburgischc 1 ss"
und Bühnenleiter Albert Etoy  unternommen.
er Karl Schön herrs  oberdeutsche Komödie
ins Plattdeutsche übertrug . Entscheidend
wurde dieser Versuch durch die ausgezeichnete ^
fiihruug , die das neue Stück „Egen Ecr " bei dcr
derd eutlchen Bühne Hamburg orleo :' . r,,
Frage , ob dieser Versuch geglückt ist , kann nach d-m
lebnis der Uraufführung fast ohne Ein -chranUch '
jaht werden.



Das Kleingartenland wartet
Kartenbewerber , meldet euch ! - IZelegeicheiteii im nörd ichen Stadtgebiet und in der östlichen Neustadt

Bezug von Lisch en
Das Ernährungsamt Abt.  S und das  Wirt-

schäst samt veröffentlichen im heutigen Anzeigenteil
verschiedene wichtige Bekanntmachungen . So ergeht
eine Anordnung über den Bezug von See - und
Flugfischen,  der künftig nur gegen Vorlage des
Haushaltsausweises nach Eintragung in eine Kunden¬
liste erfolgt . Die Bestellscheine für Eier
müssen bis zum Mittwoch , dem 22 . November bei dem
bisherigen Eicrlieferantcn abgegeben werden . Für An¬
träge auf Spinnstosfwaren und Schuhwaren
bleiben die zuständigen Stellen wegen der Vorarbeiten
für die Ausgabe der Reichskleiderkarten vom Montag.
20 . November bis Sonnabend , 25 . November , geschlossen.

Berechtigungsscheine für kranke
Das Ernährungsamt Abt.  L — Krankenstelle

— teilt mit : Wie die Erfahrung gezeigt hat , werden
die auf Grund einer ärztlichen Bescheinigung auszu¬
stellenden Berechtigungsscheine zum Bezüge zusätzlicher
Lebensmittel von den meisten Volksgenossen sogleich
am ersten oder zweiten Tage nach Beginn eines neuen
Versorgungsabschnittes persönlich bei her Krankenstelle
beantragt . Um am kommenden Montag und Dienstag
ein langes Warten der Volksgenossen ' zu vermeiden,
werden an diesen beiden Tagen grundsätzlich keine Volks¬
genossen persönlich abgefertigt, ' vielmehr sind die An¬
träge an diesen beiden Tagen schriftlich  einzureichen,
in welchem Falle den Volksgenossen die Berechtigungs¬
scheine umgehend durch die Post zugestellt werden . Es
empfiehlt sich darüber hinaus , in allen Fällen die An¬
träge stets schriftlich zu stellen.

Verpflegung in Werkküchen
Wie das Ernährungsamt  Bremen mitteilt , er¬

halten die Werkküchen ab 20 . November 1930 keine
Sonderzuteilungen  an Fett . Dagegen bleiben
die Sonderzuteilungen an Mehl . Nährmitteln , Zucker,
Kaffee -Ersatz und Kaffee -Zusatzmitteln sowie Eiern
weiter bestehen . Darüber hinaus erhalten die Werk¬
küchen Sonderzuweisungen an Sojafarin,
einem eiweißhaltigen Sojamehl.

Schokoiadeerzeugnisse und Lebkuchen
Das Ernährungsamt  Abt . 8 weist darauf hin,

das; die weitere Abgabe von Schokoladeerzeugnissen und
Lebkuchen im Bereich des Ernührungsamtes Bremen erst
dann zulässig ist , wenn eine ausdrückliche Anordnung
diese Abgabe zuläßt . Da die Anlieferung der Waren
nicht überall gleichmäßig vor sich gehen kann , läßt es
sich nicht vermeiden , daß u . U . im Bezirk eines benach¬
barten Ernährungsamtes die Abgabe früher oder auch
später als in Bremen zugelassen wird.

Wie schon in anderen Städten und Gauen , so wird
auch erst recht im gartenfreudigen Bremen der gestrige
Aufruf , das zur Verfügung stehende neue Dauerklein¬
gartenland unter den bekannten günstigen Vedingunge >i
zu pachten und zu bebauen , nicht ungehört verhallen.
Die Pläne für alle die 'e neuen Anlagen liegen fertig
bereit und warten auf ihre Verwirklichung , die nur von
den zahlreichen Meldungen neuer Kleinqartenbewerber
abhängt.

La >:d für neue Kleingartengruppen in Bremen steht
besonders im nördlichen Stadtgebiet  in gün¬
stiger Lage für alle Stadtteile bereit . 2e nach der
Wohnung kann der einzelne Bewerber einen Klein¬
garten in der Bahr , an der Munte , an der
Hemmstraß « . beiderseits der Waller Straße
vor der Autobahn und an einigen noch festzusetzenden
Stellen oder in der östlichen Neustadt  erhalten.
3 00 Mark  beträgt — wie bekannt — die Höhe der
zinslos  auf 20 Jahre zu amortisiere , den Reicysdar-
lehen . Das ist ein Betrag , mit dem all das Wichtigste
der ersten Kleingartenanlage geschaffen werden kann.
und das ist auch eine Dnrlehensablöjung . die es jed e m
ermöglicht , sich einen Kleingarten anzuschaffen.

Alle Kleingärtnervereine , der Landesbund ( Vraut-
straße 15 ) und auch die Vehiirdenstelle . siir Kleingarten-
bau (Garten - und Friedhofsaint ) nehmen Anmel¬
dungen  entgegen . Zu jeder Reichsdarlehensgruppe
gehört eine mindestens 20 Kleingärten bildende An¬
zahl von Bewerbern . Es gilt jetzt zunächst Bewer¬
ber,  Namen und Wohnung , zu sammeln . Danach wird
die günstigste Eartenanweisung erfolgen.

Weiches sind nun die Gründe für diesen einzigartigen
Förderungswillen zugunsten der Kleinlandpachtsache.
die möglichst jeden  Staöthaushalr in den Besitz eines
Pachtgartens bringen soll und auch dem letzten Stadt¬
bewohner Vorteile und Freude am eigenen Boden-
schaffen vermitteln soll?

1. Es ist durchaus nicht allein das Bestreben , die für
unseres Volkes Ernährung , notwendigen Lebensmittel
zu erzeugen . Gegenüber der Zeit vor 25 Jahren ist
eine ausreichende Versorgung gesichert.
Aber trotzdem soll jede Familie danach trachten , den
Küchenzettel zu bereichern und noch wechjelvoller zu
gestalten mit selbsterzeugten Gartenfrllchten.

2. Durch diese zumtzlichen Erzeugungsmengen von Ge¬
misst und Obst aus den Kleingarten erfährt der Markt
eine wesentliche Entlastung.

3. Die vermehrte Gemüse - uns Früchteerzeugung er¬
möglicht eine gesunde , die volle Volks¬
kraft erhaltende  E r n ä h rm n g . Es unterichätze
keiner die großen Ge !undheitswerte der Gemüse und
Früchte und ebenso nicht deren Fett - und Kohlehpdrate-
werte . die wir dem Körper zuführen und gerade jetzt
bei Einsparung von tierischem Fett vermehrt durch Er¬
zeugnisse aus eigenem Garten gewinnen müssen.

4 . Aber nicht nur aus der wirtschaftlichen Seite liegt
der Vorteil des Kleingartens . Nicht weniger groß ist
feine Bedeutung für die allgemeine Widerstandskraft
unseres Volkes . Der Karten erhält den Men¬
schen seelisch und körperlich gesund.  Er
gibt uns durch die Verbindung cittt der Natur , durch die
Arbeit am Boden , durch Beobachten von Pflanzenleben
unermeßliche Freude a » Blumen und Blüten , an Ern¬
ten von Gemüse und Obst : der Garten gibt seelische
Krast . die im einzelnen und im ganze » unschätzbar
wertvoll ist.

Schon e:> mal sind in Kriegszeiten Kleingärten in
unzähliger Anzahl entstanden . Ihr Aussehen entwickelte
sich oft nicht zu einem angenehmen oder gefälligen An¬
blick im Stadtgebiet und Landschaft . Die Führung und
Leistung für die Arbeit des einzelnen fehlte . Ungünstig
war oft die Parzellenform . fachlich völlig sinnlos und
salich der mit viel zu vielen Bäumen und mit un¬
geeigneten Obstbaumformen durchgeführte Obstbau . Den
Kleingartenlauben fehlte jede Schönheit , damit oft auch
jede Zweckmäßigkeit . Nicht viel besser war es . als .ein
Jahrzehnt später die ersten Kleingärten mit Darlehen
mit viel zu geringen  Mitteln , mit 60 . 70 oder
80 Mark Unterstützung eingerichtet wurden . Auch das
darf nicht wieder vorkommen.

Neue Klcingartengruppen müssen wertvolle Nutz¬
flächen werden, sie müssen aber auch für alle Zeit die
Gewähr wertvoller Grünanlagen für die Stadt geben.
Alle Vorsorge ist getroffen worden, daß beides gelingt.
Der Kleingärtner aber hat den Nutzen und die Freude
davon.

Vetriebsobmann heule

Mütter!

Gegen S mit einem X bezeichnete Nährmiltel-
obschnitte üer Reichsbrotkarte für Kinder bis
zu 6 Zähren erhalten Sie 2wöchentlich ein
Paket — 25S g Maizena , das seit über 70 Zähren
bewährte Säuglings - und Kindernährmittel.

di/tirciiL

Grundsteuerbcihilse für Arbeiterwohnstätten um zwei Jahre
verlängert . Gemäß 8 29 des Grundsleuergesetzes gewährt das
Reich für Arbeiterwohnstätten zur Erzielung tragbarer Lasten
oder Mieten eine Veihilie in Sähe der Grundsteuer auf
die Dauer von 2V Jahren . Die Arbeiterwohnstätten mußten
jedoch nach der bisher geltenden Regelung bis znm 31. März
IM bezugsfertig werden . Durch Gesetz vom 7. November
1939 ist nunmehr diese Frist um zwei Jahre verlängert
worden , so daß die Crundsteuerbeihilse auch gewährt wird
sür Arbeiterwohnstätten , die bis zum 3l . März 1942 be¬
zugsfertig werden Ebenso wie das Erundsteuergesetz gilt
auch das neue Gesetz vom 7. November 1939 vorläufig noch
nicht in der Ostmark und im Sudetengau . Die Einsührnng
beider Gesetze in diesen Gebieten wird in der nächsten Zeit
durch eine besondere Verordnung geregelt werden . Dabei
wird mit Rücksicht auf eine einheitliche Behandlung der Ar¬
beiterwohnstätten im ganzen Reich bestimmt werden , daß
auch in der Ostmark und im Sudetengau Nrbciterwohn-
stätten bis zur Gewährung von Grundstenerbeihilsen stcner-
besreit bleiben.

ILrsmsN - 6rokn _

Silber -Hochzeit . Am morgigen 2V. November 1939 sciern
die Eheleute Eendarmeriemeistcr Karl Westphal  und
Frau das Fest der silbernen Hochzeit . W . ist in Grohn
leit dem 1. 4. 1934 als Gendarmeriemeister tätig . Er erfreut
sich allgemeiner Beliebtheit . Infolge der Eingliederung der
hiesigen Gemeinde in die Stadt Bremen wird er demnächst
wieder versetzt werden . 37
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Die NS .-Ecmk !a !chafÜ' ,7lsirmf 'HUIch -Hkende " hat auch
diesem Winter wieder mehrere Bremer Künstler zin: Eestal,
ding ihrer beliebten Unterhaltungsveranstaltnirgen irsiBremen-
Dsgesack, Bremen -Erohn und Bremen -Aumund herangezogen,
und zwar vom Bremer Staatstheater Hilde Anschütz. Acnnc
Holtertwrs , Ernst Albert Pfeil , Ernst Hölzlin (Gesang ), Re¬
nate Dcnsow (Nczitationcni . F . N. Haas (Klavierbegleitung ).
Robert Dittmann (Zeichcniricks ) und Frl . Schloh (Tanz ),
außerdem den Bremer Ansager Stcinmann und unseren
Lautensüngcr Hinrich Lamke . Plattdeutsche Theaterabende
wurden von der „Spceldccl Brcmcn -Lesum " und der „ Spccl-
dcel Brcmen -Erohn veranstaltet.

INenschenbetreuung wichtiger denn je — Vielfalt der flufgaben in der gewandelten Wirtschaft

Der Betriebsobmann hat in den Tagen des Friedens
wesentlich dazu beigetragen , daß die Kameradschaft im
Betrieb geschmiedet wurde und daß von Grund auf ein
neuer Geist in den deutschen Betrieben eingezogen ist.
Der Krieg hat an dieser bedeutsamen Stellung des Be¬
triebsobmannes nichts geändert . In jedem Betrieb und
bei jedem Arbeitsprozeß treten gerade in Kriegszeiien
immer wieder aktuelle Fragen auf . die geklärt werden
müssen . Das macht in vielen Fällen der Betriebs¬
obmann . Sehr oft war zu entscheiden , wer als Schwer¬
arbeiter zu gelten hat , um die Zulage für die Reichs¬
karten zu erhalten . Der Mann . der Tag für Tag seine
ganze Kraft bis zum äußersten einsetzt , braucht mehr
Fleisch . Fett und Brot als etwa die Stenotypistin , die
ihre Arbeit im Sitzen bewältigen kann . Sicherlich boten
die gesetzlichen Verordnungen die Handhabe zur Prü¬
fung und Beurteilung , aber vielfach mußte es doch den
Betriebsführungen überlassen bleiben , von sich aus er¬
gänzende Anträge an den Eewerbevat zu richten . Hier
griffen aus der Kenntnis der tatsächlichen Verhältnisse
die Betriebsobmänner beratend e.in , um nach bestem
Wissen und Gewissen die entscheidenden Anträge zu
stellen.

Schwerarbeiter : Wir standen an der Kupferschmelze
und beobachteten jene fast feierliche Szene , wenn die
Arbeitskameraden im Schutzanzug und mit Gesichts¬
maske das glühende Kupfer abgießen . Schwere Arbeit
auch im Walzwerk . Wie eine glühende Schlange gleitet
der Kupserdraht am Boden , sich doch dem Willen des
Menschen fügend . Dann gingen wir zu den Kokillen-
gießern , Glühern und Eummiwalzen . ileberall schafften
Schwerarbeiter , und in ihren Zügen lasen wir jenen
Ausdruck der Sammlung und Hingabe an die Arbeit,
der von ihrer inneren Einstellung Zeugnis ablegt , von
dem Gemeinschaftsgedanken , der sie gerade im Kriege
beseelt : „ Nicht für uns . für Deutschland arbeiten wir !"
Wir konnten nicht in den Fehler des Weltkrie¬
ges  verfallen , einfach bestimmte Fabriken , einschließlich
der Privatsekretärin . zu Schwerarbeiierbetrieben zu er¬
klären . Auch nicht jeder Transportarbeiter kann ohne
weiteres als Schwerarbeiter gelten , während dieser Be¬
griff vielleicht für einen anderen Arbeitskameraden zu¬
trifft , der zwar in der Verordnung nicht direkt erfaßt
wird . aber schwerste körperliche .Arbeit leistet , weil er
zentnerschwere Abfälle fortschafft . In allen solchen Fäl¬
len Aufklärung zu bringen — eine der Kriegs auf¬
gaben des Betriebsobmannes.

Der gesundheitliche  Schutz der Gefolgschaften
bleibt seine besondere Sorge . Wir besuchten ein Wert
am Rande der Stadt . Es bot nicht nur in seiner
äußeren Gestalt die stolze Schönheit der Technik,
Schönheit der Arbeit herrschte auch gleichsam hinter
den Kulissen — in den Umkleide -, Waschräumen und
Aborten — das Werk hatte nichts zu verbergen.

>vi Schutzkleidung war für alle Arbeitskameraden vor-
!̂ "H^ Hen , saubere Kleiderschränke waren da . In Frie-

dens ^ kest - wurde hier im Kampf gegen Staub und
Run Seife äÄiefert und kostenlos Milch abgegeben,

da Milch gut qHL " alle Gifte wirkt . Wie steht es heute
damit ? Das waW Fragen , die auz die Betrcebs-
obmänner hereinpräH - l -n . , als dre Reichsmilchkarte
und die Reichsseifenkär ^ eingeführt wurden Insbe¬
sondere in der chemische !!-, ^idustrie . mit ihren ge-
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Der Miinncrgcsangverein „ Orpheus " kann in diesen Tagen

aus ein scchzigjähriges Bestehen zurückblicken.

sundheitlichen Gefahren war f̂h solche Fragen , von Bs.boiiiiin-, -In also» ick-1-n Iiö'd ähnlichen fpällendeutunq. In allen diesen üill .. .
haben dann die BetriebsobVL^^ r . Höholfen.
auf ihre Bestätigung hin bekomm̂ ^ behp'^ sweise
Vleilötcr und Vleipresser täglich ihren stUHEnl->ter
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schränkung erhältliche Magermilch zwar noch einen
beachtlichen Nährwert ausweist , aber erfahrungsgemäß
gegen Einwirkung uo » Giften ein unzulängliches
Gegenmittel ist . Bei Arbeit in heißen und oder sta » b-
erfüllten Räumen gibt es nach wie vor durststillende
Getränke zu jeder Zeit in beliebiger Menge.

Und wie steht es sonst mit der Hygiene,  wenn
keine Fettseise sür Betriebszwecke vorhanden ist ? Uni
solche sanitären Dinge haben sich die Betriebsobmän¬
ner sofort gekümmert und vielfach ein fettfreies Wasch¬
pulver herangeschcifst . das seinen Zweck der Säuberung
von Nuß lind Staub erfüllt . Jnimer wieder hat der
Betriebsobmcmn eingegriffen , um Schwierigkeiten zu
beseitige » . Ost handelte es sich darum , deu Arbeits¬
kameraden irgendwelche dringlichen Bestätigungen aus¬
zustellen . Da gibt es Cesolgschaftsmitglieder . die auf
ihr Fahrrad angewiesen sind . um morgens rechtzeitig
zum Schichtwechsel zu erscheinen , andere bei sehr weiten
Wegen zum Betrieb ( wie es manchmal besonders in
ländlichen Gegenden der Fall ist ) auf ihrem Motor¬
rad . In solchen Fällen gibt der Betriebsobmann die
nötigen Bestätigungen etwa für den Ankauf » euer
Fahrraüreifeii oder auch für einen Benzinüezugschein.

Viele Arbeitskameraden haben sich entschlossen , einen
von der Deutschen Arbeitsfront durchgeführten Wei¬
te  r b i l d u n g s k u r s u s zu besuchen , der ihnen er¬
weiterte berufliche Möglichkeiten gibt . Auch da schaltet
sich der Betriebsobmann beratend und fördernd ein:
denn gerade im Krieg soll jeder auf den Arbeitsplatz
gestellt werden , auf dem er seine Fähigkeiten voll aus¬
werten kann . Eine Reihe von Betrieben wiederum
haben 1l m s ch u l u n g s k u r s e zum Facharbeiter der
Metallindustrie eingerichtet , wobei der Betrieb die Tlm-
schulungszeit vergütet . Diesen neuen Arbeitskameraden
steht der Betriebsobmann betreuend zur Seite . In
Kriegszeiien muß er noch mehr als im Frieden das
Herz aus dem rechten Fleck haben , um alle innerbetrieb¬
lichen Aufgaben zu lösen . Die Partei aber ist ihm in
jeder Frage die beste Helferin , sie zeichnet ihm den
Weg vor , den er als gnter Freund seiner Ar¬
beitskameraden  zu beschreiten hat . Er weiß . daß
diese Werksmünner , die ernst und aufmerksam ihre Ar¬
beit tun , keine seelenlosen „Roboter " sind , sondern
Menschen von Fleisch und Blut . Er kennt ihre Sorgen
und Nöte . Diese in Einklang mit den sachlichen , poli¬
tischen und wirtschaftlichen Notwendigkeiten der Gegen¬
wart zu bringen , sieht der Betriebsobmann als seine
vornehmste Pflicht an.

Schulungsabend des Reichskolonialbundes , Kreis¬
verband Bremen . Im Mittelpunkt des vierten Schu¬
lungsabends des Kreisverbandes Bremen des R e i ch s -
kolonialbundes  stand das Thema „Ostpolitik
un  d K ol  o n i aI  p o l i t i l " , das der Kreisschulungs¬
leiter der NSDAP . Pg . Wenzel  im Lichte verschiede¬
ner Gesichtspunkte behandelte . Er kennzeichnete die
Leiden Gebiete als Siedlüngsausflabe im heimischen
Raum einerseits und als Schaffen im außereuropäischen
Raum andererseits und wußte an Beispielen aus der
Geschichte alle !» vom Rassischen her die kuliurerzeugende
Rolle nordisch -germanischen Wesens und darum die
große Berechtigung unserer Anstrengungen zu belegen.
Einleitend hatte Eauverbands -Schuiiingsleiter Pg . Dr.
Ebeling  auf das koloniale Schrifttum , von dein ein
großer Büchertisch eine Auslese zeigte , hingewiesen . In
seinem Schlußwort forderte Gauverbandsleiter Pg.
Rendemann  die Amtswalter auf , eine wahr « und
bewußte Kampfgemeinschaft zu bilden , die das Wissen
um die kolonialen Notwendigkeiten im Volke zu ver¬
breiten hat , damit sich als Gemeingut aller Deutschen

-1.

Sie bestallen einen flngetrunkenen
Fron -Helene H!., Franz K. und Heinz Ni .. ^ sämtlich vor-

lteilrast , standen a,eitern vor dein Strafrichicr . - te waren des
Tiebstahls angeklagt . Helene Hi lind ihre Freundin lernten
am 8. September in einer Ha-senwirischasi einen jungen
Mann kennen , denn das Geld recht locker in der Hosentchltie
saß. Eine Runde Bier folgte der anderen , so daß der !pen-
diersrenoige Zecher und seine Begleitung recht bald „einen
sitstn" lzatien . Zu später Stunde gesellten sich die betdcn ^ An-
getlagten hing » , die nun mit Frau Hi. gemeinsam « Lache
machten , indem sie dem angetrunkene » Geist, ixn bis dahin
die ganze blesellschalt freigehalten lzatte , während eines
„Nickerchens " am Tiich einen Geldbetrag aus der Tasche such¬
ten . Der Geschädigte gibt an . es seien über 15 RM . gewesen,
dagegen behaupteten die Angeklagten , daß es sich nur nicht
mehr als 5 RM . gelguidelt huben könne . Diese „Bierleichcn-
lledderei " brachte der Frau 5 Monate  und den leiden
Männern je 1 Mengte Geiängnis  ein . Das Urteil
wurde rechtskrältig . _

Rllckkunit der NTB .-Ferienkinder aus Bad Sachsa . Die trotz
der Kriegszoit in dem schönen bremisclien NSV .-Kinderhcim
Bad Lgchsa nngenhlicklich znr Er'bvlnng ivcilenden Kinder
kehren am Montag  wieder in ihre Vaterstadt zurück . Wie
aus Bad Oachia soeben mitgeteilt wird . toisit der Zug mit
den rund 2M Kindern srnlier als vorgesehen und zwar be¬
reits um 13.00 Uhr ein.
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llonrefiMsktion prsegel L lasier
KiscliofüiciZsl 1

ÜLNäkI , Ükrak ! k8  chm llonzmt^
bearbeitet van H. Tchnackenburg , wird Margen und
übermorgen im 4. Philharmonischen Konzert unter Lei¬
tung von Gen .-Rns .-Tir . H. Ochnackenburg anigetnhrt
werden , - ollsten sind : Uta Gras c- vpran ». Elisabeth
Hängen lAtti , Walter Ludwig (- enori n . Günther Baum
(Baß » Karten bei Praeger Meier , Bischvssnadel 1.

LrakmZ - Ldknä Lmmi l - sisner
am kommenden Freitag , den 21. Nvb ., im großen Taal
der Glocke mit Pros . Michael Raucheistil am Flügel.
„V . L wunderbare Altstimme ist mit Ausdruck und
Empsindung särmlich gesättigt , eine große Länger !» !" ,
schreibt die Presse . — Karten bei Praeger Meier,
Bischoisnadel I.

6 E0HM8 MlÜLNMr nisthe " ÄeLrgeL
bekannt von bieten Rnndsnnlsendnngen und - chatl-
platten . wirkt in einem Meisterabend sroher Unter¬
haltung am kommenden Sonnadend , 2ä. Nvv ., in der
Glocke mit . — Karten hei Praeger A Meier , Vischoss-
nadel 1. Drehe Anzeige.

vLs verrück - guarrelt y/ ' LLrmnsik-
ahend der Philharmonischen Gesellschaft am 2d. Nvb . in
der Glocke mit iäaydn , Prahms und Tchnhert . Karten
bet Praeger L Meier , Bischas -madel 1. >

spielt am 1. Dezember im
Rahmen des Rich.-Wagner-

Verbandes Teutscher Frauen ein Präludium von
Tchmät - rr , H.-Une-Lvnate von Mozart , die große Fan¬
tasie in 6 -Une von Schumann , Beethoven Sonate op.
IN sowie die Mondschein -Sonate ela -inoll . „ Ein cchtes
Klaviertateiit , ein temperamentvoller , sicherer Spieler —
wer die eis -inoll -Sonate mit solcher inneren Ruhe und
Klungschünheit vortragen kann . der hat den Geist der
Musik tief begriffen " , schreibt die Presse . Karten bei
Praeger ^ Meier , Bischvssnadel 1.

3 LsStkovsn - LktSnäo

^ Der Künstler wird mit seinem ständigen Pianisten
«regsricd Schnitze am 8. Dezember , 19. Januar und
8. März sämtliche Sonaten sür Violine und Klavier
spielen . Platzmieten sür drei Konzerte sowie Einzel-
kazten bei Praeger k Meier , Bischofsnadel 1.

L K V » r ; i» a «FL L, 1L der Glocke Mozart n
Beethoven (Hammerklav,er -- onate und Appassivmita ). Kartei
bei Bartels . Tomshos , und Fehden , Am Wall . (T . heut . Anz.

Reichswerlr Buch und Volk
Mittwoch , 22. November . 29 Uhr , Glocke

<Bnß - und Bettag)
Lichtbllder - Vortrag

Pros . Dr . Oskar Tchiirer : „ Deutsche Kunst unter den Kar-
parten " — (Die Zipscr Volksinset ).

Sonntag,  den 29. November , 19.3» Uhr:
2 . Domkanzert : G . Verdi : „Requiem"
Vorverkauf bei Praeger k Meier u . VartetS.
Schülerkarten im Tombüro.

Mottete im Dom : Sonntag , 19 Uhr . Rudolf -Alerandcr-
Tchröder -Feier . 12 geistliche Lieder mit Teilen von Rnd . Alcr.
Schröder , Musik von Pros . Tr . Herm . Stephani . Der Kom¬
ponist anwesend . Mitwirkende : M . Rücke (Alt ), der Bremer
Tomchor , an der Orgel (Jvh . Brahms u . M . Neger ) Käte
van Tricht . Leitung Richard Liesche.

tiM » ll. Ilk. « SM» lill. MMllll-
spricht über : „Gibt es ein Wiedersehen nach dem Tode ? '
am Sonnabend , dem 2ä. November , 18  Uhr , in der
U. L. Frauenkirche.



Oun erst recht Hausmusik?
^um lag clsr üsutsclisn ^ ausmusilc am 21. Î ovsmlosi'

Es gibt einen alten Spruch, der behauptet : „Im
Waffenlärm schweigen d'ie Musen." Dieses Wort hat
im heutigen Deutschland keine Berechtigung mehr, denn
wir haben es nicht wie andere Völker nötig , im gegen¬
wärtigen Kriege die Theater zu schließen, Konzerte ab¬
zusagen und alles aufhören zu lassen, was man mit
kultureller Arbeit bezeichnet. Bei uns schweigen die
Künste nicht und am wenigsten schweigt die deutsche
Hausmusik, die unversiegbare Quelle innerer Kraft.

Nun begehen wir am 21. November wieder den „Tag
der deutschen Hausmusik". Wozu ist er da — was will
er ? Soll das der einzige Tag im Jahre sein, an dem
man zu einem Instrument greift , an dem auf Kom¬
mando Frau Musica gedacht werden und es allerorten
klingen und tönen möge? Soll man an diesem Abend
ein Konzert besuchen, sott man sich wieder einmal
fest vornehmen , nun aber ganz bestimmt mit dem
Musikunterricht zu beginnen '. . .?

Der „Tag der Hausmusik" hat symbolische Bedeu¬
tung ! Er will das Interesse der Menschen in ihrem
Heim erneut auf diese Art von Feierabendgestaltung
hinweisen, die in Deutschland eine so große Tradition
und vor allem alle praktischen Voraussetzungen künstle¬
rischer und ethischer Natur besitzt. In die Seele jedes
einzelnen soll die Liebe zur Musik, der treuen Ge¬
fährtin in Freud und Leid, gegraben werden, in jedem
soll der Wunsch erwachsen, sich selbst das zu erarbeiten,
und zu verstehen, was andere in der Musik auszudrücken
versuchten.

Musik gehört zum wertvollsten Kulturbesitze eines
Volkes. Das nationalsozialistische Deutschand tut alles,
sie zu fördern und zu pflegen. Es hat Volksmusikschulen
gegründet und die verstärkte musikalischeErziehung der
Jugend in die Hand genommen, es erteilt den Kom¬
ponisten staatliche Aufträge und trägt durch die NS .-

Cemeinschaft „Kraft durch Freude " an alle Volksge¬
nossen in billiger Weise wertvolle Musik.

Aber alles bleibt ungenügend, wenn nicht jeder ein¬
zelne das Seine dazutut durch das eigene Musi¬
zieren.  Besser ein unvollkommen, aber selbst ge¬
spieltes Musikstück, dessen Sinn man versteht, als der
Besuch eines großen Konzertes , dessen Klänge am Ohr
vorbeirauschen und nicht haften bleiben, weil der mu¬
sikalische Erlebnisgrund noch nicht genügend vorberei¬

tet und gefestigt ist. Man soll ^ °ber noch nicht für
einen Könner halten , wenn man z. B . KAier
eine Sonate fehlerfrei vorspielen kann. sondern fleißig
weiterspielen im stillen Kämmerlein , bis man « ne per¬
sönliche Stellungnahme zum Kunstwerk, das Erlebnis
der musikalischenIdee , das Gefühl für das gememschaft-
bildende Wirken der Tonkunst erreicht hat - - A -r
selbst musiziert, der erobert sich Nicht nur musikalisches
Neuland , sondern kann dann in einem Konzert das
passive Anhören in ein aktives Mithören  ver¬
wandeln . Die notwendige Grundlage für die Haus¬
musik bleibt jedoch die Familie.  Mit rhrer inneren
und äußeren Festigung hat das neue Deutschland alle
Voraussetzungen für eine starke Pflege der Hausmusik
geschaffen. Wo sonst sollte sie ihren wahren und tiefen
Sinn erfüllen als im Familienkreise? Sans Lorgslt

Meine Tultur -Ootizen
Theaterkarten -Schlangen — Werkbüchereien in Zahlen

— kill Zeitschriften älter als 1IW Jahre
„Schon um sechs Ilhr früh stehen die Menschen an, um

eine Theaterkarte zu bekommen", so berichtet mehr als
ein Theater im Deutschen Reich. Trotz Verdunkelung
und allerlei Erschwerungen steigert sich der Besuch un¬
serer Theater ständig. Ein Berliner Theater berichtet
aus den Anfängen des Krieges : Trotz Fliegeralarms
ließ sich die wartende Menge nicht stören: man ging in
den Luftschutzraum. begab sich sofort nach der Entwar¬
nung wieder auf die Warteplätze an der Kasse. Keiner
war gewillt auf seine Theaterkarte zu verzichten.

Jm Deutschen Reich gibt es 6000 Werkbllchereicn mit
einem Bestand von über 4 Millionen Büchern. Binnen
eines Jahres gaben diese Büchereien fast 24 Millionen
Bände aus . Es erhielt also von den rund 22 Millionen
Schaffenden in Deutschland durchschnittlich jeder min-
stens ein Buch im Jahre.

Werkbllchereien erziehen zum Lesen! Als Beispiel sei
dies berichtet : Einer Fabrik , die dabei war , eine Werk-
bücherei einzurichten, riet der Leiter der ortsansässigen
Volksbücherei davon ab, da nur ein geringer Prozent¬
satz der Einwohnerschaft sich für Bücher interessiere.
Trotzdem wurde die Werkbücherei eingerichtet. Und stehe
da —- nicht nur wurde diese Bibliothek in der Fabrik
fleißig benutzt, sondern auch der Leserkreis der Volks¬
bücherei vergrößerte sich, und zwar auf fast das Dop¬
pelte.

Zeitschriften in unserem Sinne gibt es seit rund 260
Jahren . Von diesen ersten Blättern besteht heute keines
meh^. Unsere ältesten Zeitschriften, zum großen Teil
wissenschaftlichenCharakters , wurden im 18. Jahrhun¬
dert gegründet : der Nestor unter ihnen sind die „Eöt-
tingischen Gelehrten Anzeigen", die vor 201 Jahren zu
erscheinen begannen. An Zeitschriften, die über 100
Jahre alt sind, gibt es heute in Deutschland noch neun-
undfiinfzig — das ist etwas mehr als 1 Prozent aller
Zeitschriften. sseb

Anzeichen einer Mma -Äenderungr
In einem Vortrag in der Finnischen Geograph- ,

Gesellschaft in Helsinki sprach der schwedische siöiE
Prof . Ahlmann  über eine kürzlich abgeschlossenst
schun'gsreise nach Nordostgrönland , wo er im

L
e

bergen, gehe der Schmelzprozeß in erweitertem' ^ .

an frühere Untersuchungen izlac,»logische Forscht^
durchführte. Er betonte dabei , daß gewisse AnzciL
auf «ine Klimaänderung hindeuten würden, denn
in anderen Teilen ^ der Arktis , besonders auf

fange vor sich. Der vergangene Winter hatte sch^
Folgen für die Fauna gezeitigt , unter der bewndn-
die Moschusochsen zu leiden gehabt hätten . Nach dx»
Herbstregen hätte plötzlich eine intensive Kölreperiol»
eingesetzt und eine dicke Eisdecke geschaffen, so daß
reich« Tier « verhungert wären.

20000  LLsrtofselproben werden untersucht
Jede Hausfrau weiß, was mit einer Kartoffel

schieht, die sie geschält in der freien Luft aufbewahrn
sie wird schwarz. Jede Hausfrau wirft also die gcsbäil^
Kartoffeln ins Wasser. Dann bleiben sie weiß. Aller¬
dings gehen bei diesem Bad wichtige Nährstoffevcr-
loren , die durch das Wasser gleichsam herausgcsogsi,
werden. Ein bedeutsames Problem : gelänge «'s eine
Kartoffel zu züchten, die auch an der Luft ihre ursprüng¬
liche Farbe behält , so würde man das Wassern drr
Kartoffeln ersparen können und dadurch große Mengen
wichtiger Nährstoffe ersparen , z. B . nicht weniger 'als
15 Millionen Kilogramm Eiweiß im Jahr.

Mit dieser Aufgabe befaßt man sich in einem Labo¬
ratorium der Hamburger Universität,  und
zwar auf dem Wege der Züchtung, da andere Methoden
— etwa chemische— nicht zum Ziel führen würden. An
20 000 Kartoffelproben sollen in der üächsten Zeit einer
jeweils 24 Stunden währenden Untersuchung unter¬
zogen werden. Der Biochemiker Professor .Schmal-
futz und der Züchtungsforscher Dr . Stelzner  haben
sich der Arbeit gemeinsam angenommen. Sie hoffen, in
kurzer Zeit — wie Professor Schmalfuß in einem Vor¬
trug erklärte — mit brauchbaren Ergebnissen aufwarten
zu können. .

Von der sieichsmusikerschlift in der sieichsmusikkammer anerkannte fachlekrer für prloatmuslkunterrW
Kostenlose , fachmännische Beratung bei Instrumenten - und No «tenkauf

>innsrs ««aL^IMederlke balln»mm
Ilieresla vrendel

Klavier, Gesang, Chorleiterin
Seemannstraße7
Nur S36 24

Bruno Bücke
Harmonika
Bornstraße 7 — RiU 8 04 10

tarl Dgust vuckwch
Klavier, Orgel
Ansgarikirchhos14

Marion Vuckwih
geb. Bastanier
Geige, Bratsche
Ansgarikirchhos14_

Liefet ssaderkorn
Klavier, Harfe, Laute,
Akkordion, Theorie

KarlSchneegaß
Klavier, Zither, Mcmboline,
Gitarre, Laute
Am Wall 68

Moli Straßburg
Klavier
Contrescarpe198
Ruf 8 23 90

Vsisn

Martha Arndt
Klavier
Siclwall 85

Schrerloh
Klavier und Harmonika
Mozartstraße27_

fron; sirno veck
Violine, Viola, Klarinette,
Blockflöte, Harmonika

Kurt Bock
Chorleiter. — Klavier,
dion, Knopfharmonika

Meiner Musskseminar
Privatmusiklehrer-Prüsung

Wilma Lngolbrecht
Klavier, Begleitungen
Humboldtstraße18I
Ruf 4 7976

Gesangschule
Kraus-Fritzsche

Unterrichtsfach: Gesang
Siclwall 13 — Ruf 26167

Nesi Gibon
Gesang, Laute, Gitarre,
Blockflöte
Wnlwesstr. 91 — Ruf 239 15

IN ^ .en^ Höfen und festen sisiatzeu Bacher Ostsee
sind, und die Sache schlimm gehen kann. wennaße 47
'^ Mine Mnour-Wmen" ^

Klavier, Gehörbildung,
Blockflöte

Kate Hadeler
Klavier
Bonner Straße 221

Elfe Kraft
Kl avier-P äd ag ogin
Fcdelhören52
Rm 2 92 78

Willy Kühle
Pianistin
Unterricht im Klavicrspiel
Wnlwesstraßc19

Georg Machner
Cello
Am Fesenfeld19
Oinf 4 13 95

Luise Midding
Violine
Nüf den Häfen 89
Ruf 2 36 78

frouklsbettiNettmaM
Gesangschnle- .
Sieltvall 52
Stuf 4 20 95

Erna Nößler
Klavier
Bleicherstraße15

Frida Röbke
Klavier, Laute, Blockflöte
Hörner Straße 57

wanda Sasrano
erteilt Gesang- und Klavier¬
unterricht
Bohnenstraße9

Julius Schlotke
Pianist
Ointenstraße5
Oiuf26817

Ada Schulte
Klavierschule. Unterrichtsfächer:
Klavier, Blockflöte, Harmonium,
Feldstraße 22 sHarmoniclchre

Eva Schulz
Klavierlehrerin, staatl. geprüft
Wielandstraß« 23
Rnf 1 70 78

I. Schul;e-SmiM
erteilt Klavierunterricht
Humboldtstraße92

flnmmurie Stall
Gesang, Klavier, Begleitung
Richtweq 14
Rnf 2 65 86

Margarete IWbein
Gesang-Unterricht
staatl. anerkannt
Sonnenstraßc 8 — Ruf 2 00 73

Hans Volke-Gretel Volke
Violine
Dobben9911 — Ruf 4 39 35

HeteHorrmann l r »»äc»rtt
Klavier
Landwehrstvaße67
Ruf 8 27 26

Pierre Schmieden
Geige, Klavier
Moselstraße 30

Senta Kutscher
Berlin ausgeb. n. diplomiert.
Klavier, Theorie, Ensemble
Nordstraße58 — Ruf 8 12 03

Minna Lange
Klavier
Kctkenstraße 31

Elfe Nerreter
Klavier, Blockflöte
Schönebccker Straße 661

Eduard Nostal
Zupfinstrumenteund" Harinonikä

.-oHansastrnße, 162 -----.Ruf 817 96

Henny Schlüter
Klavier
Olbcrsstraße52
Rnf 853 75

genriette Schlüter
Klavier
Olbersstraße52
Ruf 8 53 75

Ella Thies
Klavier
Landwehrstraße72
Ruf 827 28

ßenng Wassermann
Lehrerin für Singen und
Sprechen
Bilsestraße19 — Ruf 8 47 43

I Ulsustrrät ^

Srete örüggemann
Klavier
Meperstraße1, Ecke Buntentor-
steinweg— Olaf5 29 91

klifabetli Mbrink
Staatl . geprüfte.Musiklehrcrin
Jfarftraße 34

tgrlstlan ssorjes
Flöte
Roßbachstraße 63
Oinf5 20 36

Heinz Kosten
Staatl . gepr. Organist. Nntcrr.
in Orgel, Violine, Klavier und
Harmonielehre. Eastfeldstr. 109

Susi Meyer
Klavier, Blockflöte
Woltmershaufcr Straße 364
Stuf 5 31 83

Liselotte krasmann.
arme Staot im Schicksal -. .In

Marin ssoppenberg
tbrisia Wachmann

Klavier
Halter Straße 1, Ecke Angsbur-
gcr Straße — Ruf 8 35 80

flnni ssoorinann
Klavier, Theorie
TimmersloherStraße 104
Ruf 81512

flrtur Scheivner
Chorleiter, Repetition, Klavier,
chrom. und diat. Harmonika
HolzmindcnerStr . 1 — 8 15-14

öercha öiedermann
Klavier, Begleitung
Donandtstraße16
Ruf 4 06 69

Ilse Blanke
Organistin. Harmonium, Kla¬
vier, Harmonika
Wachniannstr. 35 — Ruf 4 66 02

Ilse Hornann
Violine, Viola, Blockflöte
Legion-Condor-Straße 38
Ruf 4 31 70

Gesang
Alten-Eichen3
Ruf 46560

tornelis Kropscholler
Violine
HartwiMtraß« 28
Ruf 414 32

Sich kulenkampfs
Klavier
Nichard-Wagner-Straße 26
Rnf 43186

Walter Leucharb
Klavier, Akkordion, Theorie
Kavl-Pcters-Stratze

Ada Leuthard
Geige, Klavier, Orgel, Theorie
Karl-Pctcrs-Straße

Anneliese LAmann
Gesang
Graf-Moltke-Straße 52
Ruf 42502

Sertrud Nerchaus
Klavier
Georg-Eröning-Straß « 1l8
Ruf 40329

Anni Niecke
Violine, Viola, Blockflöte
Rembrandtstraße1-1
Ruf 4 05 49_

Werner Niecke
Cello, Gambe, Blockflöte, Laute
Rembrandtstraße 11
Ruf 4 05 49_

Gerta Schulze
Klavier
Donandtstraße 16
Ruf 4 06 69

kllidia limmermann
Klavier
Elsasser Straße 32
Ruf 4 23 56

Hans limmermann
Gesang
Elsasser Straße 32
Rnf 423 56

Ursula Fieting
Klavier
Emmastraße253
Rnf 4 76 76

Eva Ulrich
Orgel, Klavier
Clansewihstraße29
Ruf 4 66 64_

Margarete wilmanns
Musiklehrerinf. Violine, Diola
Donandtstraße 79
Ruf 45212

Hildegard winckelmann
Staatl , geprüft. Violine
Lürmanstraße 8
Ruf 4W72

Harald Wolfs
Orgel, Klavier
Clanßenstraße25
Ruf 446 95_

Beata Zeisner
Klavier, Gesang
Franco-Allce 63
Ruf 45163

Horn

Willi Kuntze
Klavier-Harmonika, Klub-Har¬
monika und Piano
Am Brahmkamp 6 l — 4 47 79

Daß, frieling jun.
Violine, Trompete, Klavier
Horn, Schorf 18_

Hausmusik v!n unvrseköpfNcksi' Quell reiner kreucls, tiefen krlsbsnr.

U 1 s l? n ! Pflege guter l-lsusmu8ilc ist ins r-Iiniertretten gsrslsn l-loll ciss
. Vsrssumls nseki. Ledt kuren Kindern Qslsgsntieii rur 8slbs1bssm-
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sd L.20 brv . 2.38 Wslciiitlisrn . sb 18.—-
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Mas

4t ri't'S'^L'rt 'QSLei
vis boUsdts UoNnsr-ttsnUkormornIrs,

Uos Volksinstrument sller Kreise
«uk, 2 33 7S/77

Helene Eggers
Gesang, Klavier
Kirchhilchtinger Heerstraße222
Ruf 5 34 82

Das grvkv Bremer fseiist ^
<PUlie^ bsclisft litt glücll >ic>o^ ttidit̂ ieunäa

"st _ _

lisisrt rsO

ßermme Vieichol;
Klavier und Gesang nd̂ ' ^
BrinkuM, Syker Stra^ ^ ^

H . Ha" ?
K' schre

44

Brandt
Otto Vietor

Klavier, -Lp'iel .... —.
Bleichcrtzj Franzosen Nbends neben...Wr . nstraße 225
der Ostsee-Meiste' -,̂ 5 00 54

Klavier, Begleitungen
Clausthaler Straße 9

flnmlise« mann

ßans ßeinemann
Klavier
Fescnseld 96

Klavier
Fchrseld 12
Otus 418 05

Susanne Hesse
Unterricht in Klavier, Theorie
und Komposition
Dobben111— Ruf 4 03 92_

Ernst Wellen
Klavier, Harmonika
Uhlandftraße7
Ruf 4 42 19

Hanna Paul
Klavierlehrerin
Eastseldstraße 03 II

flnnegret Säger
Violinnnterricht,
staatlichanerkannt
Am Deich 64 — Ruf 5 15 27

'"̂ ^ jßrganist (ak. geb.), Orgel, Kla;
Oberncnland svier, Theorie
Nockwinkclcr Lanbst. 113—39236

Pflegt
die

deutsche
Hausmusik

per
t molstenLlrsllk2 crb Odsrnstr.

dlusiksIisn - u.InstnimenIen -NsniIIimg

/ ? srwspr : 2 5217

-ickseîvennek
nur lötsrbolunstr .11
ab aulsnstr ./k'srnsprvebsr 51187

Mrthli Schtnchter

lhmlotte kaOlmann
Gesang, Klavier, Gehörbildung
Besfelstraße6-1
Rui 1 39 18

Boston

H. Bockholt
Hansaftraßc215 — Ruf 8 02 9,
Klavier, Harmonium,
Stimmen und Reparaturen

Gesang, Klavier
Staatl . geprüft
Sedanstraße10

?isno-ksus Tkeoäor VsiäUell
Nötsn S« / Sogt . 1S?4 / Not r 77 VS
smptisvit p I s n o s unkt k 1ii g v i,
oso onci gsbksocdt / t-loci . Xisin-
pisoos / Stimmungen , Nspnratok.
Sig. V7ekkststt. / Sssts Smgtsblong.

üneMnvfe von ükf5SovrttoSs

Müthilde Strohmann
Klavicrlchrerin
Bnntetttorfteiniveg109 II

lArisLoliswstciiiäluii ^ wiiä Loursrtbüro

Hvvry 6 ) arlvl8vc >msstoi 18cr/? siilirii23134
Sköktss I.3gSf IcIss8i8clsiSs Uf̂ 6 mobsrnsi ' tt1u8il(IiiSrstul
öücbsr Udss î usilc unb ttlusiksr
^lstronoms / kilcisr / Vürivn

G <onrSttvss 3^8isNungSs> nus srblsi - !<ün8ilsl'

^ Am Wall 178, Theaterplatz
? Telephon: 2 49 65

Kretzschmar
das siaus der Weltmarken:

Blüthner, Steinway L Sons , Grotrian-Steinlveg,
Seiler u. a. empfiehlt auch ausgezeichnete
Klavier«  in mittlerer und niedriger Preislage.

Kleinpianos vorzüglichsterQualität.
GebrauchteFlügel und Pianos stets am Lager.

Reparaturen Stimmungen
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5o zieiil cjie cle ; bi ' ttircken

Qenllemsn sur - kin 5umr»f
menzctiliciien Ver^enkni;

Asl/rect ^ü/lmann

«iMwir«

(Fortsetzung und Schluß)
Man hatte herausgefunden , daß selbst die Bedrückung

und Gewalttat früherer räuberischer Herrscher nicht
genug Geld aus dem Bodenkapital des Landes heraus¬
holte und wollte deshalb durch >Verpachtung des Lan¬
des erst einmal ermitteln , für welchen Preis  man
das Land verkaufen konnte. Dann wurden die Güter
durch eine angeblich öffentliche, tatsächlich aber private
Versteigerung losgeschlagen. Die meisten Güter fielen
in die Hände der Banyans der Companieangestellten
und ihrer Bevollmächtigten ; der Banyan von Hastings,
Aantu Babu , erhielt Güter , die jährlich 150 000 Pfund
Sterling Steuern an die Regierung zahlten ! Als nach
fünf Jahren die geradezu unsinnig hohen Pachtakgaben
ermäßigt werden mutzten, erschloß sich Hastings eine
neue Quelle  der Bestechung, denn jeder, der in
diese Geschäfte verwickelt war , war ein Schuldner der
Regierung und abhängig von der Gnade des Gene¬
ralgouverneurs , der hierdurch den letzten Schilling Her¬
auspressen konnte. Das Volk wurde buchstäblich ver¬
kauft. Man bot den Menschen entweder an , weiter ihr
Land als Pächter zu behalten , oder nahm hinterher
neue Gelder für die Ermäßigung ihrer Schulden.

Pedsicie Qün5l >ing ; wii '1; 6isft
Ein anderes Bild : Der Untergebene eines Nabob,

Koisim Ali Khan , wünscht an die Stelle seines Herrn
zu treten. Er einigt sich mit den Engländern dahin , daß
sie ihm zuerst die Statthalterschaft verschaffen, wofür
er ihnen als Gegenleistung , wie «in Geheimartikel be¬
stimmt, 200 000 Pfund Sterling zahlt . Die Engländer
marschierenalso in die- Residenz des Nabob und reden
ihm zu, seine Macht, die sie ja bereits verhandelt hat¬
ten, in die Hände von Kossim Ali zu legen. Der Nabob,
der sofort die ganzen Zusammenhänge durchschaut, fragt
die Engländer sofort, für welchen Preis sie ihn ver¬
kauft hätten , wieviel er ihnen zu seiner Rettung geben
müsse, und bietet ihnen sofort um die Hälfte mehr als
Kossim Ali. Aber die Engländer halten diesmal ihren
Vertrag mit ihrem Günstling nur , weil sie mehr
daran verdienen! Sie beste-hm also auf ihre Forderung,
Kossim Ali „bloß zum Statthalter " zu machen. Der
Nabob hält das für gefährlicher , als das Ganze auf¬

zugeben, und wirft alles hin . Er flüchtet, und die Eng¬
länder reißen sofort alles an sich und geben «s ihrem
Günstling.

Kossim Mi lernt « jetzt allerdings erst seine „Freunde"
richtig kennen. Für die Fortdauer ihrer Freundschaft
mußte er wieder und wieder zahlen. Als er selbst kein
Geld mehr hatte , begann er das Land zu leeren. Zu¬
erst kam der größte Bankier Indiens , Juggut Sit,
mit seinen 8 Millionen an die Reihe. Obwohl die
Engländer ihm sein Eigentum garantiert hatten , gaben
sie ihn preis . Er wurde total , ausgeplündert.
Ein zweiter Bankier namens Ramnaram,  der von
den Engländern die positivsten Versicherungen ihrer
Freundschaft und Redlichkeit erhalten hatte , wurde
trotzdem für etwas mehr als 8000 Pfund Sterling
preisgegeben und an Kossim All zur Einkerkerung, zur
Beraubung , zur Folterung und schließlich zur ' Er¬
mordung ausgeliefert,  während die englische
Regierung zusah. Als Kossim kein Geld mehr zahlen
konnte und die Engländer trotzdem weitere Forderungen
stellten, sah er ein, daß diese Bundesgenossen nur solange
zu ihm hielten , als er ihnen nützlich war , daß sie ih«!
jetzt wie «in« ausgepreßt « Frucht fortwarfen . Er er¬
hob sich deshalb gegen sie und schlug alle nur erreich¬
baren Engländer tot.

kine puppe suf clem Iknon!
Aber die Regierung des Herrn Hastings war des¬

halb nicht um einen Ausweg verlegen. Sie sehte den
soeben vertriebenen Nabob wieder ein, denselben Mann,
den sie angeblich wegen seiner Tyrannei und Unfähig¬
keit, wegen zahlloser angeblicher Ungerechtigkeiten und
völlig mangelnde Eignung und Neigung zur Re¬
gierung entthront hatte . Der abgesetzte Nabob
erhielt natürlich die Zusicherung seiner Wieder¬
einsetzung nur gegen riesige Barzahlungen von etwa
1 Million Pfund Sterling und Abtretung von zwei
großen Provinzen ! Und diese Gelder sollt« der neue
Nabob aus einem völlig verwüsteten Lande herausholen.
Er war schließlich nur eine Puppe auf seinem Thron
ohne ein anderes Recht als das, neue „Verleihungen"
und „Geschenke" an die Engländer zu machen.

Die den pi'inreninnen von Oude
Englands Schuldkonto in Indien ist eine der er¬

schütterndstenBilanzen menschlicher Verworfenheit.
Warren Hastings setzte nach seinem Belieben indische
Herrscher ab, wenn ihm «in geldlicher Vorteil dabei
winkte, er setzte sie wieder ein, wenn er einen «roch
größeren Gewinn dabei einstreichen konnt«. Daß selbst
nicht dix Achtung vor dem weiblichen Geschlechtdiesen
elenden Profitjäger in seine Schranken wies , vermag
nur das Bild dieser Prototyps englischer „Empire¬
politiker" zu vervollständigen . Englands Humanität
und Gerechtigkeit, Englands Gefühl für Freiheit , Men¬
schenwürde und Edelmut , Englands Ritterlichkeit und
Fairneß haben in dieser Bestie in Menschengestalt, haben
in Warren Hastings ihren bezeichnendsten Vertreter
gefunden!

Die Io6 ; ün6e „ Vennsl"
AIs Nachfolger des Radscha Eheyt Sing ernannte

Hastings den 19jährigen Durbidschi Sing , der als Auf¬
seher und Residenten den 21jährigen Engländer Mark-
ham bestellt bekam. Von diesem Durbidschi Sing for¬
derte Mr . Markham , der einfach das Sprachrohr von
Hastings war , eine Nettosteuer von 400 000 Pfund Ster¬
ling jährlich, obwohl Markham festgestellt hatte , daß
das Land höchstens 300 000 Pfund Sterling aufbringen
könnte. — Selbst diese Schätzung war allerdings zu
hoch. Der sachkundige Engländer Duncan erklärte näm¬
lich, daß die . Steuereinnahmen alles in allem nicht
über 340 000 Pfund Sterling gebracht werden könnten.
Trotzdemwurden jetzt die 360 000 Pfund Sterling aus
dem Land herausgepreßt . Als wegen der Rücksichtslosig¬
keit der Steuereinziehung durch Markham die schwar-
sten Vorwürfe erhöben wurden , verriet Hastings ohne
Bedenken seinen bisherigen Günstling und verhaftete
DurbidschiSing , der sich immer gegen Markhams schrof¬
fes Vorgehen gewandt hatte , warf ihn in den wegen
feiner Schrecklichkeitenberüchtigte«! Kerker von Ehunar
und ließ ihn dort elend sterben!

Die große und reiche Provinz Oude,  die von einem
gutmütigen, aber schwachenNabob regiert wurde , hatte
schon längst den Appetit des Herrn Hastings und det
englischenOstindien-Eompanie gereizt. Wie bekam man
sie in die Hand ? Zuerst schickte man, völlig rechtswidrig,
britische Beamten und Soldaten hin , die sie ausfaugten
und den Nabob gefügig machten. Dann veranlaßte
Hastings den Nabob (König ) , zur Beilegung aller Diffe¬
renzen nach Ehunar zu kommen und hier überredete er
ihn, einen bestimmten Vertrag zu unterzeichnen. Er
versprach dabei , daß die für das Interesse des Nabob
ungünstigen Bestimmungen zunächst nicht ausgeführt
werden würden , sondern nur als scheinbare Gegen-
leistu-ig der für den Nabob günstigen Bedingungen nie¬
dergelegt werden sollten ! Hastings hatte von Anfang
an nicht die Absicht, irgendeinen Teil des Vertrages
zu erfüllen und rechnete damit , daß der Nabob sich
schließlich allem fügen würde , was Hastings vorschrieb.
Am Tage der Unterzeichnung des Vertrages bereits
sandte er. vertragswidrig  dem Nabob neue Pen¬
sionäre, die Lehen aber wurden sofort von Hastings in
Bcütz genommen! -

Hastings genügte der Verrat , den er an dem Nabob
von Oude begangen hatte , natürlich nicht. Er fand
bald genug heraus , daß die Prinzessinnen  der
fürstlichen Familie unter den drei oder vier voran¬
gegangenen Herrschern einen großen Schatz zusammen¬
gebracht und auf alle erdenkliche rechtliche und polizei¬
liche Art gesichert hatten . Das konnte freilich nicht die
wahnsinnige Geldgier von Hastings abhalten : schwierig
war für ihn nur zunächst, unter welchem Verwand
er eine Erpressung der Frauen  rechtfertigen
könnte, die nicht nur nach den Gesetzen und dem heili¬
gen Brauch des Landes und der Religion als Frauen
ehrfürchtig behandelt wurden , sondern auch durch einen
Vertrag für ihr Eigentum Garantien von den Englän¬
dern erhalten hatten . " . . .

Schließlich verwickelte er den Nabob ,n ,einen An¬
schlag und benutzte ihn so als Werkzeug bei der Ver¬
nichtung des Vermögens seiner Mutter und seiner Fa¬
milie : Der Nabob wurde veranlaßt , die Prinzessinnen
der Rebellion anzuklagen und unter diesem Borwand
ihre Güter zu konfiszieren . . . Da die unglücklichen
Frauen das Verstell der Schätze nicht ossenbaren woll¬
ten, lieh Hastings eine Vielfalt niedrigster Grausam¬
keiten aus sie los, bis er sie schließlich zum Sprechen
gebracht hatte. Als Hastings. der sich vorher einen
Uebcrschlag über den Schatz gemacht hatt «, jetzt fest¬

stellen mutzte, daß der Schatz 88 800 Psund Sterling
weniger betrug , als er bei sich geschätzthatte , erpreßte
er von den Ministern der Prinzessinnen Quittungen
bis zur Höh« der fehlenden Summe . Kaum waren
diese ausgestellt, als auch schon die unglücklichen Opfer
in ein Gefängnis — und zwar in das für sie furcht¬
barste aller Gefängnisse — in die englische Festung
von Ehunar geschleppt und dort festgehalten Wurden;
man behandelte sie mit furchtbarster Grausamkeit , legte
sie in schwer« Ketten und entzog ihnen immer wieder
jede Nahrung . Der erstrebte Ersolg wurde auch er¬
reicht. Die Prinzessinnen von Oude opferten aus Mit¬
leid mit der furchtbaren Lage ihrer Minister für deren
Befreiung aus dem Gefängnis all ihren Schmuckund
ihre prächtige Gewandung . Aber obwohl sie hierdurch
eine Summe von 48 888 Pfund Sterling zusammen¬
brachten, wurden die Minister noch immer siir den Rest
von 28 888 Pfund Sterling festgehalten. Es kümmerte
die Engländer nicht, daß die vielen Angehörigen der
fürstlichen Familie , Frauen und Kinder , durch diesen
Raub des gesamten Vermögens der äußersten Not preis¬
gegeben wurden , aber als die fürstlichen Frauen nach
vergeblichen Bitten um Essen wagten , aus dem Palast,
zu fliehen und auf dem Marktplatz der Residenzstadt
ein Stück Brot zu erbetteln , wurden sie durch die Knüp¬
pel der englischen Soldaten zurückgetrieben.

Käfige fün — ft1? n; 6ien!
Unter der Band « englischer Offiziere, die den Nabob

von Oude umgaben und bedrückten, ohne daß er sich
vagegen wehren konnte, befand sich ein für immer denk-
rvurdiaer Name , Oberst Zannay,  der an Mr . Ha¬
stings durch Sir Elliah Jmpey , den Chef des Justiz-
wesens. empfohlen worden war , und sich als ein wür¬
diger Sproß eines solchen Stammes entpuppte . Dieser
Mann hatte das Kommando von zwei Regimentern
der Lompanie in der Provinz Oude, übte weiter das
Amt eines Generalpächters der Steuern aus und war
durch sein« Macht als Oberbefehlshaber in der Lage,
feinen Erpressungen als Eeneralpächter Nachdruck zu
verleihen . In Fällen , wo die unglücklichen Bewohner
die Bezahlung verweigerten , sperrte er sie in freier
Luft in Käfige  ein und verübte an ihnen die
unerhörtesten Greueltaten . Schließlich kam es so weit,
daß die Menschen gezwungen wurde«, ihre Kinder
zu verkaufen,  um Hannays willkürliche Erpressun¬
gen bezahlen zu können! . . .

Der englische General Sir John Clavering warf
Hastings in einem kurzen Schreiben vor, „daß er in

Indien wie in Europa wegen seiner Unterschlagungen,
Bestechungen und Unterdrückungen verächtlich geworden
sei." Selbst «ine solche Sprach« konnte Hastings nicht
veranlassen, seine Unschuld und seine Ehre zu ver¬
teidigen . Er wagte nicht zu antworten , weil er wußte,
daß er, bei einem Versuch, auf die Anklagen einzu¬
gehen, nur seine Schuld enthüllen würde . Der ver¬
fluchte Hang zum Gelde hatte von seiner Seele Besitz
ergriffen und im Anblick des schmählichen Reichtums
fand er Trost genug für den Verlust von Charakter
und Ehre.

kin f> eu6enmä66ien sl ; Königin!
2n Bengalen hatte Hastings es verstanden, an die

Spitz« der Staatsverwaltung die Munny Begum,  ein
indisches Freudenmädchen,  zu setzen, das ihm
völlig ergeben war , vor allem in Geldsachen; daß hier¬
durch die nationalen , sittlichen und religiösen Eerühle
des Volkes verletzt wurden , spielt für ihn kein« Rolle.
Als nun mehrere , Hastings nicht sehr günstig gesinnt«
neu« Direktoren der Companie aus England eintraten,
wurde er zunächst gezwungen, an Stelle der Begum
den Mohammed Reza Khan einzusetzen, der früher ihre
Aemter bekleidet hatte . Kaum waren seine Gegner im
Direktorium weggefahren, als Hastings die ihm ge¬
fügige Munny Begum wieder einsetzte. Er fädelte es so
«in, daß er um die Wiedereinsetzung der Begum durch
den Herrscher des Landes gebeten wurde, in einem
Brief , den Hastings selbst entworfen und ihm aufge¬
drungen hatte . Tatsächlich wurde Mohammed Reza
Khan wieder entfernt , die Begum wieder eingesetzt, und
Hastings Geldquellen flössen wieder. Freilich blieb es
auch dabei nicht. Als Hastings für seine Geschäfte zeit¬
weilig das Wohlwollen eines Direktors der Companie
benötigte, der Mohammed schätzte, gestand er dessen
Wiedereinsetzung  wieder zu, — als er den Direk¬
tor nicht mehr brauchte, würd« auch die Munny Begum'
wieder hervorgeholt und Mohammed abgesetzt.

So waren in dem kurzen Zeitraum von zwei oder
drei Jahren vier Revolutionen mit der Regierung von
Bengalen vorgenommen worden. Allein beim ersten
Male hatte er zunächst 35 888 Psund Sterling dafür
erhalten , daß er die Regierung des Landes in die
Hände eines Freudenmädchens gespielt
hatte ; später konnte man ziemlich genau feststellen, daß
er schließlich188 888 Pfund Sterling bekam.

Dsz vvsl' bpilkdi-demoknalkdie Kolonislpolilik
Ueber 1.50 Jahr « hat England Indien vergewaltigt.

Die Epoche Hastings stellt «nur einen Ausschnitt dar,
dem andere in beliebiger Zahl an die Seite gestellt
werden könnten. Wann wird Indien die britische
Fremdherrschaft von sich abschütteln? Wann wird die¬
ses gequälte und gepeinigte Volk furchtbare Rache neh¬
men an seinen Vergewaltig «!» ? Wann wird England
heimzahlen müssen, mit gleicher Münze, Zug um Zug
Auge um Auge, Zahn um Zahn ? England hat schon
sühnen müssen, England wird weiter büßen müssen,
büßen für ein« Schuld, die es in anderthalb Jahrhun¬
derten auf sich geladen hat . Denn England wird eines
Tages an Indien sterben, es wirb zugrunde gehen an
den Lastern des Orients , die es nicht überwunden , son¬
dern deren es sich bedient hat , um seine Herrschaft über
350 Millionen Inder aufzurichten und -zu erhalten . Das
ist Indiens Rache an Mbion!
Die Ko6 ; ün6en ^ ft1on6 un6 Onsu ; smkei1

Der Herrscher Jassir Alikhan war den Engländern
mißliebig . Die Leiter der Companie beschlossen deshalb,
ihn zu beseitigen — auf indirektem Wege. Kossim
Ali Khan , der die Engländer durch Geld gewonnen
hat , soll zunächst den Posten des Statthalters bekom¬
men/ der ihm die nötig« Macht zum endgültigen Sturz
Jassir Ali Khans in die Hände gibt . Da dieser Posten
van dem ältesten Sohn Jassir Alis , Prinz Miran , be¬
setzt ist, muß dieser beseitigt werden, — «in Vertrag
kommt darüber zwischen den Engländern und Kossim
Ali Khan zustande. Tatsächlich ist das Ziel bald er¬
reicht. Der älteste Sohn des Nabob, Prinz Miran , wird
plötzlich beim Schlaf in seinem Zelt durch einen Blitz¬
strahl getötet , — ohne daß auch nur die Spur eines
Gewitters am Himmel ist, ohne daß auch nur sonst ein
Mensch im Lager verletzt oder alarmiert worden wäre
So ist der gordische Knoten gelöst! Es war «in recht
glücklicherund sehr «inbringlicher Blitzstrahl!

Diesen Blitz des Himmels können die Engländer in
jeder unangenehmen Situation Herbeizaubern, z. B.
dann , wenn jemand gegen sie aufzutreten wagt , wie
der mächtige indische Minister Nundcomar , der gegen
Mr . Hastings wegen seiner Verbrechen eine Klage er
heben will . Aber der englische Generalgouverneur
kommt ihm zuvor.

Die britische Gesetzgebunghatte einen Gerichtshof ent¬
sandt zur Aufdeckungund Bestrafung jedes zutage tre¬
tenden Vergehens , da sie der Einrichtung des General-
gouverneurs allein nicht traute . Vor diesem Gerichts
Hof wurde nun sofort Nundcomar von Mr . Hastings
angeklagt, er habe ih» ermorden wollen. Da Hastings
und der Chef der Justiz eng verbündet waren , waren
die auftretenden Zeugen beinahe alles Persönlichkeiten,
die mit Hastings irgendwie zusammenhingen oder be¬
freundet waren . „Das Recht nahm seinen Lauf", —
zum Glück für Hastings. Sein Ankläger wurde
angeklagt und zuerst verurteilt,  und seine
Verurteilung rettete Hastings vor eigener künftiger Ver¬
urteilung . Alles klappte wunderschön!

„Das Schicksal" fügte es, daß Nundcomar plötzlich
starb , als er für Hastings eine Gefahr wurde. Diese
Beseitigung Nundcoma-rs , die mindestens für diese Zeit
der gegen Hastings schwebendenAnklage ein Ende setzte
und ihm also nützlich war , wurde wieder durch ein
„glückhaftes Zusammentreffen von Umstünden" bewirkt,
aus denen Hastings größten Nutzen zog.

_b »5 6s ; klu ! su ; ft1un6 un6 I>Is ; e ; 6iop!
Wenn die völlig ausgeplünderten Inder in Verdacht

standen, noch Korn verborgen zu haben, wurden sie der
rohesten Folter unterworfen : man wickeltezuerst Stricke
um ihre Finger , bis das Fleisch an jeder Hand tief
eingeschnitten und wirklich mit den Stricken förmlich
zusammengewachsenwar . Dann hämmerte man zwischen
diese Finger Holz- und Eisenkeile, bis sie die Hände
zerquetscht und verstümmelt hatten , die jetzt kaum noch
bewegt werden konnten . . . Die Dorsbiirgermeister , die
führenden Gutsbesitzer des Landes , wurden zwei und
zwei zusammengebunden, über einen Balken geworfen,
an welchem sie, mit den Füßen nach oben, hingen, und
dort mit BambusstLcken so lange aus die Fußsohlen
geschlagen, bis die Nagel aus den Zehen herausquollen.

llukepsu »« In einem Lunker sm Westwall
Um ermessen , vss Vs.iunscbsftsrsume an cksr?ront vis cksr vier sdgedilciets 5ÜI cken Solcki tsn bcOeuien,
muö man »ick nur ckis Lilcker aus cken Lckütreogräbsn cke» Weltkrieges vor ^ ugen kalten . I^ukn.: -ktlantik

Dann schlug man sie so lange mit Knüppeln auf deck
Kopf, bis das Blut aus Mund , Nase und Ohren hervor-
schoß.

Bambusstöcke, Rohrstöcke, Peitschen und Geißeln waren
nicht genug. Man entdeckteeinen Baum , der starke und
scharf« Dornen hatte — mit diesen peitschte man sie,
man ätzte ihre Wunden mit Pflanzengift , das alle
gequetschten Körperteile entzündete und häufig den Tod
herbeiführte . Bei Leuten, die selbst durch dies« Qualen
nicht bezwungen werden konnten, holte man ihr« un¬
schuldigen Kinder und geißelte sie wie wahnsinnig vor
den Augen ihrer Eltern . Man band Vater und Sohn
zusammen, Gesicht gegen Gesicht, Arm an Arm , Körper
an Körper , und peitschte sie, bis die Haut vom Fleisch
gerissen war.

Die Behandlung der Frauen  kann nicht beschrieben
werden. Jungfrauen , die man vor der Oeffentlichkeit
in Zuriickgezogenheit behütet hatte , wurden auf den
Gerichtshof geschleift — und hier, im grellen Licht des
Tages , wurde durch diesen Auswurf der Menschheit
ihr Schamgefühl verhöhnt und ihr Leib bestialisch ge¬
schändet. Die Frauen der Eingeborenen verloren ihre
Ehre in den Tiefen der ganz furchtbaren Kerker, in
denen sie zusammengepfercht wurden . Sie wurden nackt
ausgezogen, dann den Augen der Oeffentlichkeit preis¬
gegeben und vor allem Volk ausgepeitscht. Ihre Brust¬
warzen wurden in die engen Ritzen scharfer Bambus-
stöcke eingeklemmt und vom Körper abgerissen! Jenen
Körperteil , den das Schamgefühl bei allen Nationen
schamvoll verhüllt , enthüllten diese Ungeheuer den
Blicken und verbrannten ihn durch brennende Foltern
und grausame, langsam wirkende Feuer.
In6isn ; 6e6uI6 sm kn6e

Das Volk Indiens ist die Geduld selbst; seine Ge¬
duld ist sprichwörtlich. Aber wenn die gequälten Ein¬
geborenen auch von Natur aus vornehm und arglos
waren , die Bestialität der Engländer und ihrer Hel¬
fershelfer trieb sie doch geradezu zum Widerstand ; auch
die Geduld hat schließlich ihre Grenzen. Das gemein¬
same Leid ließ unzählige . Menschen sich zusammenfin¬
den, die sich endlich an ihren Tyrannen für die erlitte¬
nen Grausamkeiten rächen wollten . Die ersten Wir¬
kungen dieser Empörung bekamen die Steue rein¬
ziehe  r zu fühlen. Das wurde natürlich sofort als
Beweis dafür hingestellt , daß die Rebellion völlig
grundlos , mutwillig und willkürlich sei; die Armee
erhielt den Befehl, gegen eine unbewafsnet « Masse zu
marschieren, die natürlich bald vernichtet wurde. Die
Grausamkeiten und Morde , die jetzt wieder einsetzten,
waren schließlichfür das Volk fast «ine Erlösung von
einem unerträglich gewordenen Leben.

Das ganze Land zeigte nach der Unterdrückung dieses
Aufstandes das furchtbarste Aussehen: die Dörfer lagen
in Asche, die früheren Einwohner waren entweder durch
das Schwert vernichtet oder vollkommen auseinander¬
gesprengt.

Wir wissen von diesen furchtbaren Geschehnissendurch
den Engländer Patterson,  der auf die Kunde von
dem Aufstand hin von der englischen Regierung nach
der verwüsteten Provinz entsandt wurde . Patterson
legte in einem umfassenden Bericht nieder, was er
gesehen und gehört hatte , aber der Bericht war den
englischen Machthabern in Kalkutta unangenehm . Man
ließ ihn zunächst unter den Tisch fallen und dann ge¬
raume Zeit verstreichen, ohne etwas zur Abhilfe zu
tun . Schließlich erhob man Anklage, — nicht etwa
gegen Debi Sing , denn dieser besaß ja einen hohen
und mitschuldigen Gönner in dem englischen General-
gouverneur Indiens , eben in Marien Hastings . Man
erhob Anklage vielmehr gegen Patterson wegen Ver¬
leumdung des von der Regierung mit ihrem Vertrauen
beehrten Debi Sing ! So sah englische Gerech¬
tigkeit in Indien aus!
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Als Edmund Burke Anklage erhob gegen Warren

Hastings , hatte er die tiefbewegten Worte gefunden:
„Meine Lords , dieser Prozeß ist nicht bloß eingelei¬

tet , um Warren Hastings seiner Bestrafung zuzufüh¬
ren und künftige Bestechungen in Indien zu verhindern;
er sollte auch betrachtet werden als Prozeß der War¬
nung,  um Großbritannien vor den Lastern Indiens
zu bewahren . , . Wenn man den Untertanen Eng¬
lands , die in Indien dienen , weiter erlaubt , die asiati¬
schen Grundsätze anzuwenden, s-o werden sie ihre Laster
ebensogut wie ihren Reichtum nach Haute mitbringen,
und beide werden das Land überschwemmen. Wenn man
die- Ausbreitung dieser Laster gestattet , so werden sie
den Genius und Charakter unieres Volkes verderbe«.,
das wie die . Asiaten werden wird , verschlossen, heuch¬
lerisch, geneigt zur Unruhestiftung , verräterisch und per¬
fid. Aber , meine Lords , wir müssen nicht nur für
unsere Sitten und untere Moral , sondern auch für
unsere Freiheit fürchten. Werden Sitten und Moral
durch die Laster des Orients zerstört, so die Freiheit
durch seinen Reichtum. Ein kluger Dichter tagte:
„Furchte,die Macht des Geldes!" — durch den Reichtum
Asiens wird vielleicht unsere Freiheit zerstört, eine
Sintflut von asiatiichen Räubern und Verbrechern wird
in das Parlament hereinströmen und die Grundlagen
unterer Verfassung zerstören! Verurteilt Warren Ha¬
stings !"

Aber das Gold rollte . Und Warren Hastings wurde
freigesprochen! Er würd« iogar später zum Rat der
britischen Krone ernannt!

Furchtbar ging die Prophezeiung Vurkes in Erfüllung.
England wurde von dem asiatischen Reichtum über¬
schwemmt, es wurde von den Lastern verdorben und
veränderte unter ihrem Einsluß seinen Charakter . Im¬
mer mehr wurde sein politisches Leben zu einem
Sumpf  der Bestechungen und damit zum geeigneten
Boden für die Juden . Der Bund , den England in In¬
dien mit den Lastern der Despoten geschlossenhatte,
hatte den britischen Verfall eingeleitet . Wird der Bund
mit der Verworfenheit eines zweiten Volkes, wird der
Bund mit dem Judentum  Englands Schicksal be¬
siegeln?



Zuckerrübenschnihel für die Schweinesütterung
Die in >den letzten Jahren Lei fast allen deutschenTier¬

zuchtinstituten vorgenommenen Fütterungsversuche von
Zuckerrübenschnitzelnan Schweinen haben durchweg die
günstigsten Ergebnisse gezeitigt, und so erklärt es sich
auch sehr leicht, daß man sich neuerdings sehr energisch
für eine Zuckerrübenschnitzelfütterung an
Schweine  an Stelle von Gerste einsetzte.

Dieser durchaus beachtenswerten Neuerung auf dem
Gebiet der Schweinefütterung hat sich nun aber leider
insofern ein Hindernis entgegengestellt, weil jetzt, wäh¬
rend der Kriegszcit , ein sehr viel kleineres Kontingent
an Zuckerrübenschnitzelnfür die Landwirtschaft zur Ver¬
fügung steht. Die Zuckerfabriken sind nämlich angewie¬
sen worden, alte , bereits getätigte Abschlüsse auf Rüben-
schnitzel zu annullieren , da die Verteilung derselben nach
neuen Richtlinien erfolgen soll.

Diese neue Maßnahme , zu welcher sich unsere Regie¬
rung in Anbetracht der Kriegslage veranlaßt sah, be¬
deutet aber ohne jede Frage eine gewisseHärte für alle
diejenigen landwirtschaftlichen Betriebsleiter , welche die
Vorteile dieser Fütterung  erkatint und ihre
Schweineflltterung aus diesem Grunde schon dement¬
sprechend umgestellt hatten.

Nun fragt es sich, ob es aber nicht doch möglich wäre,
hier einen Ausgleich zu schaffen, und bei einigem Nach¬
denken wird man zu der Ueberzeugung kommen, daß dies
auch tatsächlich möglich ist. Jeder landwirtschaftliche Be¬
triebsleiter , welcher in letzter Zeit die zahlreichen Ab-
Handlungen über Zuckerrllbenfütterung an Schweine in
der Presse verfolgt hat , wird sich unschwer sagen, daß
die Möglichkeit der Zuckerrllbenfütterung bei der
Schweinemast trotz des Ausfalls an Zuckerrübenschnitzeln
besteht — allerdings unter der Voraussetzung, daß die
Zuckerrüben auf maschinellem Wege, am besten mittels
einer Planmühle , in frischem Zustande aufbereitet wer¬
den. In diesem Fall werden die Schnitzel nicht in getrock¬
neter Form verfüttert , sondern naß, aber ebenso fein
aufbereitet (bis zur Breiform ), wie dies bei den trocke¬
nen Zuckerrübenschnitzelnder Fall ist.

Dieser Ausweg bietet uns aber auch noch die nicht zu
unterschätzenden Vorteile , dyß die genannte Planmühle
die Rüben auf dem Hofe verarbeitet , so daß der Trans¬
port der - für Futterzwecke benutzten Rüben zur Zucker¬
fabrik und wieder zum Hofe und außerdem die Trock¬
nungskosten in Fortfall kommen.

Alle Versuche, welche von maßgebenden Stellen aus
mit den mittels der genannten Maschine aufbereiteten
Zuckerrüben ausgeführt wurden , haben durchaus befrie¬
digende Ergebnisse gezeitigt.

Rotenburg . Zwei Männer wurden wegen Land¬
streicherei  festgenommen . Der eine wurde in einem
Eisenbahnwagen schlafend aufgefunden. Schon seit
Wochen hatten sich beide, ohne einer Arbeit nachzugehen,
herumgetrieben . Dieses Bummelleben in einer Zeit , in
der alle doppelt Hand anlegen müssen, wird ihnen be¬
stimmt verleidet werden. '

Zwei Jugendliche, die aus einer Zwangsanstalt in
der Nähe Hamburgs ausgerissen waren , wurden von der
Polizei erwischt. Die beiden Ausreißer  hatten unter¬
wegs zwei Fahrräder gestohlen, mit denen sie ihre Flucht
fortsetzen wollten.

Werden. Bei dem Bau eines Getreidespeichers ' auf
dem Grundstück des Krafifutterwerkes „Niedersachsen"
(Anton Höing) wurde der 60jährige Maurerpolier
Friedrich Fricke auf dem Gerüst von einem Kantholz
der Verschalung auf den Hinterkopf getroffen. Er er¬
litt dadurch einen Schädelbruch  und stürzte fünf
Meter tief ab. Der Tod trat noch auf der Baustelle
ein.

Seinen 93. Geburtstag beging der frühere Seifen-
siedemeister Wilhelm Eggers.  Er ist der letzte Teil¬
nehmer des Krieges von 1870—71 der Stadt Verven.
Der alte Soldat ist noch gesund und munter und er¬
zählt gern von dem für die deutschen Waffen so sieg¬
reichen Kriege.

Nach durchzechter Nacht gerieten der 28 Jahre alte
August Vieregge aus Werden und zwei andere Per¬
sonen in einem Gasthaus mit einem anderen Gast in
Streit . Die drei verließen das Gasthaus in der Absicht,
den ihnen unbekannten Gegner zu verfolgen. In der
Grünen Straße trafen sie den Bauschlosser Walter
Friese, den sie ohne weiteres hinterrücks überfielen
und verprügelten , so daß er zu Boden fiel. Der Ueber-
fallene trug einen Kieferbruch  davon , auch wur¬
den ihm mehrere Zähne ausgeschlagen. Es stellte sich
heraus , daß der lleberfallene völlig unbeteiligt wär.
Vieregge wurde zu fünf Monaten Gefängnis
verurteilt.

Das Schöffengericht verurteilte den 46 Jahre alten
Adolf Meinecke zu sechs Monaten Gefäng¬
nis  und 100 RM . Geldstrafe. Er verwaltete die
Spargroschen seiner Arbeitskameraden
und hat davon rund 900 RM . nach und nach unter¬
schlagen.

Zeoen. In Glinde stellte ein Bauer das Fehlen eines
seiner Weidetiere fest. Nach tagelangem Suchen fand
man den Ochsen bis an den Hals in einem Moor¬
graben  steckend. Unter großer Mühe brachte man das
verklammte Tier aufs Trockene.

Vremervörde . Im Jagdjahr 1939 wurden im Kreise
erlegt : 34 jagdbare Böcke (Is -Böcke) , 38 starke abschuß-
notwendige Böcke (Ib -Böcke) , 491 geringe abschutznot-
wcndige Böcke(2b-Böcke) . Die Gesamtstreckebeträgt also
in diesem Jagdjahr 563 Stück gegenüber 458 im Vor¬
jahr . 446 Stück 1937, 325 in 1936, 130 in 1934.

- Vremerhaven . Die Polizei griff einen 74 Jahre alten
Rentner auf, der durch Trunkenheit  unliebsam
auffiel.

Oldenburg . Der auf Mittwoch angesetzteWochenmarkt
wird wegen des Büß- und Bettages auf Dienstag vor¬
verlegt.

Für den Neubau des Wasserstraßenamtes,  das
an der Ecke Rllderstraße und Wostfalendamm errichtet
wird , ist jetzt mit den Fundamentierungsarbeiten be¬
gonnen worden.

Die kommende Woche bringt im Staatstheater allein
drei Premieren und ein Gastspiel. Am Dienstag ge¬
langt die komische Oper „Die pfiffige Magd"  von
Julius Weismann zur Erstaufführung , am Donnerstag
die Komödie „Bengalische Zukunft"  von Gesell
und Martin , die sehr stark mit den Methoden englischer
Politik ins Gericht geht und deshalb besonders aktuell
ist. Am Sonnabend kommt die neueste Kummedi „D e

Jungfernkrieg"  von Carl Bunje durch die August-
Hinrichs-Vühne zur Uraufführung . Am Freitag findet
das Gastspiel des weltbekannten deutschen Tänzers
Harald Kreutzberg  statt , der zu den bedeutendsten
Kllnstlerpersönlichkeiten unserer Zeit gehört. Ganz be¬
sonders aber sei auf die Vorstellung von August Hin-
richs „Steding Renke"  am Mittwoch, 22. Novem¬
ber, nachmittags 15 Uhr, hingewiesen. Diese Vorstellung
ist hauptsächlich für die auswärtigen Besucher unseres
Staatstheaters gedacht und so gelegt, daß die Eisen¬
bahnverbindung mit allen Zügen möglich ist.

Ammerland . Nach einer Bekanntmachung des Land¬
rats wird in den Tagen vom 24. bis 26. November die
große Rattenvernichtungsaftion  durchgeführt.

Westerstede. Zu Studienräten wurden die Studien¬
assessoren K » jaw  und U l ke n - Augustföhn von der
Höheren Bürgerschule Ammerland ernannt.

Vürgerselde . Die sieben Hektar große Landfläche, die
von der Alexander-straße, dem Mittelweg und der Sie-
benbürger Straße begrenzt wird , ist zwecks Bebau¬
ung  aufgeteilt worden. Es ist eine Durchlegung von
zwei neuen Straßen vorgesehen.

Altenhuntors . Die Ehelsute Fritz Schütte und Frau
in Kortendorf begehen heute das Fest der goldenen
Hochzeit.

Lastrnp. In diesen Tagen haben die Blockleiter der
Partei für die Soldaten aus der Heimat eine Samm¬
lung  durchgeführt . Jeden Mittwochnachmittag packt die
NS .-Frauenfchaft Pakete für die Soldaten der 'Gemeinde.

Steinfeld . Ein Motoradfahrer kollidierte mit einem
Gespann und zog sich dabei eine stark blutende Kopf¬
verletzung  zu , die seinen Transport ins Kranken¬
haus erforderlich machte.

Essen. Vorbild echten Gemeinschaftssinnes und vor¬
bildliche Opferbereitschaft bewiesen in dieser Woche die
Bewohner unseres Ortsgruppenbezirkes bei der Lie-
besgabensammlung  für unsere im Felde stehen¬
den Soldaten . Das Ergebnis kann als ausgezeichnet be¬
zeichnet werden.

Wehldors. Für 40jährige treue Dienste als Poststellen-
inhaber und Posthalter wurde dem Gastwirt Adolf
Meyer  vom Reichspostminister das Goldene Verdienst¬
kreuz verliehen.

Leck. Hier hat sich ein seltener Fall von Vergeß¬
lichkeit  zugetragen . Nach Beendigung der letzten bei¬
den Viehmärkte konnte man feststellen, daß fünf
- " DerOchsen herrenlos  zurückgeblieben waren
Eigentümer hat sich bislang noch nicht gemeldet.

Ostsriesland . Auf der Straße von Jener nach Clevcrus
geriet ein Verkehrsomnibus mit 53 Personen von der
Fahrbahn und fuhr mit voller Fahrt in einen Vor¬
garten . Die Einfriedigung wurde überrannt und ein
Teil der elektrischen Leitung umgestoßen. Der dadurch
herbeigeführte Kurzschluß  hatte zur Folge , daß die
ganze Umgebung plötzlich ein einziges Flammen-
meer  war . Mehrere Personen wurden leicht ver¬
letzt . Der Sachschadenist groß. Nach Aussage des Fah¬
rers des Omnibusses will er von einem ihm entgegen¬
kommenden Fahrzeug geblendet worden sein.

Leer. Kreisfrauenschaftsleiterin Frau Emma B i n ne¬
in e i s , eine der verdienstvollsten Leiterinnen der NS .-
Frauenschaft im Gau Weser-Ems , -legte in diesen Tagen
bei der Vollendung ihres 70. Lebensjahres ihr Ämt
als Kreisfrauenschaftsleiterin in jüngere Hände. Ihre
Nachfolgerin ist Parteigenossin Mar -tha Behrens - ,
Aever. Zu ihren Ehren fand im Rathaus eine schlichte
Feierstunde statt , an der Gaufrauenschaftsleiter -in Frie¬
de! Klausing mit ihren Gauabteilungsleiterinnen und
allen Kreisfrauenschaftsleiterinnen , der Kreisstab und
alle Ovtsfrauenichaftsleiterinnen des Kreises Leer,
Kreisleiter Schumann mit seinen Politischen Leitern
und ferner die Vertreter der Gliederungen und Ver¬
bünde des Kreises Leer teilnahmen.

Cloppenburg . Die zweite R e i chs st r a ß e n sa m m-
lung  im Kreis brachte 3249 RM . für das Krieqs-
winterhilfswerk . Der letzte Opfersonntag zeigte «in Er¬
gebnis von 3746 RM . Beide Ergebnisse liegen erheblich
höher als im vergangenen Jahre.

Sulingen . Kurz vor 18 Uhr ereignete sich gestern in
Kl. Lessen vor einer Gastwirtschaft «in Unfall . Hinter
einem Lieferwagen kam ein Bremer Lastkraftwagen
gefahren, der den Lieferwagen mit voller Wucht anfuhr
und zum Kippen brachte. Der Lieferwagen wurde stark
beschädigt.

Meile. Das Anwesen eines Neubauern in Er . Aschen
wurden ein Raub der Flammen.  Den Wehren
aus Gr. Aschen, Vennien , Riemsloh , Altenmelle und
Melke sowie hilfsbereiten Nachbarn gelang es, das Vieh
und einen Teil der Einrichtungsgegenstände in Sicher¬
heit zu bringen . Leider machte sich das Fehlen eines
Brandteiches  stark bemerkbar. Aus einer Entfer¬
nung von 1000 Meter mußten die Wehren Wasser heran¬
holen. Das Wohnhaus brannte fast völlig nieder , der
Bansen konnte jedoch vor dem Uebergreifen der Flam¬
men bewahrt bleiben. Das Haus ist erst in diesem Jahr
erbaut und war von dem Besitzer nicht versichert.

Scharre !. Der Kreisabschnitt Saterland des NSLV.
hielt in der Scharreler Schule eine Konferenz ab, in
der u. a. der stellvertretende Schulrat Kreisamtsleitet
Kohnen  sprach.

Emstek. Neben unserem Dorf und den Bauernschaften
Bühren , Sülzbühren und Vesenbllhren gehört die Bauer¬
schaft Garthe , wie jetzt berichtet wird , zu den ä l t e st e n
Teilen der Gemeinde.  Bereits vor annähernd
tausend Jahren wurden sie in alten Urkunden er¬
wähnt.

Nienburg . Infolge eines Herzschlages verschied Amts¬
rat Bernhard V o l g e r. Gemeinsam mit seinem Bru¬
der begann er den Spargelbau in Niedersachsen und
baute die Domäne Schäferhof durch seine weitschauende
Arbeit zu einem Musterbetrieb aus . Der landwirtschaft¬
liche Verein wurde durch ihn durch die schweren Kriegs¬
und Nachkriegsjahre geleitet . Der Kreissparkasse stellte
er als Vorstand seine ganze Kraft zur Verfügung.

Hamburg. Reichsorganisationsleiter der NSDAP.
und Leiter der Deutschen Arbeitsfront Dr . Robert
Ley spricht am Montag im Haus der Arbeit zu Be-
triebsführern und Betriebsoumünnern des Gaues
H a in b u r g.
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Her Michssportführer in Bukarest
Von König Larol empfangen

Reich«,' Portsührer von Tschamm « r und Osten empfing
gestern die Presse , um seine Freude auszudrucken , b« Gelegen
heit des Futzballkamps -s Bukarest " . Berl ' n ->n-r Einladung
des rumänischen olympischen Komitees folgen zu konnen.
Weiter sagte der R - ichssPortführ - r u . a .: „ Sie Werden sich
vielleicht wundern , datz Deutschland «s Kriegszeiten «ine kör¬
perlich so rüstige und tüchtige Mann,chaft ent,enden konnte.
Wir haben ähnliche Mannschaften auch schon , n andere ve-
sreundete Länder entsandt und werden dazu auch weiter , n
der Lag « sein . Es sind noch lang - nicht alle Jahr¬
gänge  in Deutschland einberusen . und wer sich über die Ver¬
pflegung in Deutschland Sorg - machen sollte , möge sich nur
einmal dies« wohlgenährten , kräftigen Spieler ansehen ; sie
sind der Ausdruck der sportgestählten Kraft , die heute der
deutschen Jugend eigen ist." Anschließend sprach General¬
sekretär Dr . Diehm,  der der Hoffnung Ausdruck gab , datz
der jetzige Besuch zur Festigung der rumänisch -de» t,cheii Sport-
beziehungen beitrage.

Die deutsche Futzballm - nnschast ist gestern vormittag . 10.3»
Uhr . unter Leitung des Reichstrainers Josef H - rberger
in Bukarest eingetroffen und wurde am Bahnhof von Ver¬
tretern des Rumänischen Fußballverbandes herzlich begrutzt.

König Carol von Rumänien empfing gestern mittag den
Reichssportsührer von Tschammer und Osten in Audienz.

6riegswinterl)ilfsspieke am Bußtag
Im ganzen Reich finden am Bußtag , dem 22. November

I »39, Fußball -Wettfpiele statt , deren Erlvs dem Kriegswinter-
hilsswerk zur Verfügung gestellt wird . Gänse,tig sind folgende
Spiele angesetzt:

In Oldenburg:  Oldenburg — Werder -Bremen.
Jn ' Delmenhorst:  Delmenhorst — Br . Sport,rennde.
In Rotenburg (14 .30 Uhr ) Luftwaffe und Spielver-

einignng Rotenburg VsB . Komet Bremen . — Verantwortlich:
A . Bellmer . , , , ,

In Grohn - Vegesack:  Vegesack -Grohn — r)'D. Wolt-
mershausen Bremen . Verantwortlich : H. Pohlmeher.

In Bremen  l14 .3» Uhr ) : BSB . — Blumenthal . NDL,
gegen BTG .. Hemclingen — Hastedt . VfL . Bremen — A .-G.
Weser , Union — Weser -Flug Bremen , Schwachhausen gegen
Reichsbahn -Post Bremen , M . Brinkmann — FC . Stern,
Tnra — Walle.

In Baden (14 .30 Uhr : Baden — Nchim . in L e e st e
(14.3Ü Uhr ) : Leeste — Kirchweyhe , in Arsten (14 .3Ü Uhr ) :
Arsten — Sp .u .SP . 1896, in Lüssum (14 .39 Uhr ) : Lnssum
gegen Weser -Flug Lemwerder . — Die Spiele finden auf den
Plätzen des zuerst genannten Vereins statt.

Das für den 28. November abgeschlossene Städtespiel Bre¬
men gegen Osnabrück ist auf Januar 194» verschoben . Dafür
spielt eine Bremer Städtemannschast am 28. November in
Vremerhaven gegen die dortige Städtemannschast . Die in
diesem Zusammenhang bereits abgesetzten Pslichtspiele aller
Klassen des Kreises Bremen gelten auch weiterhin als abge¬
setzt. Der gesamte Kreisspielplan vom 26. November wird
also am 3. Dezember ausgetragen.

Werder- Hannover SS
Nach den Begegnungen Werders mit dem Hamburger SV.

und dem VfL. Osnabrück ist nun das Tressen Werder gegen
den vorjährigen Deutschen Meister Hannover 86 an der Reibe,
das heute in der Bremer Kampfbahn zum Austrag gelangt.
Sicher dürfte gerade diesem Freundschaftsspiel größtes Inter¬
esse entgegengebracht werden , da es den, Lcinestüdter noch
niemals gelungen ist, die Krünweißen in Bremen zu besiegen.
Von dem bisherigen Betreuer der Werderaner . Hermann

In der Bremer Liga '

stehen drei wichtige Auseinandersetzungen aus der st. ,
Gröpelingen haben sich die beiden Nachbarversine T » r ^
BSV . die Punkte streitig zu machen und aus den, P, ^

f-Isutö 14.30
vsr groks
Lrsignlr!

: S -Iugsn «t - bIumsn >i,g, '

Findorss sind NDL . und VfB . Komet  die Eegnl^
rend sich beim B l u m e n t l, a l e r Forsthaus der
ASV . und Bremer Sportfreunde  ein ElellHz,/
geben werden . .7*
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Hannover 9 b » vertier
Eingang nur Wsstssits ( pslsrsivsrttsr)

Behrens,  hören wir , daß sich Abi Drewcs  wieder bereit
erklärt hat , die technische Leitung des gesamten Sportbetriebes
zu übernehmen , fraglos dürften die großen Erfahrungen , die
Drewes nun einmal nicht abzusprechen sind , auch der Eau-
ligamannschaft Werders zugute kommen , was sich hoffentlich
bald erfolgreich auswirken wird . Zum heutigen Spiel wurden
uns folgende Mannschaften gemeldet . . . .
Werder : llelzmann

' Hundt Rippe
Scharmann Fuhrmann Kraatz

Freye Franke Freudenberg Dibulsky Heidemann

Nieland Tanbert Baumann Latz Schumacher
Männer Deike Bodensieck

Bach Meyer
Hannover 98: Kellner

Wegen Kraatz seiner Verletzung ist dessen Mitwirkung noch
in Frage gestellt , Stürmer ist gleichfalls verletzt und wird
durch Fuhrmann ersetzt, während Ziolkewitz desgleichen noch
nicht wieder spielsähig ist. Immerhin wird diese Werderels
den Hannoveranern einen gleichwertigen Kamps liefern , der
nur ein knapp unterschiedliches Ergebnis zeitigen dürste.

Hocketj in Bremen
Nm 15 Nhr stehen sich heute in der Bahr die kribk»

ligamannschaften vom Club znr Bahr  und dem Rr»
von  1 875  im Freundschaftsspiel gegenüber . Tu zu¬
warteten am vergangenen Sonntag wieder mil cuüU
besseren Leistungen auf und werden sür den,n seine,,
recht unglücklich rümpfenden Club zur Bahr einen
abgeben , der sich erst nach Kamp , geschlagen bekennen wich
— In den weiteren Spielen stehen sich C l u b , u r V aU
und Notweiß  2 um 1» Uhr in der Bahr gegenüber. jM-
die Rotwöißen ihre Elf nicht erheblich verstärken , dürste p-
klarer Erfolg der Dahrer Reserve herausspringen . In 8,^
lingen erwartet Tura  die Reserve des MTV . voniz,;
die aller Wahrscheinlichkeit nach wieder mit einer stärken,
Ausstellung herauskommen kann . Spielbeginn um U .iz „ h,
Platz Waltjenstraße . Bei den Frauen  tritt zum erste»«,;
eine Neusormation des MTV . von 1875  gegen den
zur Bahr  an und sollte dem Club kaum gefährlich werd»
können . 12

Bremer Handballsonntag
Drei Spiele der Klasse 1 stehen auf dem Programm des

heutigen Spieltages . Tura Gröpelingen , der zur Zeit
und Siegmann I wieder zur Verfügung hat , wird Sieg
Punkte in Leeste sicherMlen , wenn auch die Leester grch-
Widerstand leisten werden . Spannend wird der Kamps »»-
alle Fälle . Beginn 15 Uhr in Leeste. — Habenhausen iit br
BTG . zu Gast . Das Spiel scheint sehr ausgeglichen zu « erdm
Beginn 15 Nhr . — In Oslebshausen wird Hastedt km«
siegen können , es sei denn , die Hastedter zeigen eins Seist,,»,
die weit besser ist als in den letzten Spielen . Beginn 15 W
— Bei den Frauen gibt es um 14 Uhr das FrcundschaitW»
zwischen BTG . und VsL. Oldenburg . Die Bremer Mdä
mögen daran denken , daß sie Bremens Spielstärke zu »«-
treten haben und hoffentlich siegreich bleiben . Alle übst,,,
Spiele sind aus unserer Freitagsausgabe zu ersehen.

so Jahre Bremer Turngemeinde
In diesen Tagen kann die Bremer Turngemeinde ihn»

8». Geburtstag begehen . Von einigen jungen tur»-
freudigen Männern gegründet , die ihren ersten Turnpl,,
auf einem Wagenplatz in der Neustadt hatten , ist die Brei»,,
Turngemeinde heute zu einem großen Verein geworden, b,i
in Bremen und weit über Bremens Grenzen hinaus angesehk»
und geachtet dasteht . Immer hat der Verein Turne , und
Turnerinnen in seinen Reihen gehabt , die sich mit idcalii
Begeisterung und nimmermüdem Eifer für die Entwickle»,
des Vereins eingesetzt haben . Stets hat der Verein sehr w
solgreich sür die Verbreitung des turnerischen Gedankens soim
für beste gesundheitliche Ertüchtigung der Mitglieder sich ein¬
gesetzt. Neberans groß ist die Zahl , besonders der Neustädte»
die der Bremer Turngemeinde angehört haben . Kurz «ei
Beginn des jetzigen Krieges zählte der Verein über 148» Mit¬
glieder . Außerordentlich groß sind auch die Ersolge , die da
Verein in den langen Jahren seines Bestehens aus den Eo
bieten des Turnens und des Spielen ? erzielt hat . T»-
88jährige Bestehen sollte in besonderem Rahmen gestiert wei¬
den . der Krieg aber hat hier anders bestimmt . Ernste Zeile»
sind jetzt sür den Verein hereingebrochen , llv bis 12» Mit¬
glieder stehen unter den Fahnen . Seine beiden Hallen diene»
wichtigeren Zwecken. Aber auch jeht hat sich der Verein mil
jugendsvischer Kraft für seine Ausgaben eingesetzt . Die Bre¬
mer umrugemeinde will von jeder Feier des Geburtstag
und von jeder öffentlichen Veranstaltung anläßlich de-
80jährigen Bestehen ? Abstand nehmen . Sie will diesmal mn
in stiller , ernster , aber besonders emsiger Arbeit den Geburts¬
tag begehen und aus diesem Wege sür die edle Turnsache und
damit , sür die Stärkung der inneren Front bis zur siegreiche»
Beendigung des Krieges wirken.

Deiters L Co. — Kasse« Hag . Der Deitcrsmannschaft g-
lang ein hoher Sieg über eins kombinierte Mannschaft d»
Kassie Hag 15:1, 6 :1. Trotz hartnäckiger Gegenwehr gclam
der Kassee-Hag -Mannschast nur ein Ehrentor.

Pferdesport (Unsere Voraussagen :)
Karlshorft (Beginn 13 00 Uhr) . 1. R .: Lody Rosa — Erollenie-

Fidalgo . 2. R . : Fawalla — Fortitndo — Fiauenliebc . 3. R.
Friedericus — Ciranb — Fresia. 4. N. : Glasbläser — Somit»,r-
mädcl — Lrifpin . 5. R .: Domherr — Oceanus — Ppsilanti . ö. t»,
Papi — Orlando — Prinzcnweg . 7. R : Resi - - Montebcllo — Till.

München (Beginn lL.30 Uhr). 1. R : Armstrong — Ginnt»
Kunst. L. R : Walthari — Pankratius Htlmara . 3.R. : Edrtf-l!
— Page — Preisrichter . 4. R. ' Kühnheit — Gern — V»rft»i.
5. R. : Valentin — Inte — Miinchnerin 6. R. : Ulex — Kleiber-
Wolfgang. 0
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Wichtig für Wiederverkäufer
von Zrviebiicken , Knäckebrot und

ähnlichen Backwaren
Wiederverkäufer ( Einzelhändler und Bäcker ) von

Zwiebäcken (Brandt , Trüller , Opel usw .) oder Knäcke¬
brot oder ähnlichen Backwaren haben die für diese
Waren vereinnahmten Abschnitte der Reichsbrotkarte

s ) Lei dem bremischen Backwaren -Hersteller abzu¬
liefern , wenn dieser in Bremen feinen Betrieb

hat.
b) bei dem bremischen Eroßhandelsvertreter abzu¬

liefern , wenn der Backwarenhersteller seinen Be¬
trieb nicht in Bremen hat.

l 2m Fall s ) hat der Bäckermeister , im Fall l >) der
Eroßhandelsvertreter die Brotkartenabschnitte beim
Ernährungsamt , Abt . Markenkontrolle , abzuliefern
und gegen einen Mehlbezugschein umzutauschen.

Es wird noch darauf hingewiesen , daß auch der
Großhändler verpflichtet ist , die vereinnahmten Vrot-
kartenabschmtte , getrennt nach den verschiedenen Arten
und Größen , auf Bogen zu kleben , und zwar in 10er-
Reihen bis zu 100 Marken je Bogen.

Bremen , den 18 . November 1939.

Ernährungsamt , Abt . L.
Markenkontrolle.

Amdilmg für Selbstversorger
Die Selbstversorger in der Stadt Bremen — mit

Ausnahme derjenigen in den eingemeindeten Gebiets¬
teilen — erhalten bei der heutigen Ausgabe der Le¬
bensmittelbezugskarten im allgemeinen ausnahms¬
weise sämtliche  Lebensmittelbezugskarten.

Die Selbstversorger sowie die Angehörigen ihres
Haushaltes einschließlich der Gehilfen und der Natu-
ralberechtigten dürfen die Lebensmittelbezugskarten
für diejenigen Lebensmittel , mit denen sie sich selbst
versorgen , nicht in Gebrauch nehmen.

Zwecks Ueberprüfung und Erfassung der Selbstver¬
sorger sind sämtliche Selbstversorger der Stadt Bre¬
men — mit Ausnahme derjenigen in den eingemeinde¬
ten Gebietsteilen — verpflichtet , dem Ernährungsamt,
Abt . 8 , Bremen , Breitenweg (gegenüber der Bade¬
anstalt ) . Zimmer 20 , sämtliche Lebensmittelbezugs-
karten in der Woche vom 27 . 11 . bis 2. 12 . 1939 vorzu¬
legen , und zwar in der Zeit von 8— 13 und 15— 19
Uhr , am Sonnabend von 8— 14 Uhr . . Eine Rückgabe
von Lebensmittelkarten an die Außenstelle darf dieses
Mal nicht erfolgen.

Diejenigen , die bereits Hausschlachtungen
oorgenomnren haben , müssen die Fleisch - und Fettkar-
ten bereits in der Woche vom 20 . November bis 2ö . No¬
vember 1939 vorlegen.

Bremen , den 18 . November 1939.

Ernährungsamt , Abt . L.

Anordnung über den Bezug
von See - und Flußfischen
Mit Wirkung vom 20 . 11 . 1939 werden im Bereich

des Ernährungsamtes Bremen Fische und Fischwaren
an Verbraucher nur gegen Vorlage eines Haushalts¬
ausweises abgegeben . Die Haushaltsausweise werden
zusammen mit den neuen Lebensmittelbezugskarten
verteilt , und zwar für jeden Haushalt in der Stadt
Bremen und im bremischen Landgebiet , ausgenommen
in einigen überwiegend ländlichen Landgemeinden.

Gegen Vorlage des Haushaltsausweises kann jeder
Haushaltsvorstand sich bei seinem Fischhändler in die
Kundenliste eintragen lassen . Der Fischhändler ver¬
sieht den Ausweis mit seinem Firmenstempel und
trägt außerdem eine Kunden -Nummer ein . Die Ein¬
tragung in die Kundenliste ist nur Sei einem  Fisch¬
händler möglich . Etwa früher angelegte Kundenlisten
sind hinfällig.

Ab 20 . 11 . 1939 hat jeder eingetragene Kunde aus
den Aushang bei seinem Fischhändler zu achten , der
jeweils eine bestimmte Anzahl von Kunden -Nummern
zum Bezüge von Fisch an einem bestimmten Tage auf¬
ruft . Eine Abfertigung an anderen Tagen ist grund¬
sätzlich nicht möglich . Die abgegebene Fischmenge wird
auf dem Haushaltsausweis vermerkt.

Bremen , den 16 . November 1939.

Ernährungsamt , Abt . L.

Abgabe von Eiern
Sämtliche Versorgungsberechtigte — ausgenommen

Selbstversorger — sind verpflichtet , die Bestellscheine
, für Eier bis zum 22 . November 1939 bei dem bisheri¬

gen Eierlieferanten abzugeben . Durch diesen allein er¬
hält alsdann der Versorgungsberechtigte für vier

Wochen die Eier gemäß besonderem Ausruf auf die

Teilabschnitte s — ä.

Bremen , den 18 . November 1939.
Ernährungsamt , Abt . 8.

Wichtig für alle
Lebensmittel -Grotzhiindler

In Abänderung der Bekanntmachung vom 13 . No¬

vember 1939 , veröffentlicht am 14 . November 1939,
kann wegen des Bußtages die Annahme der Bestell¬
scheine und Vinzelabschnitte ausnahmsweise nur am

24 . und 28 . November 1939 erfolgen.
Ferner können die Lebensmittel -Großhändler in

Zukunft » jede Woche (nicht nur 14tägig ) die Bestell¬
scheine und Einzelabschnitte abliefern , und zwar am

Donnerstag , Freitag und Sonnabend einer jeden
Woche , jedoch nur einmal in jeder Woche.

Bremen , den 18 . November 1939.

Ernährungsamt , Abt . 8.
Markenkontrolle.

Verordnung
lüber die anderweite Regelung der örtlichen
und sachlichen Zuständigkeit von Finanz¬
ämtern im Oberfinanzbezirk Weser - Ems

Vom 9. November 1939.

Steuersännilge!
Steuerpflichtige . c>ie noch nicht

entrichtet haben:
1. die von den Arbeitgebern einzu-

pehaltende und bis zum 8. eines
jÄren Monats an das Steueramt
abzuliefernde Bürgersteucr der
Arbeitnehmer,

2. den am 19. November 1939 fällig
gewordenen vierten gesetzlichen
Teilbetrag der Bürgersteuer 1939,

3. die bis zum 19. November 1939
fällig gewordenen Beträge an Ee-
tränkesteucr,

4. die bis zum 1b. eines jeden
Monats an das Steueramt abzu¬
führende Lohnsnmmensteuer,

L. die für das Halten von Rund¬
funk-, Sprech - und Musikappara¬
ten in Gast - und Schankwirtschai-
ten in der ersten Woche jeden
Monats zu zahlend « Vergnü¬
gungssteuer (Pauschsteuer ),

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert , die Steuerrückstände zuzüglich
entstandener Säumniszuschläge sofort
bei dem Steueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Domshos 29, zu
entrichten.

Gleichzeitig sind noch nicht einge¬
reicht« Getränkesteuer - und Lohn-
summenfteuererklärungen abzugeben.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , werden ohne
weitere Mahnung aus dem Wege
der Zwangsvollstreckung eingezogen
werden.

Ferner wird darauf hingewiesen,
daß die Steuerkasse montags bis
freitags von 8 bis 13 Uhr und
sonnabends von 8 bis 12 Uhr ge¬
öffnet ist.

Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen . Domshos 26.

Ich bestimme auf Grund des 8 2t der Reichsabgabenordnung:
Z1

Das Finanzamt Bremerhaven führt die Bezeichnung „Finanzamt
Wesermünde -Stadt ".

Das Finanzamt Blumenthal
„Finanzamt Bremen -Nord ".

Z S
(Unterweser ) führt die Bezeichnung

Lfde.
Nr.

Infolge der Neugliederung des Bremer Gebiets (Vierte Verordnung
über den Neuaufbau des Reichs vom 28. September 1939 — (Reichs-
gesetzbl. I S . 2911) — werden die Amtsbezirke und die Zuständigkeiten
der Finanzämter Achim , Bremen -Mitte , Bremen -Nord , Bremen -Ost und
Bremen -West wie solgt neu abgegrenzt:

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Schnau
zerhund und ein Bastardhnnd ohne
Hundezcichen , Meldung innerhalb
24 Stunden im Ticrheim , vertäu
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

SWNstoffWrei, und Schuhinaren
Mit Rücksicht auf die umfangreichen Vorbereitungs¬

arbeiten für die Ausgabe der Reichskleiderkarte
bleiben die Außenstellen des Ernährungs - und Wirt-
schaftsamts vom

Montag. 20. Noo. bis Sonnabend. 25. Nov. 1839
sür die Entgegennahme von Anträgen und die Aus¬
gabe von Bezugscheinen auf Spinnstoffwaren und
Schuhwaren geschlossen.

18 . 11 . 1939 . ^ ^ i
Wirtichastsamt.

Name und Anschrift
des Finanzamts

Achim , Verdsner
Straße 687

Bremen -Mitte in Bre¬
men , General -Luden?
dorfs -Straße 98

Bremen -Nord in Bre-
men -Blumenthal,Lange
Straße 199

Bremen -Ost in Bremen.
Richtung 25 (Haus des
Reichs)

Bremen -West in Bre¬
men , Richtweg 25 (Haus
des Reichs)

Amtsbezirk und Zuständigkeit

Dom Kreis Verben (Fin »nzamt Verden-
Aller ) die Gemeinden Achim , Ullerdors.
Baden , Bassen , Benkel , Werden , Bockhorst,
Bollen , Cluvenhagen , Davorden , Eckstever,
Embsen , Etelsen , Fischerhude , Giers-
Schanzendorf , Grasdors , Hagen -Grindey,
Sintzendors -Stellenselde , Meherdamm , Nart-
Hausen , Ottersberg , Otterstedt , Oyten,
Oyterdamm , Quelkhorn , Sagehorn , Schap-
husen , Uesen , Nphnsen und Wümmigen

Vom Stadtgebiet Bremen die Altstadt
außerdem
1. für das Land Bremen ohne das Hasen¬

gelände Bremerhaven
a) Besteuerung der Körperschasten und

Verwaltung der Verkehrsteuern,
b) Einheitsbewertung der Grundstücke,

der landwirtschaftlichen , forstwirt¬
schaftlichen und gärtnerischen Betriebe,

v) Einkommensteuer , Körperschastssteuer
und Vermögenssteuer von beschränkt
Steuerpflichtigen,

ü) Umsatzsteuer von Ausländern , die
Eigentümer von in Bremen belege-
neu Grundstücken sind und Einkünfte
aus der Vermietung eingerichteter
Räume erzielen,

s) Verteilungsamt sür Amtshilfeersnchen
usw . auswärtiger Finanzämter;

2. Für den Obersinanzbezirk Weser -Ems
a) Verwaltung der Gesellschaftsstener,

der - Wertpapisrsteuer sür inländische
Wertpapiere , der Börsenumfatzsteuer,
der Wechselstener und der Urkunden-
stener sowie die Abstempelung von
Lottcrieloscn,

d) Verwaltung des Steuerabzugs von
beschränkt steuerpflichtigen Ein
künsten.

Vom Stadtgebiet Bremen die Ortsteile
Brcmen -Aumilnd , Bremen -Blumenthai,
Bremen -Farge , Bremen -Grohn , Bremen-
Lesum , Bremen -Schönebeck und Bremen-
Vegesack;

vom Kreis Osterholz (siehe auch Finanz¬
amt Osterholz -Scharmbeck ) die Gemeinden
Afchwardcn , Beckedorf , Brundors , Egge-
stedt , Hinnebeck , Lesumstotel , Leuchtenbnrg
Löhnhorst , Meycnhurg , Neuenlirchen.
Platjenwcrbe , Rade , Schwanewede
Stendorf.

Lessentliche Bibliothek der Nordischen
Kunsthochschule u . Handwerkerschule,

Am Wandrahm 23.
Ab Montag , den 29. November

1939, ist die Bibliothek zu folgenden
Zeiten geöffnet:
Werktags (außer Sonnabend ) :

9—13 Uhr.
außerdem Montag u . Freitag:

17—19 Uhr
Dienstag » . Donnerstag : 18—21 Uhr

18. 11. 1939. Der Direktor.

Nordische Kunsthochschule Bremen
Wagner -Lehrstuhl

Am 29. Nov . 1839 beginnt eine
neue Montagsreihe von 15 Vor¬
lesungen über Wagners Kunstwerk.
Dr . Curt Zimmermann spricht über
Wagner und das Judentum in der

Musik.
Vom Liederspiel (1299) zum Musik

drama Wagners.
„Ring des Nibelungen " mit „ Rhein

gold ", „Walküre ", „Siegfried"
„Götterdämmerung ".

Nietzsche und Wagner.
„Parsisal ".
Bayrenth . die Stadt Richard Wag

ners (Lichtbildvortrag ) mit neuesten
Aufnahmen der Festspielc 1839.
Tie Vorlesungen finden regel¬

mäßig Montags statt von 29.15 Uhr
bis 22 Uhr im Festsaal der Kippen-
bergschule , Am Wall 193. Die Vor¬
lesungen sind allen Volksgenossen
zugänglich . Der Eintritt ist frei.

li/t«»oAZ«r»« Ätie« li/a-r/lL«
«e«ie». BeSe//««»Aa«?
Osvill ItbsrlsAsn 8is sieb «liess l?rsgs sbsnkslls js -trt.

Sis listzt ja Eb vrrtis . Vvssrs LikabrnnA , smeb in

cksv Istrtsv Usvatsv , LstZt , äall clis wocksrus IVäsotisrss

cksw däiislicbsv .IVaselrüticksiibstrisb vsit übsrlsxsv

ist . Is ' ir biLvclisir bsäsvtsvä ventZer Lstks als 8is,

vsil rvir ckisss besser svsinitssv können . Unser wel¬

ches 1-Vssssr bükt änbsi . Vor allem aber Zarantisren

wir knr sbsoluts Lanbsrlcoit Ibrsr IVösobe . 8is können

uns also ancb bsnts Ibrs IVäsebs ebne Lorxs anver¬

trauen . 8is wirrt sanbsr nnä 8is sparen äls xanss Arbeit,

vnä Ibrs Noblen können Sis anctsrwsttiA vsrwsnäsn.

«avum»
vis t-lilfe clsi - ^ sustrsu

Beamtenbank Bremen
e. G . m. L. H.

Nachdem bereits 49,3 °/ °, davon letztmalig im Dezem¬
ber 1937 4,3 °/ ° gezahlt sind , soll jetzt die siebente Ver¬
teilung mit 5 °/ « auf die festgestellten , nicht bevorrech¬
tigten Forderungen erfolgen.

Der verfügbare Massebestand sür die siebente Vertei¬
lung beträgt RM . 385 000, — .

Die Summe der zu berücksichtigenden Forderungen
beträgt RM . 7 080 787,84.

Die Liste der berechtigten Gläubiger liegt Lei der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts in Bremen zur Einsicht¬
nahme aus.

An dieser Abschlagsverteilung sind erstmalig wieder
beteiligt diejenige ! Gläubiger , welche ihre Forderungen
im März/April ' 1933 an die Reichszentralkasse der
Deutschen Beamtenbank in Berlin gegen Zahlung von
48 °/° abgetreten haben.

Jeder Gläubiger erhält eine Abrechnung durch die
Post zugestellt . Gegen Vorlegung dieser Abrechnung
nebst Ausweis kann der zur Auszahlung gelangende Be¬
trag bei der Sparkasse in Bremen ab 11 . Dezember 1939
in Empfang genommen werden.

Der Konkursverwalter
vr . Lemke.

Die Anforderung von Kranken-
transportwagen , ausgenommen Jn-
sektivnswagen,
dem 29.
der Zentrale der Fencrschutzpolizei.

Staatliches Gesundheitsamt

8 134 Richard A. Seedorfs Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men (Fanlenstraßo 17). Wilhelm
Büssenschütt ist nicht mehr Geschäfts¬
führer.

8 293 Stephan Ketcls Aktien¬
gesellschaft, Bremen (Lasteötcr Heer¬
straße 395 b) . An Alsred Meerguth
in Bremen ist in der Weise Prokura
erteilt , baß er berechtigt ist, dir Ge-
setlschast in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied « zu vertreten.

8 2954II Bremer Hawaii Ananas-
Import Eescllschast Busch K Co.
Bremen (Obernstr . 14). Tie Gdsell-wagen , erfolgt ab Montag , Genien zuoernnr . 14-. une « geu-

-. November 4838 wied'K" beMch«it ZÜ mürgeln,k Der Kaummnn

QericklUcks

Lskannturackungsa

Carl Friedrich Busch in Bremen ist
nunmehr Alleininhaber . Die an
S . H. Aren erteilte Prokura ist er¬
loschen.

Erloschen:
0 227 II Rosa Ostro , Bremen . Die

Firma ist erloschen . ^

l? 27/1339 . Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 14. November 1839 fol¬
gendes Ausschlußurteil erlassen:

„Der Hypothekenbrief über 2498.14
Feingoldmark , eingetragen im Grund¬
buch von Bremen , Vorstadt I - 29,
Blatt 288 in der Abteilung III
unter Nr . 2, aus dem Grundstück
Woltmershauser Straße 499. sür die
Ehesrau des Vollmeiers Friedrich
Meyer , Adelheid Marie , geb. Weisen,
in Kirchweyhe wird sür kraftlos er¬
klärt , unter Verurteilung der An-
tragstellertn in die, Kosten d.es. Ver¬
fahrens ." ' ' 7

Tie Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

b» 13/1939. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am" 14. November 1839 fol¬
gendes Ausschlnßnrteil erlassen:

(Nr. 98) H a n d c l s r c g i st e r
Amtsgericht Bremen . . .

Für die Angaben in () keine Gewährlstrngen worden:
wir Eheleute Lagerist Heinrich

4 ->4̂ 1 - F̂riedrich Wilhelm BLMng und
^ ?" ^ > ' 0b!etta Margarete , geb. Dohrmcmn.

trage 139/49). ^ nhabcr ist der hie - ^ Froster . An der Gele 126.
Kau,mann Heunnch Ernst,Gütertrennung  vereinbart.

'Amtsgericht Bremen.

er Hypothekenbrief über 972.35
F .-ingoldmark , eingetragen im Erund-

Jndas G ü terre  cht s re  g ist « r wiche von Bremen , Bezirk Haben¬
ist am 18. November 1839 einge -ihausen . Blatt 217. in der Abt . III

stge
Kuckuck.

- Veränderungen:
8 66 Kuckuck Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung , Bremen (Lan-
genstrnße 139/49). Die an Otto Ju¬
lius Albert Rosenthal erteilte Pro¬
kura ist erloschen . In der Gejell-

»nd schastervcrsammlnng vom 24. Okto¬
ber l !>38 ist gemäß Gesetz vom
Juli 1934 und den Tnrchsührnngs-

Vom Stadtgebiet Bremen die Hastedter ^ ,^
Vorstadt Herdentorsvor,ladt , Hörner Vor - ^ Gesellschaft mit beschränkter Has-
stadt . Ostertorvorstadt , Pagentoriwr Vor - t „ , « ^ tmgung ihres Ber-

° ..s den alleinig, , (öelell-
brücker Vorstadt , Mbremer
Vahrer Vorstadt,

' die Ortsteile Bremen -Büren , Bremen-
Grambkermoor , Bremen -Hemelingen , Bre-
men -Lesumbrvk und Bremen -Mahndors,

außerdem die bremischen Landgemeinden
Blockland , Borgseld , Lehesterdeich , Ober-
neuland und Osterholz

Vorstadt , jchaster , den Kauimann Heinrich
Ernst Kuckuck in Bremen beschlossen
wo »den , der das Geschäft unter der
Jirma Kuckuck mit der Niederlassung
in Bremen fortführt . Diese Eintra¬
gungen werden gelöscht. 'Als nichr
eingetragen wird vcrüftentiicht : Den
Gläubigern der Gesellschaft, die iich
binnen sechs Monaten nach der Be-Vom Stadtgebiet Bremen die Doventor - , , . - . ^ ^

Vorstadt , Neustadt , Grambke , Bürger Vor - . , " , machnng der Eintragung de
stadt , Gröpetinger Vorstadt , Oslebshauser U)uw " >wl >uigsbe,chlu,,es in das Ha,i-
Vorstadt , Nablinghauser Vorstadt , Süder -^ ' ^ gftter zu diesem Zwecke mcl-
vorstadt , Waller Vorstadt , Werder Bor - zu  leisten , soweit
stadt und Woltmershauser Vorstadt , . -Odirwdigiing verlangen

die bremischen Landgemeinden Arsten , ^
Habenhausen , Huchting , Laiikeuau . See-
haiifen und Strom,

Verwaltung der Erbschaftssteuer sür den
Obersinanzbezirk Weser -Ems.

Z 4
HZ 1 und 2 dieser Verordnung treten sofort,

1949 in Krast.
3 tritt am 1. Februar

Berlin , 9. November 1939.
0 2199 IVlü — 18 VI

Der Reichsminister der Finanzen
Im Äustrag : gez. Maaß

Ausgabe von Bezugsbarten sür Lebensrnittel
in Breinen-Begesaik

Die Bezugskarten für Lebesismittel für die Zeit
vom 20 . November bis zum 17 . Dezember 1838 wer¬
den am Sonntagoormittag ins Haus gebracht . Selbst¬
versorger erhalten keine Bezugskarten . Werdende und
stillende Mütter erhalten eine Karte über den Bezug
von täglich '/ - Liter Milch , wenn sie bei der Karten-
zustellüng eine Bescheinigung eines Arztes , einer
Hebamme oder einer Mütterberatungsstelle vorlegen.

Ich ersuche die Einwohner , dafür zu sorgen , daß sich
am coonntagvormittag der Haushaltsvorstand oder
ein erwachsener Vertreter zur Entgegennahme der
Bezugskarten bereithält.

Vremen -Vegesack , den 17 . November 1839.

Dienststelle Vegesack

der Stadtverwaltung Bremen.

A 1651 Schmidts Röstkassce Franz
Schmidt , Bremen (Werderuser 19) .
Franz Wilhelm Schmidt ist am 28.
Mai 1939 gestorben . Die Witlve des
Kausinanns Franz Wilhelm Schmidt,
Ella , gekorene - chad, Bremen , führt
das lSeschäst fort.

A 968 Chemische Werkstatt Weser
Adols Hoher,nann , Bremen (Fnida-
straße 1). Das Geschäft ist an den
Kaufmann Gerd Albert Katenkamv
in Bremen veräußert . Der Neker-
gang der im Betriebe des Geschäfts
begründeten Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten ist beim Erwerlie bes
Geschästs durch löerd Albert Kateu
kamp ausgeschlossen . Tie Firma ist
geändert in Chemische Werkstatt
Weser Gerd Katenlamp.

8 229 Bergolin Lack- und Farben¬
fabrik Aktiengesellschaft , Bremen
(Langenstr . 197). Sämtliche 599 Stück
'Aktien im Nennbeträge von je
-L « 29.— sind derart umgetauscht,
daß sür je 59 Aktien über sAvt 20.—
eine Aktie über .̂ . /il 1999.— an¬
gegeben ist. Der II, » tausch ist durch
gesührt . lieber die durch den Um¬
tausch der 'Aktien veranlaßte Aende¬
rung der Bestimmungen der Satzung
hat der Aussicht- rat am 13. Novem¬
ber l939 gemäß 8 5 der erste » Durch-
sichriiiigsverordniing zu», Aktie,i-
gejetz von, 29. September 1937 fol¬
ge irdcs beschlossen: Der Z 1 der
Satzung erhält folgende Fassung:
„Das Grundkapital der Gesellschaft
beträgt 37 « 899 999.—, in Worten
scchshlinderttauscnd Reichsmark , » nd
ist eingeteilt in 699 Stück 'Aktien im
'Nennbeträge von sc -7. « 1999.—.'
Durch denselben Beschluß des Aus¬
sicht- rat - von, 13. November 1939
ist .S 23 Aks. 1 der Satzung (Stiinm-
recht) geändert.

unter Nr . 1. auf dem Grundstück
Holzdamm 113 für die kirchliche Ge¬
meinde zu Arsten wird für kraftlos
erklärt , unter Verurteilung des An¬
tragstellers in die Kosten des Ver-
iahrens ."
Tie Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

pkQlQ IkoLse 6 LV7S1
Aufnaknien lür lnciiistrie , Handel und Oewerds

» 5ekns »rm »
I» .S42 71

^Vois -ienkevi «, 11ntientn,k ;traks 30/38

tiobentorutrsks 30/38

AI <me <s11v ,184V. sucbt
ständig IV v >-es e n k ev

8nnime >- b1r. 54271
^irpapLsr

Isobentorstraks 30/38
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Ssmniel - bir. 54271

Lssein - KsMeini.
Ilaut - u. kedesieime , 22252

A . ^V. vienenign » , kreitenwen 0

Ssuspsren2ZSS7
beide 10/12 . Usnieinnütrix ;e Anstalt der Lparkasse in üremen

LeerMsunKsanslall 27225
„Heimkekr " , lieber L kuscli , Aldreebtstrske 8

23544 23546 23544
liisAev äk timitk , kiekIrl ^uäts - OeseOsebakl . l -ucbtstrabe 48/49

Lntmottuns-Lo!äeroL v̂ »k° 2 52 32
a >8 vvvrüSl . empk . Letrieb Vulwosstr . 20 , Kontor : KlLbtweß 3

kalrr ' Leus ^ erk oreumsnn
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2 03 S1
VoiSI  L Oo . , Am Wall 126
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Heiö - . Kalt - und Iftlsnrenleirne illr
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? 240/1939 . Das Amtsgericht Bre¬
men hat am IS. November 1939 fol¬
gendes Aufgebot erlassen:

.^ "irag des Bäckermeisters
Frih Bokelmann in Vegesack, Breite-
straß« Nr . 3, vertreten durch die
Rechtsanwälte C. Albers , M . Lmidt
und Tr . Abegg in Bremen , wird der
unbekannte Inhaber des Hypotheken¬
briefes über 1000.- Jeingoldmark
mindestens Reichsmark, eingetragen
im Grundbuche von Bremen , Bege-
sack III , Blatt 482, aus dem Grund¬
stück Bismarckstr . 24, in der Abt. III
unter Nr . 4 sür den Antragsteller,
hiermit aufgesordert , den bezeichneten
Hypothekenbrief unter Anmeldung
seiner Rechte auf denselben spätestens
in dem hiermit aus Dienstag , den
10. Januar 1940, vormittags 9 Uhr.
vor dem Amtsgerichte , im GerichtS-
hauft Ostertorstr. 26, Zimmer Nr . 3,
anberaumten Aufgebotstermins dem
berichte vorzulegen , widrigenfalls
derselbe lür kraftlos erklärt werden
soll Die Ausgebotssrist wird aus
6 Wochen abgekürzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

kür krouttsut«

Komplette
Llnricktungen »40851.

Teppichs , TLuksr-
stokks, Osrcitnsn
u. sämtliches Zu¬
behör , Tisch - unci
OIvsnäscken

in mostsinsr
dlnsterung

Veniunilelungrpapier in verrekierienen ^ uriükkungen unrl breiten
:

513SL

f-cmlsnstpciks 14 -16 I

Binrel -däödel
in beliebten
IvIoclsIIso

koistermöbel:
Zokas, Sessel , Lauches u . Polster-
stühle - 6r . Auswahl in schönen

Lsrugstostsn

Seit SO fein.
äas alte gute
Sgerlalbaus vsstmsnn L Xrsnr

Verksuk

Illöbel

1-, 2- und 3türig
l eich. Schreibtische

u. Schlafzimmer
eig. Ansertigung

f0lll8I 'Mii>I8l

k' 189/62/1939 . Das Amtsgericht
Bremen hat am 16. November - 1939
folgendes Aufgebot erlassen:

„Auf Antrag der 1. Ehefrau Marie
Torothee Elisabeth Früchtenicht in
Bremen , Goesselstr. 54, 2, Bäcker
Meisters Heinrich Meyer in Bremen,
Hohsntors Heerstraße 79, 3. Fabrik¬
direktors Hermann Meyer , Stein-
heim in Wests., Hospitalstr . 349,
vertreten durch die Rechtsanwälte
Dr . H. Finke, Dr . R. Ahlers , G.
Edzard, Tr . Strube und Dr . Rosen¬
kranz in Bremen , wird der unbe¬
kannte Inhaber des Hypotheken¬
briefes über 12 909 Feingoldmark,
eingetragen im Grundbuche von
Bremen , Vorstadt I . 15, Blatt 277,
aus dem Grundstück Lohentors Heer¬
straße 79, in 8er Abt . III unter
Nr . 1 für die Witwe des Bäcker¬
meisters Hermann Meyer , Marga¬
rete, geborene Meyer , in Bremen,
hiermit ' ausgesondert, den bezeich¬
neten Hypothekenbrief unter An¬
meldung seiner Rechte auf denselben
spätestens in dem hiermit aus
Dienstag , den 18. Januar 1949, vor¬
mittags 9 Uhr, vor dem Amts¬
gerichte, im Gerichtshause Ostertor-
straße R . Zimmer Nr 3, anberaum¬
ten Ausgebotstermine dem Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls derselbe für
kraftlos erklärt werden soll. Die
Ausgebotssrist wird aus 6 Wochen
abgekürzt."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

aalertlg . ll . Us8,
äem llsum u . Kär¬
ger LllgegaN . big.
patente a . Couch.
Sole . clisiseloug . .
kutscdsessel sinä
yuslität u . l-elstg.
iiSM . 81909909

Verkauts - llilä
llsrstellräume

l.suä « ebrstraüe
145 , 14Z , 141.

St . älaguusstruSe

^71 uuä 676 ^1

Doventorst 'wegl 19
-^

item . mi'ouiieii
»ödslvsi 'lcslLrrev

unü « snlllung
Ledteteti . 8cd !skrl
UK. 32S so . Speise
rlmmer ecdt Mede
UIt. 20 S sn .llüctiev,
Scdreldscdr .. pol
stermödei . el ^eve

Lllkertlermk
l.snil9 >e9l'8ll'. stls

KlllhkAnfertig.
kompl. ab 72.—

8e»lglrinimk8
lchon ab S40-

?ol8lei'Ml>ükl
sehr preiswert

Auch Ehest.-Darl.
Tiedt , Hopfenstr.
ab Düstern straße

Kinderwagen,
Kinderbetten,
Polster -, Korb-

und Dielenmöbel,
Puppenwagen,
billig , eigene
Anfertigung

A . Mein.
Münchener
Straße 3

Allgemeines

Aelmann
hat Dez.-Waagen

und Sackkarren
Duckwitzstraße 1
Nus 5 19 47/48

Puppen»
Sportwagen

m. großer Puppe,
Baby , Mandoline,
alles fast neu.

Harries,
Admiralstr . 7/91.

Ein fast neuer
Wipproller,

1 Paar Rollschuhe
mit Kugellager.
H. Mönkemeier,

Pastorenweg 76 8

Ca. 1000 Weih-
nachtsbäum «, gr.
Pst. Bohnenstang.
Bremerhst . 96 ^ 11

I?gkr2eugs

Gut erh. Kinder¬
wagen , 10 RM.

Katrepelerstr . 86

Lestecke

Xsßslrvn

llli - jsclso Ss-
sclimsclc unci
ru gllortlgsn
prsisso dsi

Winklsr
Ststksnsv/sgl/S

üii-oke au8W>i>!
Moderne Küchen.
Schlasz. Einz 'möb.
a. Bedarfsdllchein

». WlkpLÜO.
Neuftadts.

bahnhof Nr . 8

äclilolrimmsi

bpsissrimmsi'

^sri -suriiumsr

V/olinrimmsi'

l' olstsi 'möbsl

pauli-

8iscttossns «» « I 2

Raseliineu

kvlüportkartonr
V, - Ptunrirlc «i » ten lgertekre,)

I4r. 2 15x13x4cm , 1 St . 19 ? 1. , I0St . 9 .S0KU

plunelskiistsn l ? orto 20 ? I. )

str . 5 22x12x7cm , 18t . I5 ? ! . , 108 «. I .4MU

Kiloköutsn (gorto 29 ? I .)

I4r. 8 25x15x8 cm . I 8t .2v ri, , 188t . I .so llu

s «. psulistcsks 18/12
vstsrtorslslnv/eg 44 s

Elektro¬
motoren

Ankaus, Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn

Finvorfsstraße 28.
Fachgeschäft >ür

Motoren
Ruf : 8 1140

Vtten un «»
ttisreis

weiße Gruden,
gebr. Ä. Härtung,
Hulsberg 190, Hdl

lileiäung

Oken unil klerite

Fertige

Krawatten
groß. Auswahl.

F . C. Wührmann,
Knochenhauerst. 47

Gut erhaltene

Iklöbsl

T' 25/1939. Das Amtsgericht Bre¬
men hat am 14. November 1939 fol¬
gendes Ausschlußurteil erlassen:

„Der Hypothekenbrief über 5990-—
Feingoldmark mindestens Reichsmark,
eingetragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Altstadt V . Blatt 202.
aus dem Grundstück Gartenstr . 7, in
der Abt . III unter Nr . 2 für die
Heinrich- und Lene-Neuberger -Stit-
tung in Bremen wird für kraftlos
erklärt , unter Verurteilung der An-
tragstellerin in die Kosten des Ver¬
fahrens ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

k >o » eI, « nkL » t « n (Porto 2V pk. ,
Iir. 7 m.starlicc7 »ro>>oofiore >ie, >/, » I,tr. ,kl »c>,
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Heinz,  Hdlg .,
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Ruf 5 96 98

Lroucbstva

Möbel
geb xu

koclv

Weiß emaillierter
Herd u. Ofen
-tephanitorswall-

straße 9

Gut erhaltener
Herren-Anzug,

gr., kräst. Figur.
Hemmstr. 135 lll
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Vkoknsimmsr

Lpsisssimmsr
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Stsubssugsr Slük-
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rosle üi'emel'
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isusoürenll 'ssk

dtsNit - tc .17 . ir.rL52S

?ngaio -nisgkn?
Blanke"  sagen

Richthosenst. 37 L
Rüs : 5 0134

G. erh. Klavier
Angeb . u. T 5994
Tasten - Akkordion,
8 Bässe, säst neu
25 RM , Ab 10 Uhr
Humboldtst , 123pt,

Ein guter Rat
in allen Fällen:

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung"
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Akkordion
iven, gebr,, billig I
Angeb , u. P 5090

Drei -Röhren-
Wechselstrom-

Empfänger
kombiniert , neu
wertig,  guter

Fernempsänger,
nur 65 R M,

Qrötssok banyomarokstr . 10
(Qroks A,11ss 15)

von 9—14 Uhr, sStesfensweg 2211

Lolcos rmcl Hclargiciriisäuksi Tapeten
yioüs Lusv/crlis , sehr pisisivsii

Veräunkelungspspier
Daniel Lakaei . I-cmssnstr . 30

pscdgescliäll
8lotlons « o8 135

Lusstellung ia
7 Sebulltensiern

keine paltsciiaehteln

Nur deutlich ge¬
schriebene
Anzeigen-

texte
geben Gewähr sür
einwandsreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe, — Manu¬
skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Aus¬
gabe von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Obstbäume

Beerensträucher

Taub - u . Tttudelgehölze

T ^ osen u . Stauden
Eigene Anzucht - z.Z. große Ausw.
Lrnst 58rvN8 , lkaumsvkulen

Äblpvbl d. Lssum

Verksuk suek so IVseäerverkäuker

I .Q »»LsE
kongonrteok « 30

kislüo - Nkiigi 'gw «' UIW WwllSlw
vom Spsr .-Sscbmsnn . — üuk : 2 78
ttotbnsgst . 8 s «tolböcsn !1

Lmtlicbe ^
LskanutrnaebuuFSu

ausvärtissr Leliör «1« n Bankverein

Handelsregister
Amtsgericht Achim.

Achim, den 14. November 1939.
Veränderungen:

S . Nr . 62: Gas - und Elektrizitäts-
werke Achim Aktiengesellschaft in
Achim:

Durch Beschluß der Hauptver¬
sammlung am 26. September 1939
ist die Satzung geändert und voll¬
ständig neu gefaßt.

Gegenstand des Unternehmens ist
jetzt: Der Erwerb, ' der Bau und Be¬
trieb sowie die Pachtung und Ver¬
pachtung von Gas - und Elektrizi¬
tätswerken , die Beteiligung an sol¬
chen Unternehmen und der Betrieb
aller nach dem Ermessen des Vor¬
standes damit in Zusammenhang
stehenden Geschäfte.

Die Gesellschaft wird , wenn der
Dorftand aus einer Person besteht,
durch diese, wenn der Vorstand aus
mehreren Personen besteht, durch
zwei der Mitglieder vertreten . Der
Aussichtsrat kann einzelnen Bor¬
standsmitgliedern Einzelvertretungs¬
macht erteilen.

für Kordwestdeutschland Aktiengesellschaft
Gegründet ISZO

Langenstrsße 4 - S

^Rreditgewähmng ,Bankgeschäfte As*

ICur novk 4
Montag, 28. Nov., Dienstag»21. Noo. norm. 11 Uhr u.
nachm. 16 Uhr und nur am Donnerstag, 23. Noo., auch
abds. 28 Uhr, Freitag, 24.Stov. vorm. 11, nachm. 16 Uhr

sind begeistert von
unseren praktisch./Ule l- lsuskrsuen

riiscvimac

Vorführungen  in Lrernen
Lssktstte krttr LüNr8

XatftLrmsnstt 's .lZs 36 -37

Einmaliger Besuch genügt,
und Sie können ohne Kursus
oder Unterricht alles Einfache
und Modernste sofort selbst
arbeiten und vor allein
Neues aus Wem machen
Ein Gebot der Stunde ist jetzt die
Hausschneidereiund die Verwertung
alter oder unmoderner Garderobe.
NiedrigerAnschaffungspreis, aber dau>
ernde Vorteile, weil Sie alles im¬
mer s e l b st zuschneidenkönnen.
«Ser öoldene Schnitt"

ks . V. Llbvrs , ttsnnovsr
Leitung frau L . Lckumscher
Unkostenbeitrag28 Pfennige.

umiLlaatistbsatsriinu

Loimadeiiä , 25. IXov., 20 Dlir , 8oiirta )zeiicl Or . 7^ Luktionen

OroDss OcrstspLsI

D > U

tarnt

Heute. 15 Uhr , zu kl. Preisen

Vkisnsr klut
Operette von I . Strauß

Heute, 19 Uhr, Sonnabend,
Gr , L , Ende ung , 21,30 Uhr

Der 5ekmuek 6er l4söonns
Oper v, E, Wols -Ferrari

Montag , 20 Uhr, St, -Anr.
4. Borst . Gr, 0
Intermerro sm tiibsnll

Lustspiel von Möllcr -Lorenz
Uhr, Dienstag-

„Lsanalck ist sins si 'n-
malrKs L/ - ist ein
/freiste ?' cie ^ ^ e/ -2aubs/ -ll/rK . L/ '-
iebrriz/ä/riKicsit urici t^eskairunKS-

ciisses si/rci be-
rvuncieT-llNKSlcüvcjÜK."

preise- kdl  1 . 25 - ^ . 70

Zwangs-
Berstcigerung

Am Dienstag , d.
21, November 39:
vorm . 10 Uhr, im
Psandlokal König-
straße 11:

Bücherschrank,
chreibtisch, Tep¬

pich, Haargarn-
läuser , Vitrine,
Kredenz, Büsett,
Ausziehtisch , Kla¬
vier , Rundfunkge¬
rät , clektr, Haar¬
schneidemaschine,
div , getrgg . Hcr-
rengarderobc , Rei
scschreibmaschine
u, a, m,
meistbictend gegen
bar.
Nustcdc, Kühling.
Gerichtsvollzieher
Langen str, 14 I.

Nus 2 53 78

Uinrüge . 18/ohnungcoc >cfnvsi

Lack <L Ls
öoum»trok» 55/5 .̂ kut ö 27 42
Isgsrg .. Sskn - u .Luto -Ktüdelssrnverkc.

2- ob. 3-Zi .-Woh- k
nung mit Küche I
und Bad gesucht. I
Angeb. u. B 5502 ^
3-Zimmcr -Wohng . ^
bis 70 -E, zu so- 7
fort oder später.
Osftrt. u. T 8694^

Innere 8tuät

Gut möbl . Zimm . !!
an soliden Herrn . >
Ht. d. kl. Barkhos 2 t!
ab Bahnhofstraßc ^
sehrvseltknusen ^

Möbliert . Zimmer?
m. Heizgelegenlheit
(2 Betten ).
Ricnsbergerstr . 17 ^

Garage
geräumig , heizbar,
monatl , RM . 25,-.
Wachmannst .137a1

I?illäorkk

Kl. frdl . mbl. Zi . '
an jungen Mann . ,
Brandtstraße 76 I

Aeustuät

Nahe Flngh . ' Mbl.
Tout ., Wohnk. u.
Schlfz . m, Hz. an
Dame o. Ehepaar.
Adr. b. Verleger . ^

llemelinxen >

3—4-Zimmer-

Wohnung
mit Bad im Vor¬
ort von Bremen
von Ehepaar mit
Kind gesucht,
Ang , n. B 520 70

Geräumiges,
leeres

Zimmer
soso  r t.

Angeb , u. L 3511

Eeräum , geheizte

Garage
m, bequemer Ein¬
fahrt in nächster
Nähe der Bult-
hauptstraße zum

1, Januar gesucht.
Angebote m. Preis,

Garagcngrütz«
usw . unt , H 3508

Aelt , Ehcp, sucht

r -3-riiii «M

MNUNg
im Westen,
Angeb , u, N 3513

Aelt , Ehep. s, 2 Z,
u. Kü, z, 1, 12, o
spät., evtl Tausch,
Angeb , u, Z 5100j^

LnLUlSLilSN

Hiesiger Betrieb beabsichtigt zur
tärtung seiner Betriebsmittel in

Gründlicher
Unterricht in

liurrscdrilt
Maschinenschrcib.,

Buchführung usw.
Karl Blume,

Delmestraße 79

lieimsriil

Verftsuk

sich um
4000.—,

folgende Betrüge:
RM . 6500.— and

-vtl. sind auch Teil-

Angebote unter N 8688.

Privatlehrcr gibt
gründ !. Nachhilft
u .Beaussichtigung
Angeb . u. R 5092

Unterriclil

vsrMüns

Hänslinge , .
Zeisige, "V
Stieglitze , 1^
Kanaricn -
Vogclwohmingln,

Fachgeschäsl
H. Ramsperger jr..

Stesscns -wcg 50

Leruksiaoksokulo
- amboi ° crM̂ ^ bo b,

Deutsch,
Sprachen,
Steno,

M'schreiben usw.
Dipl .-Hdl.

Josesine Behrendt
Ostcrdcich 1S6

Tölzerst . 28. Find

lliktiiksfesucli

alle Falben.
EggerS.

Bvückeustraße 21

WWmmlis firmeliUmmshmeM
WKM üMMllkII II. » » IMIIMISMlielllkll

Uöbel ÜIusiftinZti 'Umentv

kesrmsllll L kranr
k'crulsQSlrcrÜs 14/12 » Hut : 513L0 W

41 ,̂ 't'kUL ^ k'Sl 'PLSLSio
«uk 2 3378/77

Möbl . Einzel - und
Doppel -Zimmer.

Hemclingen,
Hermannstr . 24

?KIT2 VLTLW
I-oftnLlr . 6I/63 - /iu/ : § 5263

I ^ ÖLLIe

Lstton unä ^Vüselie

VIL

?08I

LcrrI I ' suiftsr

LIbreckI Srüggsmsmi
KuutsutorstVF . (Lclc« ^Is ^srstr.:
Luck Tsppicks,

I,äuksr , (-clräinsn

Vor äsm Ltsintor 73/75

Ois
groüs

Tsinilisn-
ZcrniiluFs-

xsituiig

^scksn
Trsilug nsu l
Mure» Itir 28 kl.

Ltsppclsclcsu
Lusstsusrcrrtilcsl

l -ütrovsrslraüs 65/87 - Hut 850lö

QROS8L  LVSWLttl.

OSTLü 'I'OKZM ^ LLL 26

K . XöstsrLOo.

Lin I^sustclcjtsdcilrnlioi 8/3

(LöusckL-» LrM 17

Dienstag , 20
Platzmiete

VCoraL
Lustspiel v. L. Thoma

Mittwoch , Bußtag , 19 Uhr,
Sonder -Mitdwoch L

vsrZckmuclt 4er l4s4o «i ns

Donnerstag , 20 Uhr, Donners¬
tag , Er . L

> In neuer Einstudieruug

D Llavigf «»
W Von I . W. von Goethe

Össkunssl
Usuis , Lonnlsgr 2Ü Uk/ , kocls

22 .30 Ulifv

lloclireikreire okne l4snn
däonlsg : 20 .20 Okr (so8vsi '!csuft)

Osokunysl

llockreikreiLe oknel4snn
k4i1ivoek: 7. Xs.-k-tt.

vsokunysl

Lkrieür . ltrme
KSuser uaä
Vrimästücke Mr sucliev laukeaä

IllL . : 6 . Vett >ve ! 1er
l ' eelinlsodks Llesoliäkt
öremen , Venefsl - l-uüeniIokflsNsVe 112

k'ornLprsovsr : 2 33 60/61
Nasetiinvnvsdarksai 't.ikHl tür
Inäustris un6 Lovltkavi 't.

littukrrvKUkke

Kl. Einfam .-.haus
bis LM ^ Anz.
Ang-sb. u. A 55l>1

möblierle 2immsr
^ödel Lrimmerl
Wsslerstr . 103/5 , Lclcs üovstorstr-
uu6 I-auFsmarclcLtr . (Qr . Lllss 2)

Martin  Medsilll

? ö k r sn s tr ciüs 3V/3L

ftiiiulkiiiift

ietoesvck

Alleinst . ält . Wwe.
s. g. möbl . Zimm.
in. Zent 'hz. Ruhg.
Lage, evt . v. Pens.
7lngeb. il . U 5095

lür unsers kekolgscksktsiniiglieüer.
Lnsskots sinä bsiin klörtnsr
äsr WsrÜ crdrnssbsn.

^lödel - 8ckmiät
Lltsnzvss 4 I^äks Lrill kuf 2 3376/771
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Lucy hatte sich am Bahnhof von Zürich eine von
den französischen Zeitungen gekauft , die so groß sind,
wie eine spanische Wand . Es war sonst nicht ihre Ge¬
wohnheit , französische Zeitungen zu lesen , oder da sie
nun in zwei Stunden die Grenze überschreiten würde
und die nächsten Jahre ihres Lebens in dem fremden
Land verbringen sollte , meinte sie, es sei an der ^ ert
sich vorzubereiten . So sag sie also in ihrem Coupe hielt
die große Zeitung vor sich hin und studierte eifrig einen
Artikel über „ Geheimnisvolle Gewalten Der Einfluß
der Sterne auf die Liebe " . — Ihre kleine schmale Ge¬
stalt bebte lesie im Rhythmus des fahrenden Zuges,
ihre ausgestreckten Arme , zwischen denen die Riesen¬
zeitung ausgeipannt war , sanken vor Ermüdung lang¬
sam und kaum merklich , immer tiefer . Das gange kleine
Persynchen war bald hinter dem Riesenblatt ver¬
schwunden.

„Nicht einmal Zeitung lesen können Sie " , sagte plötz¬
lich eine Männerstimme : eine schlanke kräftige Hand
erschien vor Lucys Augen , griff nach der Zeitung , fal¬
tete sie geschickt auf Vuchgröße zusammen , so daß der
Aufsatz , den sie gerade gelesen hatte , oben blieb , und ehe
sie sich noch empört dagegen gewehrt hatte , reichte ihr
dieselbe Hand das Blatt zurück , und die Männerstimme
von vorhin sagte:

„So mein Fräulein , so große Zeitungen muh man
falten , wenn man nicht ermüden will ."

Der sich ihr so angenommen hatte , war ein großer,
gut aussehender , braun gebrannter Mensch , der schein¬
bar , ohne daß sie es gemerkt hatte , sich während sie in
die Zeitung vertieft war , ihr gegenüber gesetzt hatte.
Lucy hatte Lust , ihm zu sagen , wie unverschämt sie ihn
fand . Aber während sie eben dazu ansetzte , traf sie ein
Blick aus seinen hellen Augen , und so flüsterte sie nur
rasch und verlegen . „Vielen Dank . Zu liebenswürdig " .
Und wartete nun ziemlich gespannt , die Zeitung im
Schoß, auf die Fortsetzung des Gespräches . Und da dies«
nicht kam , wurde sie energisch und sagte:

„Sie sind nicht gerade sehr höflich . Wie ein Kind
behandeln Sie eine Ihnen gänzlich fremde Dame ."

Der Fremde hob den Blick und sah ihr ins Gesicht,
und Lucy hatte plöhlich das Gefühl des Eeborgenseins.
Es ist yut , wenn ein Mann so energisch ist , dachte sie,
lehnte sich zurück und schloß ein wenig die Augen . Aber
bald entspann sich doch ein kleines Gespräch , sie sahen
gemeinsam durch das Fenster , auf das in der Mittags¬
sonne liegende , vorbeifliegende Land . Sie rauchten ein«
Zigarette . Der Mann erzählte von sich. Daß er auf dem
Weg nach Südamerika sei und als Salpeteragent stän¬
dig zwischen Chile und Ostindien iimherreise . Auf der
braunen Haut seines Gesichtes schimmerte die Erinne¬

rung an die Sonnen weiter , reicher Länder . Während
er sprach , dachte Lucy an das Leben , dem sie entgegen¬
fuhr . Paul erwartete sie heute abend in Paris . Vor
drei Jahren war er nach Paris gegangen , nun hatte
er das , was man ein « gesicherte Existenz nennt , er¬
reicht , und sie wollten nächste Woche heiraten . Dieser
Tag war der letzte freie ihres Lebens . Sehnsüchtig hatte
sie die drei Jahre lang auf diesen Augenblick gewartet,
und nun sah sie im blauen Rauch der Zigaretten das
Bild ihrer Zukunft vor sich. Ein bescheidenes Heim , Ar¬
beit , abends zu zweit beim Radio , gemeinsame Spazier-
gänge , Kinobesuche , wahrscheinlich Kinder , Sparsamkeit
und noch mehr Arbeit . . . war sie nicht doch noch zu
iung und zu schade für solch ein Leben ? Sie hob ihren
Blick zu dem Mann , der ihr gegenübersaß . Versunken
in ihre Gedanken hatte sie kaum zugehört , was er
sprach . Aber es mußte wohl viel und Bedeutendes ge¬
wesen sein , denn als er ihren Blick erwiderte , ergriff
er ihre Hand nnd sagte : „Wollen Sie wirklich mit mir
gehen ? Es wird wunder -, wunderschön sein . Wir wer¬
den die ganze Welt sehen und das Leben genießen , wir
werden einander leidenschaftlich lieben , und ich werde
Ihnen alle Wünsche von den Augen ablesen . Es wäre
wahrhaftig schade um sie, kleines Mädchen , wenn Sie
in irgendeiner Kleinstadt als Frau eines kleinen , lang¬
weiligen Provinzlers versauern würden ."

Mit einem heulenden Pfiff ging der Zug in die
Kurve . Lucy , die vor dem Fenster stand , taumelte , hatte
aber doch das absolute Gefühl , es sei nicht allein die
Bewegung des Zuges daran schuld gewesen , daß sie
plötzlich in den Armen des fremdest Mannes lag,
dessen Lippen sie nun auf den ihren fühlte.

„Nächste Station Basel , französische Grenze , fertig¬
machen zur Zollrevision , Pässe vorbereiten . . . nächste
Station Basel , französische Grenze . . ." hörte man die
Stimme des Schaffners pflichteifrig in eintöniger
Mderholnng rufen.

, Wie einfach doch alles war . Wahrhaftig , es gab eine
Bestimmung , der man nicht entging . Um halb zwei
sollte Lucy , ihren neuen Freund unter der großen Uhr
am Basier Bahnhof wiedertreffen . Man würde einen
anderen Zug nehmen , und während Lucys Zug am
Pariser Bahnhof einfuhr , würde sie schon nebest dem
Mann aus Chile auf einem anderen Geleise einem
anderen Leben entgegenfahren.

Wartend stand sie unter der Riesenuhr der Bahnhofs¬
halle , die von Rufen , Pfiffen , rollenden Rädern und
anderen vielfältigen Vahnhofsgeräufchen wiederhallte.
Die Revision war vorüber . Er habe noch in der Stadt
zu tun , hatte der Fremde gesagt . Aber um halb zwei
würde er pünktlich da sein . . . Lucy blickte auf die

Der höfliche Naptein /
Der vierte Glockenschlag der Cuxhavener Kirche zittert

noch in der dämmerigen grauen Morgenluft . Die
Trossen sind losgeworfen und mit halber Maschinenkraft
steuert der Fischdampfer „ Seeadler " dem offenen
Meere zu.

Zwei Herren , ein älterer und ein jüngerer — waren
kurz vor Abfahrt als Fahrgäste an Bord gekommen , um
dem Fischfang zuschauen zu dürfen . Mit einem Seiten¬
blick auf die beiden eleganten Passagiere brummt Kap-
tein Böge seine Erlaubnis : „ Mintwegen — aber na
Lavendel riecht dat nich bi uns !" —

Mit 12 Knoten Stundengeschwindigkeit durchpflügt
der Dampfer die See . Als der Morgen graut , bot sich
dem Auge die weite endlose Wasserwelt . Bald werden
die eisten , durch kleine schwimmende Fähnchen gekenn¬
zeichneten Netze gesichtet und an Bord gehievt.

Das Deck wimmelt und grimmelt nun voller Schollen
und Schellfische . Wunderliches Seegetier und Meeres¬
algen häufen sich auf den Planken . Ein Gemisch von
Fisch- und Teer -Geruch erfüllt die Luft . Netz auf Netz
wird eingezogen . Fleißige , schwielige Seemannshände
Wen die Fischbunker mit dem Segen des Meeres.

Steuermann Kloß erklärt den beiden Schiffsgästen
den Gebrauch der Grund - und Treibnetze , erläutert
Küsten - und Hochsee -Fischfang . —

Am späten Nachmittag laufen die Maschinen des
Dampfers mit Volldampf dem Heimathafen wieder zu.

-Das Barometer ist gefallen . Eine Windflaute
tritt ein . Das Meer liegt glatt wie ein Spiegel . Im
Westen steht eine Sturmwolke und schiebt sich langsam
heran . -

Als die Dunkelheit hereinbricht , rollen die Wogen
ununterbrochen gegen das Schiff . Platschend über¬
schäumen die schweren Seen das Deck. Der „ Seeadler"
stöhnt und stampft . Haltetaue werden gezogen , damit
niemand über Bord gewaschen wird . Schweigsam steht
Kapitän Böge am Steuer — Stunde um Stunde . Un¬
ermüdlich wandern seine Augen über Schiff und See.

„Achtung !" ruft der jüngere Passagier und deutet in
die rabenschwarze Nacht , „ dort das Licht eines
Dampfers !"

Böge wendet nicht einmal den Kopf . „Schopskopp!
Kannst nich kieken ? Dat is de Dreiblink von Helgo¬
land !" —

Endlich blitzen die Lichter von Cuxhaven auf . — Noch
in den Nachtstunden wird die Ladung des Dampfers
gelöscht . ^ Die letzten Zentner Seefische sind von den
großen Hallen am Kai geschluckt - das harte Tage¬
werk ist vollendet . Steuermann Kloß wendet sich an
den Kapitän : „Wir hatten heute hohen Besuch an Bord,
wie ich soeben vöm Inspektor Tiedens erfahre — unser
junger Fahrgast war der Herzog von M . !" — — —
„So — o - " brummt Kaptein Böge , „denn es man
god , dat ick immer höflich Lieben bün !" —

Uhr . Es war zehn vor halb . Wenn der Zeiger aus halb
stand , dann begann das neue Leben . Menschen hasteten
vorüber , sprachen französisch , italienisch , schwyzerdutsch
und deutsch . Die Zeit rückte vor , der Zeiger zeigte zwei
Minuten nach halb . Er wird sich verspätet haben , dachte
sie und kramte eine Banane aus der Tasche . Denn sie
hatte Hunger und fühlte sich entsetzlich verlassen.

Als die ersten Reisenden zum nächsten Zug , der Basel
um halb drei verlassen sollte , an der großen Uhr vor-
überkamen , sahen sie dort ein junges Mädchen einsam
auf ihrem Koffer sitzen . In der einen Hand hielt sie zer¬
streut eine Vananenschale , die andere preßte ein nasses
Taschentuch immer wieder vor die Augen.

„Wie konnte ich mir auf so etwas hereinfallen " ,
dachte sie, und verzweifelt folgte ihr Blick den Leuten,
die zum Zug eilten . Bake — Chaumont — Paris stand
auf dem Waggon ihr gegenüber . Lucy las es immer
wieder , dann ergriff sie plötzlich ihren Koffer und lief
quer durch die Halle mit den anderen Reisenden diesem
Wagen zu , der sie mit magischer Gewalt anzog.

Merkwürdig , daß Lucy nicht gekommen ist " , sagte
Paul in Paris am Bahnhof zu seinem Freund.

Aber dieser lachte nur , pfiff die bekannte Melodie
„Ach wie so trügerisch sind Frauenhevzen " und meinte
achselzuckend:

„Hat wohl längst einen Ersatz gefunden . Drei Jahr«
sind lang für ein ' sehnsüchtiges Frauenherz ." ,

Er hielt nichts von der Treue der Fronen nach lernen
Erfahrungen.

„Das kommt bei Lucy gar nicht in Frage , sagte er
rsonnen . Dann gingen sie zu ihm nach Haun « , rauch¬

ten , debattierten und tranken schwarzen Kaffee . —
Plötzlich läutete es.

„Das ist Lucy " , sagte Paul . „Sie hat den Zug ver¬
säumt und ist mit dem nächsten gekommen ."

Und schon hatte er geöffnet und hielt tatsächlich Lucy
in den Armen.

„Mein armes , liebes Mädchen muß solch abenteuer¬
liche Reisen machen ." Fürsorglich führte er sie hinein,
half ihr ablegen und war närrisch glücklich.

„Du wirst hungrig sein , Liebling " , sagte er etwas
später . „Wir wollen etwas essen gehn ."

Und dann fing er plötzlich herzlich an zu lachen . Er
hatte ihre Hand ' ergriffen und einen Blick auf die Uhr
an ihrem Gelenk geworfen.

„Natürlich , kleines Mädchen , du bist uns ja um eine
ganze Stunde voraus . Du hast vergessen , daß wir hier
die westeuropäische Zeit haben und daß man in Basel
den Zeiger um eine Stunde zurückschieben muß . Hast
du denn nicht auf die große Uhr in der Bahnhofshalle
geschaut ? "

Lucy wollte etwas , sagen , aber das Wort blieb ihr
in der Kehle stecken. Sie ' mußte sich niedersetzen.

„Ich bin so müde, " sagte sie leise , sonst nichts.
Oarv blxs.

Der Herr Direktor / Von Georg Vertram
Es gibt Leute , die einen Menschen erst dann be¬

achtlich finden , wenn er einen von Autorität , Vermö¬
gen oder Gelehrsamkeit zeugenden Titel trägt . Leider
gehört auch mein sonst ganz umgänglicher Freund Hein¬
rich zu ihnen . Neulich kam er von einer Geschäftsreise
heim . Er berichtete fünf Minuten lang von den Kun¬
den , die er gewonnen , und eine halbe Stunde lang von
seiner neuesten Reisebekanntschaft.

„Es ist ein Direktor " , sagte er stolz , „ ein gewisser
Direktor Patzke . Sicher hast du den Namen schon ge¬
hört !"

Es tat mir leid , ich kannte niemand , der Patzke hieß.

„Natürlich , wie solltest du auch !" meinte Heinrich,
sich erinnernd , daß ich keine Verbindung mit derartigen
Persönlichkeiten besaß . „ Ein äußerst seriöser Herr,
wahrscheinlich Direktor eines großen Forschungsinsti¬
tuts ."

„Woraus schließt du das ? " fragte ich.
„Ich traf . ihn erst in München , da stieg er nämlich

in mein Abteil . Und der Mann , der ihn zum Zug
gebracht hatte , reichte ihm einen kleinen Kasten und
sagte : „Hier , Ihre Tiere , Herr Direktor !" Ich wollte
ihn nicht danach fragen , aber es waren sicherlich Käfer
oder Mikroben oder irgend so etwas . Das brauchen
Sie heute in solchen Instituten . . ."

Und dann erzählte Heinrich ausführlich , wie der Herr
Direktor ein Gespräch angeknüpft habe , wie die Stunden
über dieser interessanten Plauderei vergangen seien.

„Worüber spracht ihr denn ? "
„O , es war sehr fesselnd , der Direktor scheint ein be¬

deutender Tierpsychöloge zu sein , er erzählte von der
Seele der Tiere , die selbst in den kleinsten Lebewesen
lebendig sei . Ich konnte ihm oft gar nicht folgen,
aber er wird mir noch alles ausführlich erklären ."

„So wirst du ihn wiedersehen ? "
„Ja , denk dir !" rief Heinrich eifrig , „ er hat mich

zu sich eingeladen und will mich seiner Gattin vorstellen !.
Ich hin sehr glücklich darüber , man sehnt sich doch nach
einem herzlichen Verkehr mit einer gebildeten Familie.
Uebrigens — wenn du willst , kaun ich dich dort ein¬
führen ! Der Herr Direktor führt anscheinend ein großes
Haus , er bat mich sogar , meine Freunde mitzubringen.
Natürlich mußt du deinen Smoking anziehen und vor
allem dein Haar schneiden lassen . Morgen abend um
acht hole ich dich ab !"

Und schon eilte er sehr geschäftig davon.
Am nächsten Tag standen wir beide ein wenig ver¬

wundert vor dem Hause Wilmstraße 43 , einem grauen,
hohen Mietshaus im Norden.

„Sicher wohnt er hier nur vorübergehend !" meinte
Heinrich , und wir gingen hinauf . Im dritten Stock

hing über einem unsauberen Porzellanschild mit dem
Namen „ Patzke " ein Zettel mit den Worten : „ Bin
bis 10 Uhr auf dem Finsterwalder . Platz Dir . Patzke ."

Enttäuscht stolperten wir die drei Treppen hinunter.
Aber Heinrich winkte energisch eine Taxe heran , und
wir fuhren zum Finsterwalder Platz . Merkwürdiger --
weise hatte Heinrich sein Portemonnaie in die Smo¬
kinghose zu stecken vergessen , und so mußte ich den Fahr¬
preis in Höhe von 4.80 RM . bezahlen.

Der Finsterwalder Platz war groß . Wir gingen an
den Häusern entlang und wußten nicht , wie wir den
Herrn Direktor finden sollten . Plötzlich blieb Heinrich
stehen und stieß einen Triumphschrei aus.

„Hier ist es !" sagte er und wies auf ein schönes Ge¬
bäude , über besten Portal die Inschrift stand : „ Ber-
suchslaboratorium für Pelztierzucht " .

„Aber ich denke , der Herr Direktor sprach von kleinen
Lebewesen !" zweifelte ich. „Pelztiere sind doch immer¬
hin größer als Käfer . . ."

„Unsinn !" rief er , „ es gibt natürlich auch ganz kleine
Pelztiere !"

Und schon standen wir drin und fragten den Portier
nach dem Direktor Patzke . Aber hier gab es niemand,
der Patzke hieß , der Direktor führte vielmehr den sehr
gut zu seinem Arbeitskreis passenden Namen Bär.

Betrübt und schweigend gingen wir über den Platz.
Am anderen Ende des Platzes war eine Straßenbahn¬
haltestelle . Unmittelbar daneben vergnügten sich Kin¬
der und junge Mädchen auf 'einem Karussell . Eine
große Schaubude mit bunten Plakaten stand daneben,,
und an der Kasse schrie ein Mann mit großem Stimm¬
aufwand die Vorübergehenden an , die nächste Vorstel¬
lung seines Weltunternehmens zu besuchen.

Ich ging verärgert vorbei , aber plötzlich fehlte Hein¬
rich . Als ich mich nach ihm umsah , stand er reglos vor
der Schaubude und starrte wie vom Donner gerührt
den schreienden Mann an . - . . .

„Was ist mit dir los ? " fragte ich besorgt . „Willst du
etwa da hineingehen ? "

Er schwieg noch immer , aber als ich dem starrenden
Blick seiner Augen folgte , sah ich den Besitzer der Bude,
der noch immer die Sensation seiner Vorführung pries.
Es war ein stattlicher Mann in Frack , weißer Binde
nnd mit einem mächtigen Schnurrbart . Und über ihm
stand in riesigen Lettern auf der Budeuwand:

„Weltsensation ! Noch nie dagewesen ! Tiere von un¬
glaublicher Intelligenz ! Wunder über Wnnder im Floh¬
zirkus von Direktor Patzke !"

Mitleidig faßte ich Heinrich unter den Arm und
führte ihn zur Straßenbahn.
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iisben 5i« s!is Lvlilrsekei»,
Uis 3is nickt inski voivsnäen nnä sedon bsinolis
vsrgssssn knksn? Ois goläveiLidsitsnOo Inänstris
suckt sie, nin nsns nisÄsins Stücks ünrsins 2N
vsiksrtizsn , äis nnssis vvirtscksktlicks ZrrsnzunZ
srküken nnü visisn ksckkröktsn Arbeit Zsbsn,
Osbsn Sis sis Kitts inli . Ick kükis sis äsr
?nck1ncinstiis rin, üis Iknsn ctskür äsnkbsi i8t,

sso, -e , c , Zt tvs

8ct «i» « s »su« <»ol » ael »« » koirs ick rto

IllMsliefk̂ n§! ^ sysi' « 5üys§!«'3ße 62

LonntLA 8.28 ll. 8.80 Udr
!kitcd ?anto — ktts »snkkoltA
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§m>i cten nsusstsn Lsrrcktsnl
8Sonntag 2.80 lugsneivorListtg .»
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Ül8!ii88 Zv!Z
Preirung , K Lülü
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IoKk ?M8k
i ö,>u,Da,-Gardcr,
Uüilt Ä. Rilsson.
Snukeustmtze28.

Ruf 5I7N

Kaufe getragene

Schuhe
H. Lcinbke.
Tchulunacher

Töfcrbohmstr . 13
ab Faulenstr.

^8 !8K?M
für Herren-Gard.

Rachlatzfachen.
H.Keri.Knv»Pst.2t>
8 .fIa » >' str .f?,.7llII86

Tamenmautel
Er , 7>t , M kaufen
gesucht,
tluged . u , D 4779

Kekninek

Aktgolv, Silber,
Vortricgsnrünzen

kaust
Fr. (4eutaner,

Hutfilterstr. 20/LS
Een.-Nr.L/03576:

SpielieeuL

Puppen-
Spartwagen

und Packhaus
in kaufen gesucht
Angeb . u , M 8887

Gut evhnlt, mich,
Puppenwagen.

Pieisnng , C !'>506

H tliremi ' iiie»

k !8iM
(automatische)

Kalilirr 7,6<> und
Para 08

kaust sofort
Bernhardt
JedeMren 6Ä

30,0 2 74 71

Büchmann:

ikstzelke

Rsrtk
Große , unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar
keiverlag Berlin

hat die neueste
Ausgabe des seit

73 Jahren beste¬

henden Werkes
„Geflügelte

Worte ' von Georg

Büchmann in
einem Sonder-

band herausgege
den . Dieses Buch

das in Halbleder

gebunden ist, kann
ssdes Mitglied der

.DeutschenKultur-

buchreihe ' zuin

Vorzugspreis von
.^! 8.10 erwerben

Bon Jahrzehnt

zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt

immer mehr Au

erkennung gefun¬
den . In der neue

sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte ' finden wii

nicht nur volks¬

tümliche Redewen
düngen , überlie-

ferteSprichwörter
sondern hier sind

auch die Zitate

der jüngsten poli¬

tischen Vergangen¬
heit festgehalten

Neben Aus-

jprüchen von Dich

lern und Philo¬

sophen stehen aü 1

die zahlreichen Ne

vewendungen von
Männern des na-

tion -alsozialistt-
iü)en Staates.

Es ist zu hosieu
saß dieses aner¬
kannte Werk . da°

ein als Ton

verband nu-

sür die Mitglieder
der „Deutschen

lkulturbuchreihe'

zum erstaunlick
niedrigen Preise
von uü 8.>0 er¬

schienen ist , wei

teste Verbreitung

finden möge und

viele Bezieher sich
diese günstige Ge¬

legenheit nrckit

werden entgehen
lassen.

Zcntralvcrlag der

NSDAP . Frz .Eher

Nachs. GmbH.
München -Berlin

ZMWMV
Heute 17 und

2«0. Uhri
8r . Gkldpreisskat.

Müller.
Begeiaikerstr .43/45

VfMsnt-Zokmuek
tLtturrvv

Lnekmsrke»
Sammlungeo — Einzelmarken

ReltstadtSWoll 38.
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VOrvsrksul von 11-1 u. sd 2 Oks

s-ro s.; i> ^
tiVocksalsgs q.ne , ,;o

R « r vack ksute u . worgsnl

Dsr kisrsri - ^ rioig:

»K Mlk ! «

8s » t»  M VorsteUuilli »,

l) sv gsoks kkiolg!
? NtitiSekl Ischen sn« ŝ z,

llbsf cüs toil8ts QroisL ŝ-
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M MIN!
Eine gsar tierciieirie tsM>

mit

Issnette ^ scDvnalci

ttskafl kllchs

^ Zligsnet ksm rut »i« ! ^ g lugsactlr - bs rugolssrsn ! ^

VMD»
8.20 8.1L

K4ô t3g sucli 4.80
2.20 5.2Ü L.1L

kloniSA 3LILK» 4.20

Grok « Lug « n6 VoerlsUungon:
8LXAV8UKV I .ao-

Vu hift mein Gtüek?
mit Ssaismmo S «s !»

?4O0L « ^ L § 3 .00-

Meuterer suf dem
Meeresgrund

VLL!.^ 2^v - Wie leben wir doch glücklich!

(ZsbkLucMs , gut skkLltsnv

Lleklroksrrell

IrLgkrÄttLA.  1Q0Q kg

psLttfo .lmgl ' ä ^ s LÄ . 18OOXIQ0Q mm

ru ksukso gesucdN

^us -tüfwÜLlis / ^ klgsbots LN

k« -W»WrWlM«tu!.».«.
Lrsmtzn - ^ lugksksn

^ . dtsiiulig ^ in !< suf

Dis »Ase« ee ZM »y"

I/Vsr ^ .nZskörlZs , Vsrrvsnckts ocksr Lsknnnts bsi äsn
Solckatsn kat , knurr ikirsn ksunr eins zröüsrs Brsuäs
bersitsn , als cksö si iknsn tLZIick cils „Lrsmei Lei¬
tung" cknrck Bslclpost rusckicksn läüt.
Lsnniren Lis äsn snkänMncksn LsstsUrsitsI.
Das LsrnZsZslcl von

LIVI. 2.30 monatlich
ist mit äsr Lsstsllnng sinrnssncisn.

KSSLGLLLsLkSLK
Ick Kitts um 2ussnkun § cksr „Lrsmsi 2situnZ" sb

sokort an nackstsksnäs ^.ärssss:

Vor- nnck 2unams:

Olsnstgraä : . .

Bslckpostnummsr: . . . > > >

ocksr, kalls ksim Lrsatrtrnppsntsll in ksr Heimat, oäsr

in sinsm Hsimatlararstt ! ^

Das BsrngsZsIck soll srkodsn rvsrclsn bsi:

IVoknorti ,,, > > ' '

Ltrsüsi
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